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Hie große moraliſche Kriſe
gchacht auf der Bremer „Schaffermahlzeit“

Bremen, 15. Februar.
i der am Freitag im Hauſe der Seefahrt
atenen „Schaffermahlzeit', an der eine
führender Perſönlichkeiten aus der hanſe

n und binnenländiſchen Wirtſchaſt teil
en, dankte Reichsbankpräſident Dr. Schacht
amen der Gäſte und führte dabei u. a.

dir ſprechen alle Zeit vom Schaffen, wir
aber, daß es nicht nur auf das Schaffen

mt, ſondern auf den Willen, der hinter
Schaffen ſteht. Jn dem Mangel an Willen,
rch das deutſche Volk geht, empfinde ich die

je moraliſche Kriſe unſeres Volkes
ben nirgends mehr das Gefühl in der Be
ung, drß der einzelne für ſein Schickſol ver
rtlich iſt, daß er alles einſetzen muß, wenn
pas im Leben erreichen will. Unſer Jdeal
utſchland iſt das Jdeal des Sozial
ners, der mit dem Augenblick, wo er in
jege gelegt wird, ſämtliche Verſorgünge

einſchließlich der Sterbekaſſe mit
mt, Wir fühlen uns nicht als Bürger des

ſondern wir fühlen uns als Wohl
tsempfänger eines uns fremdenen Organismus, der irgendwo in der Luft

i Hier in Bremen atmet man etwas vom
ut des Seefahrers, der aus der engeren

t hinausgeht ſein eigenes Schickſal in die
nimmt und im idealſten Sinne des Wortes
nd ſein Leben einſetzt, um das Glück nach
zu bringen.

Feiſt ins Binnenland hinausgetragen wird,
der Deutſche von ſich ſagt:
m Willen hängt das Schickſal
ab.“

Beſprechung t

der Landesſinanzwiniſter
Berlin, 15. Februar.

ige der Finanzminiſter der Länder trafen
g vormittag beim Reichsfinanzminiſter zur
echung der Finanzfragen zuſammen. Die
iche Vollkonferenz der Finanzminiſter der
r wird erſt am Sonnabend beginnen. Sie
ſich mit den Fragen des Haushalts 1930/81
ftigen.

die Morgenblätter ergänzend berichten,
n an der Vorbeſprechung die Finanz
r von Preußen, Bahern, Sachſen, Württem

und Baden teil. Nach dem „Lokalangzeiger“
h bei den Beſprechungen ergeben, daß
Länder einen ſtarken Zuſchuß-

rf anmelden, da alle Länderhaushalte
räge aufweiſen. Die Anſprüche der
würden vorausſichtlich nicht einfach durch

elle Zuſchußleiſtungen des Reiches be
t werden, ſondern man werde verſuchen,

ſteuergeſetzliche Maßnahmen den Ländern
öglichkeit zu ſchaffen, ihre Fehlbeträge
ſt leichter als bisher auszugleichen,

erkauf der Vorzugsaktien?
Berlin, 15. Februar.

der interfraktionellen Beſprechung der
t achverſtändigen der Regierungsparteien
m Reichsfinanzminiſter am Freitag abend

Deutſch

die Frage der Deckung des Fehlbetrages
tbeitsloſenverſicherung behandelt.
ratungen lag ein Vorſchlag zugrunde, wo

v Sefinansminiſterium einen Betrag

ahn verkaufen ſoll, und zwar ſollen daraus
e 1930 1650 Millionen und im Jahre 1981
illionen zur Verfügung geſtellt werden. Der
wo fehlende Betrag ſoll von der Arbeits
erung ſelbſt aufgebracht werden, und
urch Verwaltungsreform, Leiſtungsvermin
Her Erhöhung der Beiträge Eine
ung fiel noch, nicht. Es verlautet jedoch,

manchen Bedenken eine Annäherung
en Parteien in der Frage des. Perkaufes

ugsaktien erfolgt iſt. Die Bergtungen
am Montag fortgeſetzt werden,

Jch hoffe, daß von hier aus

Von mir und

v. Sybel.

illionen der Vorzugsaktien der

g

Berlin, 15. Februar.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages

begann am Freitag vormittag gemeinſam mit
dem Haus ausſchuß die e der ihm
vom Plenum überwieſenen Young-Geſetze. Da
der größte e r ſaal des Reichstages
für die gemeinſame Ausſchußtagung nicht aus
reicht, finden die Verhandlungen im Voll
ſitzungsſaal des Reichstages ſtatt.

In der Sitzung wurde zunächſt feſtgelegt, daß
die Hauptausſprache in gemeinſamer
Tagung durchgeführt wird, während die Einzel-
beratung der Vorlage in Sonderſitzungen der
beiden Ausſchüſſe erledigt werden ſoll. Für die
ein men Verhandlungen wurde die Leitung

en Vorſitzenden des Haushaltsausſchuſſes,
Abg. Heimann (Soz,) übertragen. Beſchloſſen
wurde weiter, die ſonſt beim Auswärtigen Aus
ſchuß übliche Vertraulichkeit für dieſe Verhand
nen aufs uheben

reder tatſächlichen Höhe
famtlaſten begonnen.

Reichsaußennminiſter Dr. Curtius
bat dringend, die Oeffentlichkeit nicht weiter
damit zu beunruhigen und irrezuführen, daß man
die Jahreszahlungen addiere und eine Rieſen-
ſumme nenne, die Deutſchland dann zu zahlen
habe. Er verglich die deutſche Reparationslaſt mit
einer Hypothek, um zu dem Ergebnis zu
kommen, daß der Kapitalwert nicht mehr als
34,5 Milliarden Mark betrage. Der
Gegenwartswert des DawesPlanes betrage da
gegen 49 Milliarden. Wenn man die Dawes-
Belaſtungen zuſammenzähle, wobei man die
Wohlſtandsrichtzahl jedoch berückſichtigen müſſe,
komme man nach den eingehenden Berechnungen
des „Magazins der Wirtſchaft“ auf 167 Mil
liarden gegen 116 Milliarden beim Young-Plan.
Nach dem DawesPlan hätten wir in den
nächſten 10 Jahren über ſieben Milliarden mehr

zu zahlen.
Die Ausſprache eröffnete der deutſch

nationale Abgeordnete Dr. Reichert, der ſich
gegen die Berechnungen des Miniſters wandte.

Den größten Nachteil des YoungPlanes fah
Dr. Reichert in der Tatſache, daß die deutſchen
Leiſtungen nicht nach der deutſchen Leiſtungsfähig-
keit berechnet, ſondern mit der Kriegsver-

wurde mit der Frage
der finangiellen

ſchuldung unſerer Gegner in Verbindung ge
bracht würden. Die Valuta Verpflichtung bedeute
eine

neue Sonderbelaſtung,

zumal die zukünftige Kaufkraft der Goldwährung
durchaus offen ſei. Die jährliche Kapitalbildung
in Höhe von 2 Milliarden in Deutſchland werde
durch die Tribute der Wirtſchaft regelmäßig ent-
zogen.

Für die Chriſtlich- Nationale Arbeitsgemeinſchaft

ſprachen Dr. Hoetzſch, Dr. Klönne und
Dr. Klönne hielt den Vergleich des Miniſters

mit einer Hypothekenaufnahme für äbwegig, da
man mit dieſer arbeiten und die Zinſen und Til
gungszahlungen verdienen könne. Ungeheuer
ſchädlich ſei die Umwandlung der Sach
leiſtungen in Geldleiſtungen. Jede Milliarde
Sachleiſtung ſtelle die Beſchäftigung von 175 000

Arbeitern ſicher.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius erwiderte,

daß ſchon auf der Londoner Konferenz ein
Zahlungsplan aufgeſtellt ſei, nach dem Deutſch
länd jährlich 2 Milliarden zuzüglich 26. v. H. der
deutſchen Ausfuhr zu zahlen habe. Das würde für
1029 eine Zahlung von 5 z Milliarden bedeuten.

Als letzter, Redner vor der Pauſe ſprach Dr.
Dern burg (Dem.), der betonte, daß der HYoung
Plan nur eine Et'a pp er auf. dem Wege der Repa
rationsregelung darſtelle. Die deutſche Wirt

Rechenkunſtſtücke Or. Curtius
Gemeinſame Sitzung des Auswärtigen und

Haushalts- Ausſchuſſes
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ſchaftslage werde von der Rechten
beurteilt. (1)

Jn der Nachmittagsſitzung

prachen die Abgeordneten Dr. Bredt (Wirtſch.en Bernhard (Dem.), Heinig (Soz.)
und Dauch (D. V. P.). Der Redner der Wirt
ſchaftspartei erklärte, wenn es tatſächlich richtig
ſei, daß der Young-Plan nur einen Verſuch
darſtelle, dann müſſe dieſe Auffaſſung in der
Oeffentlichkeit feſtgeſtellt werden. Der demo-
kratiſche Redner vertrat nochmals entſchieden den
Standpunkt, daß auch der Young-Plan keine
endgültige Löſung ſei, ſondern nur ein
verfeinerter, Verſuch auf dem Wege einer end
gültigen Löſung. (2) Der Vertreter der Deutſchen
Volkspartei erklärte, daß im Falle der Ablehnung
des Höung Planes wahrſcheinlich die gange Welt
gegen uns auftreten würde, nachdem die inter
nationalen Sachverſtändigen dieſe Löſung vor-
geſchlagen hätten. Dann müßten wir angeſichts
der Schwäche unſexer Wirtſchaft und unſerer
troſtloſen Finanzlage früher oder ſpäter doch
kapitulieren. Dieſer Widerſtand würde aber der
deutſchen Wirtſchaft einen Milliardenverluſt
bringen.

zu ungünſtig

Deutſchnationale Anträge
Graf Weſtarp,beantragte die Hinzuziehung des

Reichsbankpräſidenten zu den Ausſchußverhand-
langen. Ein Antrag, die Pariſer Sachverſtändigen
hinzuzuziehen, wurde mit 31 gegen 21 Stimmen
abgelehnt. Von den Deutſchnationalen wurden
zwei weitere Anträge eingebracht. Danach ſoll die
Reichsregierung mit eingehender Begründung er
klären, ob ſie die Zahlungen des Pariſer Planes
für dauernd durchführbar halte, ferner
ſoll durch eine ausdrückliche Erklärung das Recht
Deutſchland vorbehalten werden, die Reviſion
des Planes mit dem Ziel der Herabſetzung der
deutſchen Leiſtungen im Falle ſeiner Undurch-
führbarkeit zu fordern und nötigenfalls nach neuen
diplomatiſchen Verhandlungen feſtgeſtellt werden,
ob die Vertragsmächte dieſen Vorbehalt an
erkennen.

Wahlrechtoklage vor
dem Staatsgerichtshof

Leipzig, 15. Februar.

Am Freitag vormittag iſt der Staatsgerichtshof
für das Deutſche Reich unter dem Vorſitz des
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke in die
Verhandlung der Klage eingetreten, die durch den
VölkiſchNationalen Block und durch die Volksrecht-
Partei im Preußiſchen Landtag gegen die Gültig-
keit verſchiedener Beſtimmungen des preußiſchen
Landeswahlgeſetzes eingereicht worden iſt. Es
handelt ſich dabei um die Paragraphen 31 Abſatz 4
und namentlich aber um 82 Abſatz 2 des
preußiſchen Landeswahlgeſetzes.

Der N'chtsvertreter der Volksrecht Partei,
Rechtsanwalt Dr. Holſtein, Berlin, führte aus,
daß Splitterparteien oder neue Parteien nicht un
günſtiger geſtellt werden dürften als die großen
Parteien. Alle Stimmen müßten gleiche Kraft
haben. Dieſe gleiche Kraft ſei nicht gewährleiſtet,
wenn eine große Anzahl von Stimmen, die an ſich
die Errichtung eines Mandats oder mehrerer
Mandate ermöglicht hätte, unter den Tiſch fielen.
Es müſſe genügen, wenn ein Wahlquotient, der
bekanntgegeben ſei, erreicht werde, ſonſt ginge
nicht alle Gewalt vom Volk, ſondern von den
herrſchenden Parteien aus.

Die Verhandlung wurde am Freitag abend
auc Son abend vormittag 9 Uhr vertagt. Mit
der Verkündigung des Urteils iſt kaum vor Montag
zu rechnen. 2

Wie die Warſchauer Preſſe berichtet, wird der

vorſchwebte.

poiniſche Staatspräſident im Juli zu einem
Gegenbeſuch nach Eſtland fahren.

1

Die Rechte Gottes
Von

A. W. Kames
Gegen die Beſtrebungen der ruſſiſchen

Machthaber, Kirche und Religion zu vernichten,
erheben ſich in aller Welt Stimmen der Ent-
rüſtung und des Proteſtes. So hat auch
der Papſt an den Generalvikar von Rom,
Kardinal Pompilj, ein Schreiben gerichtet,
in dem er die Chriſtenverfolgung in
Sowjetrußland brandmarkt und eine Sühne-
meſſe auf den Apoſtelgräbern für die vielen
Seelen anordnet, die ſo harten Prüfungen
ausgeſetzt ſind. Jn der Tat herrſcht Chriſten-
verfolgung in Rußland und es iſt
ſo, daß dort Märtyrer erſtehen, wie ſie im
Neroniſchen Rom Blut und Leben für Chriſtus
dahingegeben haben. Nichts zeigt der Tief-
ſtand unſerer Welt, den Tiefſtand der Welt-
politik, die völlige Machtloſigkeit des Völker-
bundes, den brutalen Egoismus der ſoge-
nannten Großmächte mehr als dieſe fürchter-
liche Tatſache, daß es in einer chriſtlichen Welt
noch chriſtliche Märtyrer geben kann und daß,
wie der Papſt ſchreibt, die „Rechte Gottes“ von
den einzelnen Regierungen „weltlichen Jnter-
eſſen“ geopfert werden.
Wèuie iſt das möglich? Das Oberhaupt der
katholiſchen Chriſtenheit weiſt auf ſeine eigenen
Bemühungen auf der Konferenz von Genug
hin, wo der Papſt die verſammelten Mächte
zu einer Erklärung zu veranlaſſen verſuchte,
daß als Vorausſetzung für die Anerkennung
der Sowjetregierung die Achtung der Ge-
wiſſensfreiheit, die Freiheit der Ausübung des
Glaubens und die Achtung der Güter der
Kirche verlangt werde. Wir wiſſen nicht,
welche Antwort damals im Jahre 1922 dem
Papſte von deutſcher Seite zuteil geworden
iſt. Da damals der Zentrumspolitiker
Dr. Wirth an führender Stelle der deutſchen
Delegation ſtand, ſollte man eigentlich an-
nehmen, daß dieſer Mahnruf auf fruchtbarſten
Boden gefallen ſei. Aber im Rapallo- Vertrag
iſt nichts von dieſer Vorausſetzung enthalten,
und ſo ſehr wirtſchaftliche und politiſche Ueber-
legungen damals den Rapallo-Vertrag als
durch s annehmbar erſcheinen ließen, ſo muß
man es doch heute bedauern, daß nicht alle
Möglichkeiten ausgeſchöpft wurden, der An-
regung des Papſtes wenigſtens von deutſcher
Seite Rechnung zu tragen. Deutſchland iſt
machtlos in der Welt und ſo am wenigſten be-
rufen, eine Aufgabe zu übernehmen, die in
erſter Linie Pflicht der chriſtlichen Großmächte
iſt, die über alle Macht verfügen, ihren Forde-
rungen Geltung zu verſchaffen. Aber da
Deutſchland der erſte größere Staat war, der
ſich zur Anerkennung Sowjetrußlands ent-
ſchloß, ſo waren ihm vielleicht doch damals
größere Möglichkeiten gegeben.

Gewiß gibt es Milderungsgründe für unſer
Verhalten. Damals trat Rußland in die
„Neue Wirtſchaftliche Politik“ ein, und dieſe
Wendung ließ eine Abkehr vom Terror über-
haupt erhoffen. Es hat eine Zeit gegeben, wo
gerade die katholiſche Kirche damit rechnen
konnte, vom Sowjetregime eine Art wohl-
wollende Duldung zu erfahren, und es waren
ſchon Anſätze eines neuen religiöſen Lebens in
Rußland vorhanden, auf denen fortgebaut
werden konnte, um auch im Kuülturellen eine
Entwicklung vorzubereiten, wie ſie im Wirt-
ſchaftlichen der neuen ökonomiſchen Politik

Aber mittlerweile iſt das alles
wieder vernichtet worden. Rußland iſt heute
der Kultur wie der Wirtſchaft der übrigen
Welt beinahe wieder ſo fern gerückt und tritt

ihr faſt ebenſo gegneriſch gegenüber, wie das
zur Zeit des blütigſten Terrors der Fall war
Es gibt in der Tat chriſtliche Märtyrer in
Rußland und dieſe gottesläſterliche Rüchloſig-
keit iſt ſo abgründig, daß man alle Mächte der
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15, Februa r eit

Welt endlich einmal aufrufen muß, ihre Pflicht
zu tun. Aber dieſe Mächte ſchweigen. Der
Völkerbund in Genf ſchwei Die älteſte
Tochter der katholiſchen Kirche, Frankreich,
ſchweigt. Das mächtige England, das kapital-
beherrſchende Amerika ſchweigen. Blut chriſt
licher Märtyrer fließt, und unbewegt um die
Rechte Gottes jagen chriſtliche Regierungen
ihren weltlichen Jntereſſen nach. Ungehört
verhallt der Mahnruf des Papſtes.

Deutſchland und wir in Deutſchland ver
mögen wenig, Rußland gegenüber gar nichts
mehr zu tun. Wir- haben unſere Hände ge-
bunden und haben die einzige Möglichkeit un
genützt verſtreichen laſſen. Was wi aber tun
können und was wir tun müſſſen, iſt, die
Mahnung des Papſtes wenigſtens dort und in
ihrem Sinn zu befolgen, wo wir ſie befolgen
und wirkſam machen können. Die „Rechte
Gottes“ ſind nicht nur in Sowjetrußland an-
gegriffen und gefährdet. Was der Papſt über
die gottesläſterliche Ruchloſigkeit ſagt, die ſich
gegen die Jugend wendet und deren Unwiſſen-
heit mißbraucht, trifft auch ſchlagen wir an
unſere eigene Bruſt auf Deutſchland
zu. Auch in Deutſchland wird die Seele, ſtatt
daß man ihr Wiſſenſchaft und Kultur ver-
mittelt, mit ſchändlichen, materialiſtiſchen Ver-
irrungen angefüllt und, wenn dies verſchleiert
und ſchleichend geſchieht, ſo geſchieht es darum
doch nicht minder vergiftend und allen Gott-
begriff zerſetzend. Einmal war in Deutſch
land die Möglichkeit gegeben, einen Damm
gegen dieſe ſchändlichen materialiſtiſchen Ver
irrungen, gegen dieſen Mißbrauch der Jugend,
gegen dieſe gottesläſterliche Ruchloſigkeit auf
zurichten damals, als das chriſtliche Schul
geſetz in Wirkſamkeit geſetzt werden ſollte.
Damals wurde die Möglichkeit, die gegeben
war, um „weltlicher Jntereſſen“, um Partei-
intereſſen willen vom Zentrum, zerſchlagen
und jedenfalls nicht, unbekümmert um alles
andere, bis zum Allerletzten ausgenutzt.
Sollte man, da das geſchehen iſt, nicht alles tun
und jeden Weg, der nur denkbar iſt, gehen, um
neue Möglichkeiten zu ſchaffen? Das iſt eine

die Gewiſſensfrage an alle Katholiken
Deutſchlands.

Der Kronprinz erhält keine Penſion
Berlin, 15. Februar,

Zu den Preſſemeldungen, daß der Kronprinz
eine Militärpenſion von 24900 Mark jährlich er-
halte, teilt die Generalverwaliung des preußiſchen

Königshauſes mit, daß der Kronprinz
niemals einen Pfennig Venſion beanſprucht
oder erhalten habe. Weiter ſei die Behauptung,
der Kaiſer habe als ehemaliger König von
Preußen eine Abfindung von 1890 Millionen Mark
erhalten, falſch. Richtig ſei, daß das ganze
frühere königliche Haus nach dem Vergleich mit
dem Staat eine Entſchädigung für ſein Privat
eigentum in Höhe von 15 Millionen Mark
bar erhalten und daß es außer einigen Häuſern
und Mobiliar einen Teil ſeines Grundbeſitzes be
halten habe, deſſen Wehrbeitragswert 27 201 850
Mark betrage, was bei der ſchlechten Lage der
Land und Forſtwirtſchaft etwa dem heutigen
Verkaufswert entſpreche.

„DHer weiße Teufel“
UfaTheater Leipziger Straße

Wenn der Film im Programm als ein „Ufa-
Film mit Tonaufnahmen“ bezeichnet iſt, ſo iſt er
damit am beſten gekenngeichnet. Ein Tonfilm im
eigentlichen Sinne des Wortes, nämlich in der Art,
daß du eine e liche wie muſikaliſche Ver-
tonung geboten wird, iſt dieſes Werk der Vloch-
Rabinowitſch- Produktion der Ufa e Das ſoll
keineswegs ein Tadel ſein; vielmehr iſt eine glück-

liche Löſung Pfuner- den ſtummen und den ver
tonten Film in einer ſich vorteilhaft ergängenden
Weiſe zu verbinden. in war nur beabſichtigt,
einen ſtummen Großfilm zu ſchaffen. Als aber bei
Jnangriffnahme der erſten Arbeiten die großen
Erfolge des Frie bekannt wurden, geſtaltete
man den Stoff ſo, daß beſtimmte Szenen einge-
ſchaltet wurden, mit denen man i Klang
wirkungen erzielen wollte Dafür war das Beſte
gerade gut genug: Man gewann den Don
Koſaken-Chor unter ſeinem Dirigenten Serge
Jaro i zur Mitwirkung und hat damit einen
neuen Weg gezeigt, wie ein berühmter Klangkörper

in geſchickker Einſ r in die n im
Film Verwendung finden kann. Der DonKoſaken-
Chor ſingt das Lied der Wolgaſchiffer, die alte
uſſſge ymne aus „Das Leben für den Zaren“,
ru t oldatenlieder, kaukaſiſche Lieder, Oſter
chöre und Tſcherkeſſenlieder. Es was wohl nicht
beſonders betont zu werden, daß der Film dadurch
einen ganz eingzigartigen Wert erhalten hat.

Das Werk, das die Novelle von Leo Tolſtoi
„Hadſchi Murat“ zur Grundlage hat, ſchildert das
Schickſal des kaukaſiſchen Freiheitshelden
Namens. Der Kampf des um ſeine Praderg eit
gegen die Ruſſen r'ngenden Vergvolkes der r
keſſen wird in packender dramatiſcher Geſtaltung
gezeigt. Daneben ſpielt die Handlung teilweiſe am
Zarenhof in Petersburg, wobei Gelegenheit bent a un ften Vitdern den Giang e
Lebens wiederzugel en. Dabei hat der Regiſſeur
Alexander Wolko St die Vielſeitigkeit ſeines
Könnens bewieſen. Die Hauptrolle wird von Jvan
Mosjoukin dargeſtellt. Einen beſſeren Vertreter
hätte man nicht wählen können, osjoukin als

Einſpruch der Mächte in Moskau

Gegen die Chriſtenve rfolgung in Rußland
Berlin, 15. Februar.

In ausländiſchen diplomatiſchen Kreiſen ver-
lautet, daß drei Großmächte, die Botſchaften in
Moskau unterhalten und in guten Beziehungen
zum Vatikan ſtehen, den Appell des Papſtes, daß
Sowjetrußland die Verfolgung der Glaubens
bekenntniſſe in der Sowjetunion einſtellen möge, zu
unterſtützen beabſichtigen, Die drei diplo
matiſchen Vertretungen würden die Sowjetregie
rung darauf hinweiſen, daß die gegenwärtige
Politik der Sowjetregierung gegen die Kirchen im
Auslande keine Unterſtützung finden könne, und daß
ſie ſelbſtverſtändlich zu einem Rückſchlag der
Sympathien für die Sowjetunion im Ausland
führen müſſe. Dieſer Schritt ſoll in inoffizieller
Form erfolgen, da ſich die drei Großmächte nicht in
die inneren Angelegenheiten Rußlands einmiſchen
wollen. Sie würden aber darauf hinweiſen, daß
die Maßnahmen gegen die Kirchen in der Sowjet-
union eine internationale Bedeutung er
halten haben, die den Mächten die moraliſche Pflicht
gebe, entſprechende Vorſtellungen in Moskau zu
erheben.

An zuſtändiger
ruſſiſcher Stelle in Berlin konnte die Nachricht bis
her nicht beſtätigt werden.

London, 15. Februar.

Auf eine Anfrage im Unterhaus, ob die
Regierung bereit ſei, unter Bezugnahme auf

deutſcher ſowohl wie ſowjek,

Artikel 11 der Völkerbundsſaßungen die Frage der
Religionsfreiheit in Rußland vor den Völkerbund
zu bringen, erklärte der engliſche Außenminiſter
Henderſon, daß dieſe Frage die weiteſtgehende
Beachtung in allen Ländern gefunden habe. Die
engliſche Regierung hege jedoch Zweifel, ob der von
dem Frageſteller vorgeſchlagene Weg der richtige
ſei. Das Haus könne verſichert ſein, daß die
britiſche Regierung ihren ganzen Einfluß zum
Schutze der Religionsfreiheit aufbieten würde. Das
britiſche Auswärtige Amt habe einen Bericht über
dieſe Frage von dem engliſchen Botſchafter in
Moskau angefordert.

Die Oſterfeiern verboten
Moskau, 15. Februar.

Die „Verbände der Gottloſen“ in der Sowjet-
union haben bei der Sowjetregierung einen Antrag

eingebracht, daß die Oſterfeiern in der geſamten
Sowjetunion verboten werden ſollen. Das
Läuten der Kirchenglocken zu den Ofterfeiern ſoll
nicht zugelaſſen werden. Alle ſtaatlichen Unter
nehmungen ſollen arbeiten. Die xuſſiſche Regie
rung hat ſich grundſätzlich bereit erklärt, dieſen

Beſchluß der „GottloſenVerbände“ durchzu
führen und hat die Miliz mit der Durchführung
dieſes Beſchluſſes beauftragt.

Die Aufweriung des Welfenfonds
Leipzig, 15. Februar.

Der VII. Zivilſenat des Reichsgerichts hat
am Freitag in der Klageſache des Geſamthauſes
Braunſchweig-Lüneburg gegen den preußiſchen
Staat um Aufwertung des Welfenfonds dahin
entſchieden:

Das Urteil des Kammergerichts Berlin, das
die Forderungen des Geſamthauſes Braunſchweig-
Lüneburg abgewieſen hat, wird aufgehoben
und die Angelegenheit wird zu neuer Verhandlung
an das Kammergericht nach Berlin zurückver-
wieſen. Das Urteil des Kammergerichts beruht
auf einem Rechtsirrtnum, dern es iſt nicht
geprüft worden, ob die Vereinbarungen der
Deponierung der dem Welfenfonds zugehörigen
Summen ſeiner Zeit nur aus öffentlichrechtlichen
Gründen zum Zweck der Sicherung in politiſcher
Hinſicht getroffen wurden, oder ob nach dem
Willen der Parteien die Deponierung auch
privatrechtliche Wirkung haben ſollte. Jmmerhin
empfieht der Senat den Parteien, die An-
gelegenheit doch noch durch Vergleich zu
regeln.

Hamburger Partelhausz der K. P. O. verkauft

Berlin, 15 Februar.

Wie der „Vorwärts“ berichtet, iſt das Ham-
burger Parteihaus der K. P. D. am Valentinskamp
vor etwa zehn Tagen an den Hamburger Staat
verkauft worden. Der Kaufpreis habe rund 360 000
Mark betragen, die zum größten Teil in Schuld-
verſchreibungen des Hamburger Staates entrichtet
worden ſeien.

Ruſſe trägt in ſich das tiefe Verſtändnis für
ruſſiſche Weſensart, und ſo ſpielt er nicht den
Hadſchi Murat, ſondern er iſt dieſer Kaukaſier
ſelber und gibt eine ſo lebenswahre Charakteriſi2-
rung, daß der Schauſpieler völlig vergeſſen wird.
Die beiden weiblichen Hauptrollen ſind mit Lil
Dagover und Betty Amann beſetzt, beides
ebenfalls Spitzenleiſtungen. Zu erwähnen iſt noch
Fritz Alberti als Zar Nikolaus I.

Wenig angenehm, ja gerade abſtoßend, wirken
die Schlußb lder, in denen der ſterbende Hadſchi
Murat eine derartige Aehnlichkeit mit bekannten
Bildern des. Gekreugzigten aufweiſt, daß man an
eine Zufälligkeit nicht gut glauben kann. Gegen
eine ſolche Blasphemie muß unbedingt Einſpruch

erhoben werden. Dr. G.

Harry Liedtke kommt nach Halle!
Harry Liedtke, Deutſchlands gefeierter Film
darſteller, wird am kommenden Donnerstag und
Freitag anläßlich der HarryLiedtkeFeſtſpielwoche
in den beiden halleſchen C. T. eLichtſpielen in

jeder Vorſtellung perſönlich auftreten,

Der Mordanſchlag gegen Weſſel
Verlin, 15. Februar.

Jn der Ermittlungsſache wegen verſuchter
Tötung des Studenten Weſſel hat die Staats
anwaltſchaft T Berlin die Eröffnung der Vor
unterſuchung gegen den Tiſchler Alfred Höhler
und den Kohlenträger Ernſt Lange wegen ge
meinſchaftlich verſuchten Totſchlages, die Kauf
leute Wilhelm Sander und Theodor Will, den
Parteiſekretär Viktor Drewnitzki, den Metall
arbeiter Hermann Schmidt, deſſen Ehefrau
und deſſen Tochter Käthe, den Arbeiter Karl
Godowſki und den Kraftwagenführer Max
Murawſki wegen Begünſtigung des Höhler
beantragt. Jn Haft befinden ſich Lange, Höhler,
Drewnitzki und die Familie Schmidt.

Frankreichs gute Finanzlage
Paris, 15, Februar.

Poincarsé veröffentlicht im „Excelſior“
einen Artikel, der diesmal der franzöſiſchen
Finanzlage gewidmet iſt. Die Finanglage, ſo er-
klärt er, ſei ohne Zweifel ausgezeichnet und werde
ſich bei der Anwendung des Young Planes noch
verbeſſern, vorausgeſetzt, daß Deutſchland
den übernommenen Verpflichtungen nachkomme.
Die deutſchen Zahlungen genügten, um die
frangöſiſchen Schulden an England und Amerika
zu decken und zweieinhalb Milliarden Franken
jährlich für ſeine eigenen Bedürfniſſe zu ver
wenden. (1) Wenn daher die Finanggebarung
in Bahnen bleibe, werde Frankreich in einigen Jahren finangziell ſo daſtehen wie
e Staaten, die durch den Krieg gelitten

en.

Johann Amos Comenius
Geheimrat Dr. Nebe im Euckenbund

Jm Euckenbund (Ortsgruppe Halle) be-handelte Geh.-Rat D. Dr. Nebe nun Amos
Comenius als Menſch und Erzieher Er gab
zunächſt einen Ueberblick über das wechſelvolle,
leidenreiche Lebensſchickſal des Comenius (1592
bis 1672), der mit dem eindringenden Verſtändnis
eines liebevollen Menſchenfre s und mit dem
prophetiſchen Blick eines großen Erziehers die
Bedürfniſſe der Zeit und die Aufgaben der
Pädagogik erfaßte und meiſterte. Dann ſchilderte
er den Menſchen: Comenius war „kein aus-
S Buch, ſondern ein Menſch mit ſeinem

iderſpruch“; ein begeiſterter T der doch
die geſamte Menſchheit mit ſeinem Herzen um
faßt, ein treues Glied und der letzte Bl der
Brudergemeinde, der doch den großen ökumeniſchen
Gedanken der Wiedervereinigung aller chriſtlichen
Kirchen machtvoll vertrat, ein Kind furchtbarer
Kriegszeiten, aber zugleich ein Prediger der
Liebe, ein Prieſter derr Humanität und ein
Prophet des Friedens, ein klarer Verſtändnismenſch und e erfüllt von dem mnhyſtiſchen

Glauben an allerlei tr che Schwarmgeiſter
ſeiner Zeit. Jn der Geſchichte der Erziehung iſt
er ein tein geworden, hat er doch den erſten

Religion erſcheint ihm
ſew Drum macht er vollen Ernſt der

orderung einer allgemeinen Volksbildung und
entwirft das erſte große Einheitsſchulſyſtem. Für
die Weiterentwicklung beſonders utſam ge
worden iſt der Gedanke der Mutterſchule und der
Mutterſprachſchule; dort iſt zum erſten Male die
Bedeutung der perſönlichſten Begiehungen des

l Kindes zur Mutter für die Erziehung ſicher er
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Die Reform der Anwerſitzt
Berlin, 15. Februar

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen g.
tages 7 am re MiniſterialdirRichter re Ausführungen über die Reg
der Nniverſitäten. Er betonte, daß dieſe Fra
den nächſten Jahren gelöſt werden müſſe y

von Haeniſch begonnene organiſatori
Reform ſei in weſentlichen Punkten gefan
worden. Die Schwierigkeit der Univerſitäten
insbeſondere in ihrer Ueberfüllung
die Beteiligung der Arbeiterſöhne am Hoch
ſtudium angehe, ſo gehörten 19 bis 20 v.
Studenten Bevölkerungskreiſen an, die
ihrem Einkommen auf der Arbeiterſtufe ſtän
Das Stipendienweſen müſſe bereits
den Schulen aufgefriſcht werden. Die Ceſt
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biologiſchen und der medizintechniſchen Styg
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Profeſſoren zuſammengeſetzt und ſei ſich dar
ſchlüſſig geworden, daß vor allem der St
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gefaßt werden müſſe. Was das philologif
Studium angehe, ſo ſei es ſachlich unmzt
geweſen, von der Hochſchulverwaltung aus
reformierend vorzugehen, bevor nicht die
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gewörden ſeien. Jn den letzten Wochen ſei
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Hochſchulen ſei bisher die Zeichnung zu ſehr
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Geſamtprobleme, die geſamttechniſche Lehee
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dieſer Jdeen. Zum Schluß teilte Miniſe
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Jm Strafrechtsausſchuß des R
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gegen die Tierquälerei beraten. Der Ent
macht die Tierquälerei, die bisher nur als
tretung galt, zu einem Vergehen und v
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder
Geldſtrafen belegen.

Es iſt billiger, wenn Sie Jhre Liköce
Reichel-Eſſenzen zu Hauſe ſelbſt
Dabei ſchmeckt es ſo gut. Es gibt 135
Verſuchen Sie einmal. Laſſen Sie ſich in
Drogexie oder Apoltheke Dr. Reichels r

iſt der Komponiſt Franz Lehär in Leipzig
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troffen. Er wird der Erſtaufführung ſeinen
Werkes, „Das Land des Lächelns“, beiwohr
dieſ r Erſtaufführung am Sonnabend dirigiert

ſein Werk ſelbſt.

Wochenſpielplan des Stadt

Vom 16. bis 28. Februar
Sonntag, 16. Febru r: „Die Enlführung ar

Serail“ (9-—65.45); „Marietta“ (7.30-10
Montag: „Der Londoner verlorene Sohn

10.80).
Dienstag: „König für einen Tag“ (8-10.45
Mittwoch: „Das Land des Lächelns“
Donnerstag: „Der Londoner verlorene Seht

10.80).

Freitag: „Marietta“ (8--11).
Sonnabend: „Oberſt Chabert“ (8--10.45).

Sonntag, 23. Februar: „Die Räuber
„Marietta“ (7.80--10.30).

Thalia- Theater

Sonntag, 16. Februar: „Weekend im Pan

(786—16.80) x
hab BVergſch xSonntag, 28. ruar: „Weekend im
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Hofe
Statiſtik und Wirklichkeit
Halles höhere Privatſchulen bieten Unter

zringungsmöglichkeit für über 100 Sextaner!

uns wird von befreundeter Seite geſchrieben:

Jetzt vor Oſtern iſt die Zeit der großen
annung für die Elternſchaft, ob ihre Grund-

Kinder die Aufnahmeprüfung für
Sexta beſtehen werden, oder ob ſie etwa

n vor Beginn der höheren Schule ein Lebens
r verlieren ſollen. Gerade in dieſem Jahre
nt die Not um die Einſchulung beſonders
z zu ſein, da man ſich ſogar ſchon ernſtlich mit

Eedanken der Neugründung einer evan-
ſiſchen Privatſchule trägt, obwohl der Staat
anntlich mit der Erteilung von Berechtigungen

Abhaltung von Abſchlußprüfungen für ſolche
galten ſehr zu kargen pflegt.
Bei näherer Betrachtung der Sachlage kommk
m jedoch zu der Feſtſtellung, daß gewiß die
l der diesmal zur Sexta angemeldeten Schüler

m

eraus zum letzten Proteſt
Puen die Annahme der YoungplanGeſetze!

Alle nationalgeſonnenen Einwohner der Stadt
(e beteiligen ſich am Sonntag vormittag an der

en Proteſtkundgebung gegen die be
ehende Annahme der YoungplanGeſetze und
it gegen die dauernde Verſklavung des
tſchen Volkes durch unerhörte Laſten. Es
den ſprechen Oberſtleutnant Dueſterberg,
jzhauernmeiſter Graebke, Reichstagsabge-
etet Leo pold, Gauleiter Hinkler und

iftſteller Oh m. Jm Jntereſſe der ſicherlich
reichen Kirchgänger unter den Verſamm-
beſuchern iſt der Beginn der Verſammlung
1124 Uhr verlegt worden; die Saal-

ung erfolgt erſt um 11 Uhr.

z iſt, daß aber andererſeits Statiſtik und
lichkeit wie ſo oft nicht übereinſtimmen.

e ganze Anzahl von Eltern nämlich hat über
chtig die Anmeldung an zwei, ja an
j Schulen gleichzeitig vorgenommen,
ſo ganz beſtimmt ſicherzugehen. Schon
zurch alſo wird ſich die Zahl der Sextaner
lich verringern.
Peiter aber ſcheint man gänzlich vergeſſen

haben, daß die „Schulſtadt Halle“ in ihren
lern drei vorzüglich ausgebaute höhere
jivatſchulen beſitzt, die durchaus imſtande

mindeſtens 100 bis 200 Sextaner
junehmen. Vierjährige Grundſchüler und auch
ährige gut qualifizierte Schüler finden hier
ahme und werden auf Grund der h hen
pläne klaſſenweiſe analog den öffentlichen
ren Schulen unterrichtet und ſo gefördert,
ſie jederzeit den Anſchluß an die öffentlichen
alten erreichen.

hevor die Eltern neue Wege beſchreiten, ſei
n deshalb geraten, mit den ſchon beſtehendenren Privatſchulen in Halle von Dr. Buſſe,

Zander und Direktor Hentſchel
Harangs Höhere Lehranſtalt), die auf lang-
ge Erfahrungen und Erfolge zurückblicken
n, Fühlung zu nehmen. Durch die Mel-
daß eine neue höhere Privatſchule von

geliſchen Kreiſen ins Leben gerufen werden
ſcheint in der Bevölkerung vielfach die
ung anfgekommen zu ſein, daß die Sexten

ſchon beſtehenden Privatſchulen überfüllt
Dies iſt aber durchaus nicht der Fall!

zunſtgewerbeſchule Halle

und Kunſtinduſtrie
j der Berliner Porzellanmanufaktur jetzt

its gemeinſchaft auch bei der Vaukeramik-
firma Teichert Meißen

ie wir ſoeben erfahren, gelang es der halle-
ſtaatl. ſtädt. Kunſtgewerbeſchule,
tätten der Stadt Halle auf Burg Giebichen-
neuerdings eine wertvolle und für die Zu
äußerſt bedeutſame Arbeitsgemeinſchaft mit
usführenden Induſtrie einzugehen. Man iſt
r Firma Teichert-Meißen, die in der
en Baukeramik als führend gilt, überein

men, daß dieſe Ofen-Entwürfe des
hen Kachelkeramik-Lehrers Profeſſor Guſtav
danz zur Vervielfältigung verwendet.
der erſten Arbeitsgemeinſchaft dieſer Art,
lanntlich mit der altberühmten Preußiſchen
lanmanufaktur in Berlin eingegangen
bedeutet dieſe zweite Verbindung einen
lihen weiteren Schritt zur Beeinfluſſung

er für Werkkunſterzeugniſſe von

Die Unfälle des Tages
4.30 Uhr nachmittags ſcheute in der Deli ſche r

de das Pferd eines Kohlenwagens und geriet auf
Lerſteig. Außer einigen kleinen Schäden an dem
t Nr. 10 hatte der Vorfall keine weiteren Folgen.
elbe Zeit ſtießen an der Ede Ludwig Wuche
ilhelmſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein
Awerk zuſammen; der Kutſcher flog in hohem Bogen
S ohne ſich jedoch zu verletzen. Um 5.15 Uhr ſtießen

Thomaſius Poſadowſky Straße
onenkraftwagen zuſammen. Dabei wurde die Schau

Fibe eines Geſchäftes zertrümmert In der De
et Straße wurde um 5.45 Uhr ein Mann von
otorradfahrer angefahren. Der Motorradler ſtürzte
ſich Verletzungen am Kopf und an den Händen zu.

Nteolhenke. Morgen Sonntag nachmittags und
Finſtlerkonzert; Eintritt freit

Wider den Kulturbolſchewismus!

Eine Tagung der Stah lhelm-Lehrer in Halle
Dieſer Tage traten im „Hohenzollernhof“ zu

Halle die Lehrer im mitteldeutſchen Stahlhelm
zu einer bedeutſamen Tagung zuſammen, die von
zahlreichen e den Regierungsbezirken
Merſeburg-Erfurk ſowie aus Thüringen beſchickt
war.

Den Vorſitz führte der Landtagsabgeordnete
und Stahlhelmgauführer Lehrer Fritzſche-
Wormsleben, der in ſeiner Begrüßungsanſprache
vor allem mit Nachdruck betonte, daß der Stahl-
helm die en Organiſation ſei, wo ſich
Lehrer aller Schulgattungen zue zuſammengeſchloſſen haben,um gemeinſam die Probleme der nationalen
Kultur und Erziehung zu erörtern.

Jn einem hochintereſſanten Vortrag ſprach
Pfarrer a. D. Petri-Weimar, der Vorſitzende
des Kulturpolitiſchen Rates des Stahl-
helm, über das Thema

„Kirchenpolitiſche Bewegungen und Gruppen
im Kulturleben unſeres Volkes“.

Unter den verſchiedenen Mächten, die in den
Kampf um die deutſche Kultur verwickelt ſind, ſei
unſtreitig die älteſte und bedeutendſte die Kirche
Leider aber ſei es nicht zu leugnen, daß es große
weltliche Mächte oder Vereinigungen bis in unſere
Tage hinein verſtanden hätten, ſich die Kirche nutz-
bar zu machen, ſo daß das erhabene Bild Chriſti,
der der heldiſche Heiland und Herzog auch des
deutſchen Volkes ſein wollte, verſchleiert werden
konnte. Die „Organiſation“ Kirche hat die wild-
ſchönen Urbilder männlicher Stärke und ſittlicher
Reinheit in unſeren Ahnen nicht immer mit
Liebe und Achtung behandelt. Die im alten
Germanentum liegenden Saatkörner gött-
licher e ſind oft und bewußt falſch ge-
ſehen worden. Die Saat eines Ulfilas in dem
germaniſchen Volksſeelenacker iſt nicht ſo
würdigt worden, wie es notwendig war. Der
Einbruch romaniſcher Fremdkultur und hie-
rarchiſcher Weltma lüſte hatten der deutſchen
Kultur und dem deutſchen Volkscharakter geſchadet.Wäre die Chriſtianiſierung der Deutſchen von

irokeltiſcher Seite her gelungen wäre die Mög-
lichkeit einer Verſchmelzung des chriſtlichen Geiſtes
mit unſerem germaniſchen Weſen gros geweſen
und der 3 e konfeſſionelle Riß, der
heute leider durchs deutſche Volk geht,
nicht gekommen.

Ebenſo wie die katholiſche Kirche habe auch der
Proteſtantismus die Eigenkultur unſeres Volks-
lebens nicht in den Vordergrund geſtellt.

Der Verfall der deutſchen Kultur
e in der Verquickung ſemitiſchromaniſcher An
chauungsweiſe mit unſerem rein chriſtlichen Gute

ge

wäre

O ſuchen, in der Verwaſchung germaniſcher
iefe durch orientaliſche Flachheit. Jn

dem Mangel an Beſinnung und Einkehr ſcheine die
Abneigung gegen die Kirche zu liegen.

Jm weiteren Verlauf der Tagung ſprach Lehrer
Fritz ſche Wormsleben, M. d. L., über „Kul-
turbolſchewismus“. Jn gedrängter Kürze
nahm er zu einigen unerfreulichen Vorkomm-
aſen Stellung und wies nach, wie heute durch
unſere überhumanen Erziehungsprinzipien

jeder geſunde Wehrwille ertötet
wird, wodurch unter amtlicher Förderung ein Zu-
ſtand geſchaffen würde, der in Zukunft zu einer
Selbſtaufgabe des Volkes führen kann. Er ſetzte
ſich mit dem berüchtigten Züchtigungserlaß
in einer verrohten Zeit ganz im Gegenſatz zum
verſtändigen England auseinander, ſtreifte die
geplante Abſchaffung der Zenſuren für
Betragen, die verheerenden Einwirkungen ſozia-
liſtiſcher Schülerräte, die Aufnahme des Buches
„Jm Weſten nichts Neues“ in die Schüler-
bibliotheken, wodurch der deutſchen Jugend der
Typus des Niedermenſchen als Jdeal
vorgeſtellt wird.

An die bedeutſamen Vorträge ſchloß ſich eine
angeregte Ausſprache an, in der die Not unſerer
Schüler und Wege zu deren Behebung klaren
Ausdruck fanden.

„Cyancali“ vor dem Theaterausſchuß
Ein bürgerlicher Antrag will Wiederholungen
politiſcher Spektakelſtücke für die Zukunft

unterbinden

Jm Theaterausſchuß der höalleſchen
Stadtverordnetenverſammlun t geſtern der
Stadtverordnete Poche (Arb. Gem.) Klage
darüber, daß es den Kommuniſten möglich gemacht
wurde, bei der Stadttheater- Aufführung des
Stückes „Cyancali“ durch die Gruppe Junger
Schauſpieler Demonſtrationen durchzuführen,
über die die Mehrzahl der Theaterbeſucher mit
Recht empört war. Andererſeits ſei damals
auch in der Preſſe angefragt worden, wie es
überhaupt zur Aufführung eines ſolchen Stückes
in Halle kommen konnte; verantwortlich hierfür
ſei der Jntendant! Die Kommuniſten und
Sozialdemokraten im Ausſchuß erklärten,
daß ſie in dem Schauſpiel keine einſeitige
politiſche Tendenz finden könnten, mußten ſich
aber vom Theaterdezernenten eines beſſeren be
lehren laſſen. Hierauf wurde ein Antrag
Poche: „Der Ausſchuß beſchließt: Die Stadtver-
ordnetenver ſammlung bedauert die Auf-
führung des unkünſtleriſchen Theaterſtückes
„Cyancali“ S 218 und erſucht den Jnten-
danten, in Zukunft Theaterſtücke mit einſeitig
politiſcher Tendenz abzulehnen“, mit h
angenommen. Bei den anſchließenden
Wahlen ſorgte ein Demokrat durch Stimm-
enthaltung dafür, daß zum zweiten Vor-
ſitzenden der Kommuniſt Günther gewählt
werden konnte.

„Nöte unſerer Jugend“
Das Thema eines Gemeindeabends in Büſchdorf

Jm Rahmen der Reichserziehungs-
woche ſprach geſtern der Geſchäftsführer des
Evangeliſchen Elternbundes für die Provinz
Sachſen im Büſchdorfer Schulſaal über das
Thema „Du und unſere Jugend“. Zu der Ver-
anſtaltung hatten ſich etwa 100 Glieder der Ge-
meinde eingefunden, ſo daß der kleine Saal bei
weitem überfüllt war.

Der Referent ſtellte eindringlich die Nöte
unſerer Jugend, die aus der allgemeinen
ſittlichen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Not unſeres
Volkes entſtand, vor die Augen der Zuhörer. Ein-
dringlich ſtellte er ihnen die Verantwortlich-
keit jedes Gemeindegliedes für die ge-
ſamte Jugend der Dorfgemeinſchaft dar und rief
zu tätiger Mithilfe auf, die bis ins alltägliche
Leben hineingreifen müſſe. Beſonderen Nachdruck
legte er auf die Notwendigkeit eines ſittlich
reinen Familienlebens, aus dem allein
eine geſunde Jugend unſeres Volkes wachſen kann.

Jm Anſchluß an ſeinen Vortrag zeigte der
Referent an Hand von Bildern aus den Licht-
bildſtreifen des Elternbundes „Jugendnot und
evangeliſche Jugendhilfe“. Die Ausführungen wur-
den von den Anweſenden mit großem Jntereſſe ent-
gegengenommen. Pfarrer Krüger, der den Ge-
meindeabend leitete, vertiefte die Darſtellung des
Redners durch zu Herzen gehende Schlußworte.

„Neue Wege zum Eigenheim“. Ueber „Neue
Wege zum Eigenheim“ ſpricht am Montag, dem
17. Februar, abends um 8 Uhr Pfarrer Georg
Meyer aus Belsdorf bei Magdeburg im großen
Saal des Paulusgemeindehauſes, Hohenzollern-
ſtraße 11. Der Vortrag wird durch Lichtbilder
unterſtützt und von der Deutſchen Evangeliſchen
Heimſtättengeſellſchaft veranſtaltet.

Luthers Todestag
Am 18. Februar vor 384 Jahren iſt der Refor-

mator D. Martin Luther in Eisleben ge-ſtorben, in derſelben Stadt, wo er einſt im Jahre
1483 als Sohn einer armen Familie geboren war.
Um einen Streit zwiſchen den Grafen von Mans-

Februar von
Dort hat ihn

und er iſt bald

eld zu ſchlichten, war er Anfang
ittenberg nach Eisleben gereiſt.

dann eine Krankheit überraſcht,
darauf ſanft entſchlafen.

Aus einem Brief, den Dr. Juſtus Jonas,
ein Mitarbeiter Luthers, an ſeinen Kurfürſten
ſchrieb, iſt Genaues bekannt über den letzten Tag
und die letzte Nacht, ehe der Tod eintrat. Juſtus
Jonas ſchreibt: Da hat er, der Herr Doktor, an-
gefangen zu beten: „Mein himmliſcher Vater,
ewiger barmherziger Gott, du haſt mir deinen
lieben Sohn, unſeren Herrn Jeſum Chriſtum ge-
offenbaret, den habe ich gelehrt, den habe ich be
kannt, den liebe ich, und den ehre ich für meinen
lieben Heiland und Erlöſer, welchen die Gottloſen
verfolgen, ſchänden und ſchelten, nimm mein Seel-
chen zu dir!“

Luther iſt in einer frühen Morgenſtunde des
18. Februar dahingeſchieden.

„Luthergeiſt für 1930“
Eine Gedenkſtunde des Evangeliſchen Bundes

im Domgemeindehaus

Jm Evangeliſchen Bund Halle-Altſtadt ſpricht am Sonntag, dem 16. Febr.,
abends um 8 Uhr im rn nKl. Klausſtraße 12, anläßlich des bevorſtehenden
Todestages D. Martin Luthers Pfarrer Manfred
Roenneke ſein Thema lautet „Luthergeiſt
für 1930*. Domprediger Liec. Dr. Gabriel
und der Vorſitzende des Zweigvereins, Oberpfarrer
Thiede, werden ebenfalls ſprechen. Geſangliche
Darbietungen ſollen den Abend umrahmen. An

die Mitglieder und Freunde des Evangeliſchen
Bundes und des Guſtav-Adolf-Vereins wird die
herzliche Bitte gerichtet, vollzählig zu erſcheinen.
Denn Luthergeiſt und Lutherglaube
ſind die Kräfte, die uns befähigen, in ſchwerſter
Zeit allen Stürmen, die unſere evangeliſche Kirche
bedrohen, zu trotzen und ſie zu überwinden!

Luther-Gedenken
in St. Vartholomäus

Die Superintendenten Hellwig und Ahlemann
ſprechen

Eine Gedenkfeier an LuthersTodestag findet in der Bartholomäuskirche am
Sonntag, dem 16. Februar, abends um 8 Uhr
ſtatt. Jm Eingangswort ſetzt Superintendent
D. Hellwig die Jahre 1530, Uebergabe der
Augsburgiſchen Konfeſſion und 1930 in Be-
ziehung zueinander. Sodann behandelt Superin-
tendent Ahle mann im Hauptvortrage das
intereſſante und aktuelle Thema „Um r
Scholle um evangeliſche Seele“. Konrektor
Ohſer, Frau Elſe Zwicker ſowie der Die-
mitzer Geſangverein unter Leitung des Lehrers
Krieghoff werden die Abendfeier muſikaliſch
ausgeſtalten. Alle Evangeliſchen ſind willkommen;
der Eintritt iſt frei!

Am kommenden Montag, dem 17. Februar,
abends um 8 Uhr findet im „Schrebergarten Süd“
eine vom Bezirksvorſtande des Lutherkirchen-
bezirks einberufene Gemeindeverſamm-
lung ſtatt, in der Pfarrer Roenneke über
„Was gibt und verlangt die neue Lutherkirche
ſprechen wird. An dieſem Abend werden mitwirken
das Nilius-Lau-Quartett, ein Streichquartett und
der Gemiſchte Chor, der Lutherkirche.

Marxiſtiſcher Pazifismus wider
den nationalen Sozialismus

Hauptmann Jüttner auf dem Elternabend
des Jungſta

Jm Rahmen eines Elternabends des
Jungſta im „Haus der Landwirte“ſprach im großangelegten Vortrag der Führer des
Stadtgaues Halle des Stahlhelm über diepolitiſche Lage der Gegenwart. Ausgehend von

den Worten des Generals Ludendorff
während des u daß der Endzweck dieſes
Völkerringens der Kampf des internationalen
Großkapitals gegen den national deutſchen
Sozialismus ſei, betonte Hauptmann Jüttner,
daß dieſer Streit das deutſche Volk ſeit der

Erzbergers 1917 in zwei Lager
geriſſen hätte und auch heute noch im Wirtſchafts

heute Halleſcher Kurier“
und Mitteldeutſche Frauenzeitung“!

kampf werde. Und dieſer Riß ſei
auf dem Verſtändigungswege nicht überbrückbar.
Die beiden Pole marxiſtiſcher Pazifis-
mus auf der einen gegen den nationalen
Sozialismus auf der anderen Seite ſeien
in ihrer Efigen Uebermacht nur zu ſchlagen,
wenn tahlhelm und National-ſozialismus in einer Front der treueſten
Kampfgemeinſchaft ſtänden.

Jm weſentlichen unterſtrich der Redner, wie
notwendig der t Zuſammenhaltzwiſchen Führer und Gefolgſchaft ſei, ohne
nach Herkunft und Stand des
fragen.

Auf die augenblickliche Tagespolitik eingehend,
geißelte der Redner unter anderem das durch die
marxiſtiſche Regierung abgeſchloſſene Liqui
dationsabkommen mit Polen, deſſen
Paragraphen den Polen einen Abſatz von 350 000
Tonnen Kohlen garantieren, ohne Rückſicht auf
die bei uns bereits herrſchende Arbeitsloſigkeit auch
im Kohlenbergbau.

Mit dem Appell an die Eltern, die
Jugend der nationalen Kampffront einzu-
gliedern, kam Hauptmann Jüttner zum
Schluß ſeiner Ausführungen. Auch der dem
marxiſtiſchen Terror zum Opfer gefallenen beiden
Stahlhelmleute wurde gedacht und dem an-
weſenden Großvater Küfners im Namen des
Prinzen Auguſt Wilhelm ein Bild der ver-
ſtorbenen deutſchen Kaiſerin überreicht.

Der Knabe auf der Lichtleitung (7)
Ein rätſelhafter Vorfall und ein ebenſo myſteriöſer

Polizeibericht

Der amtliche Polizeibericcht, verfertigt
von der neu errichteten Preſſeſtelle des halle-
ſchen Polizeipräſidiums, pflegt im allgemeinen
mehr Wert auf klare Herausſtellung der Tatſachen
als auf Stiliſtik zu legen. Doch: keine Regel
ohne Ausnahme! Wer findet Sinn in dem
hier folgenden Erguß der befehlsgemäß ſchrift-
ſtellernden Herwandad?:

„Am 14. 2. 30 gegen 13 Uhr ſtellte
der Führer eines Perſonenkraftwagens,
der vom ehemaligen Flugplatz an der Boelckeſtraße
nach Oppin fuhr, etwa 200 Meter vom Flugplatz
feſt, daß auf dem Zuleitungsrohr zur Lichtleitung
ſeines Wagens ein fünf jähriger Knabe
ſaß. Der Knabe hatte leichte Verletzungen
am Hinterkopf, an den Knien und am rechten
Arm und wurde zur Univerſitätsklinik
gebracht. Wie der Knabe auf die Lichtleitung ge-
kommen iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.“

Porunterſuchung gegen den
Mörder von Ammendorf

Tiſchlerlehrling Erich Naucke,
der in Ammendorf dem Ringſtahlhelmer
Walter Graefe am 2. Februar einen Fauſt-
ſchlag verſetzte, der tödliche Wirkung hatte, wird,
wie die Juſtizpreſſeſtelle uns mitteilt, beim halle-
ſchen Landgericht gemäß Antrag der Staats
anwaltſchaft die Vorunterſuchung wegen
Körperverletzung mit tödlichem Aus-
gange geführt. Der Unterſuchungsrichter be-
tont, daß für die Tat Nauckes keinerlei
politiſche Beweggründe in zu kommen
ſcheinen.

Einzelnen zu

Gegen den

Frage

Einem Schulkameraden das Auge aus-
geſchoſſen. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr ſchoß
in Ammendorf ein elfj, hriger Schüler
einem anderen Kinde beim Spielen mit der
Armbruſt in das linke Auge, das ſofort auslief.
Der verletzte Knabe wurde in die Augenklinik
nach Halle gebracht.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Der Tiſchler-
meiſter Richard Henning feiert am heutigen
Tag ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der
halleſchen Möbelfabrik Th. Pollak.

J A.
Wohin gehe ch 7

Halles Bühnen am 15. Februar
Stadttheater: „Cavalleria ruſticang“ (8).
Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8.15). (2. Woche.)
C. T. am Riebeckplatz: „Die Nacht gehört uns“

(4, 6.05, 8 15). (2. Woche.)
Ufa Alte Promenade: „Das Mädel mit der Peitſche“

(4, 6.05, 9.20).
Ufa e Straße: „Der weiße Teufel“ 4, 6.20,

Schauburg: „Das Heldengrab der deutſchen Flotte“
(4.80, 6.80, 8.80).

Modernes Theater: Das glanzvolle Programm (9).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchings-

programm (68).
Rakete: Das glangzvolle neue Programm (8).
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Oer Landwir' i ſchaftliche Hausfrauen

verem erſtattet Jadresrechenſchaft
Ein Bild großzügiger Arbeitsleiſtung

Der rn r Hausfrauenverein Halle- Saalkreis hielt
geſtern im „Haus der Landwirte“ ſeine ſehr gut
beſuchte Jahresverſammlung ab. Frau Kueßner
ließ in ihrem Berichte noch einmal die Höhepunkte
des verfloſſenen Vereinsjahres vorüberziehen: die
Beſichtigung der Wentzelſchen Güter in Salzmünde,
des Gutsgartens in Döllnitz und den 70. Geburtstag
von Frau Boehm, der Vegründerin des Vereins.
Jm e wurden zehn Verſammlungen, Ausflüge
und Beſichtigungen veranſtaltet, bei denen man ſtets
verſuchte, den Zuſammenhang mit den großen
Jdeen des Hauptverbandes aufrecht zu erhalten.
Jedenfalls trug auch die Arbeit des verfloſſenen
Jahres wieder weſentlich dazu bei, den Geſichtskreis
der Vereinsmitglieder zu erweitern und die gemein
ſamen Jntereſſen zu fördern.

Der Kaſſenbericht der Kaſſenführerin, Frau
Heiſe, zeigte eine günſtige Entwicklung von
Verein und Verkaufsſtelle. Die Vorſtandswahl be
ſtätigte die Wiederwahl der erſten Vorſitzenden,
Frau Scheidemann, und eines Teiles des
ſonſtigen alten Vorſtandes. Jm weiteren Verlauf
der Verſammlung gaben die Beraterinnen für
Garten, Geflügelzucht und Haushalt ihre zeit
gemäßen Berichte, die wie immer viel Intereſſe
fanden, da ſie auch dieſes Mal wieder mit einer
kleinen Schau von allerlei praktiſchen hauswirt
ſchaftlichen Neuerungen verbunden waren. Zum
Schluß berichtete Frau Scheidemann über 173
Eindrücke auf der Grünen Woche in BVerlin, die
ſie als Delegierte des Vereins beſucht hat.

Wenn man das ganze Jahr hindurch die Ver
ſammlungen und Veranſtaltungen des Landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereins mitmacht, Tagungen,
die regelmäßig r und Velehrung auf den
verſchiedenſten Gebieten bringen, kann man es nur
immer wieder bedauern, daß noch ſo viele
Landfrauen abſeits ſtehen. Zu ihrem
eigenen Beſten ſollten ſie alle, gerade in der
heutigen Notzeit, erkennen, wie nötig ein feſter
Zuſammenhalt und eine zielbewußte Ver
tretung bei den Behörden iſt, die wiederum nur
wirkſam auftreten kann, wenn ſie eine zahlreiche
Mitgliedſchaft hinter ſich hat. F. T.

c

werbeabend für die Schweſternſtation
in HalleTrotha

Vereinigung zur Erhaltung derarg ttenſchweßſruſtakion zu Halle
Trotha hielt kürzlich einen wohlgelungenen
Werbeabend im Zoologiſchen Garten ab. Zur Aus
geſtaltung des Abends hatten ſich der Männer-
geſangverein, der Turnverein Jahn und der
Kirchenchor, ſämtlich aus Trotha, zur Verfügung
geſtellt; ferner wirkten als Soliſten Frau Muſik
lehrer Magdalene Beyer und Herr Rudolf
Beyer (Geige und Flügel), Frau Eiſenbahnober-
ſekretär Gerda Knauff (Sopran) und Herr Fritz
Lucke (Baß) mit. Zum Schluß führten Damen
und Herren des Kirchenchors ein flott geſpielt2s
Theaterſtück auf, was allgemeine Heiterkeit hervor
rief. Die Leiſtungen der Vereine wie auch der

Soliſten waren durchweg ausgezeichnet, was der
ſtürmiſche Applaus immer wieder bewies. Der
qutbeſuchte Werbeabend brachte auch den ge
wünſchten finanziellen Erfolg.

Die

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
heute einen Waſſerſtand von 1,38 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern unverändert

geblieben.

Die Wetterausſichten. Am Sonnabend nach
Morgennebel zunehmende Erwärmung und auf-
friſchender Wind. Am Sonntag heiter und noch
ziemlich mild.

Wenn ein Dampfheizungsrohr platzt Am
Freitag morgen platzte im Keller eines Neubaues
an. Marktplatz ein Dampfheizungsrohr, wobei
ein Schloſſer durch ausſtrömenden Dampf an
den Händen verbrüht wurde. Die Feuer-
wehr mußte anrücken, um den Keller, der voll
Waſſer gelaufen war, auszupumpen,

Feuer in der Räucherkammer. Jn der Gr.
Wallſtraße kam es geſtern morgen in einer
Räucherkammer zu einem Brand, dem 100 Pfund
Wurſtwaren im Werte von etwa 180 Mark zum
Opfer fielen. Die Feuerwehr konnte größeren
Schaden verhüten.,

Anſchlußzüge nach St. Andreasberg. Zu den
Eilzügen 108--107 Halle ab 6.15 Uhr, Halle an

hr beſteht von Nordhauſen nach St. Andreas
berg und zurück Anſchluß.

Konditorei und Kaffeehaus Zorn. Am Mon-
tag, dem 17. Februar, 5-UhrTee und Tanz!

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag nachmittag um
1 Uhr und abends um 8 Uhr Konzerte. Das Kinderkoſtüm-
feſt (Leitung Onkel Mühle) findet am 20. Febrnar ab 416 Uhr
ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag um 3 Uhr im
renovierten Feſtſaal mit der herrlichen Maskenballdekoration

drittes karnevaliſtiſches Konzert (Leitung: Hans Teichmann).
Neue Dekorationen „An der Reviera“; Eintritt freil Ab
7 Uhr in beiden Sälen Ballfeſt. Faſchingstreiben in allen
Räumen. Halles größter Ballbetrieb. Blauer Saal, die in
time Tanzſtätte im japaniſchen Stil, ab 4 Uhr TanzTee. Kein
Gedeckzwang. Neu: das CaféReſtaurant!

Walhallatheater. Heute Abſchiedsvorſtellung „Ein Wal
zertraum“! Morgen findet die Premiere der großen Aus-
ſtattungsBallettrevnue der berühmten Tänzerin Erna Offe
ne y ſtatt. Hierzu ein Weltſtadt-VParjeteeprogramm von be
ſonderer Klaſſe mit ſieben Attraktionen. Nachmittags 2 Uhr
wird „Aſchenbrödel“ zu ganz kleinen Preiſen gegeben. Sonn
tag nachmittag um 4 Uhr das volle Abendprogramm zu
kleinen Preiſen. Jm Café Walhalla heute Sonnabend Vock
bierfeſt; Konzert bis 4 Uhr früh

„Die Veugruppierung der Parteien“
Dr. Herfurt-Weimar, Vorſitzender der deutſchnationalen Candtagsfraktion Thüxingens,

über die große nationale Front der Zukunft

Während der letzten Monate ſind durch mehr-
ache Um und Neugruppierung innerhalber Parteien der Mitte und der Kechten die

Verhältniſſe im ganzen Reiche ſo unüberſichtlichgeworden, daß ſich ſo mancher Wähler kaum mehr

zurechtfinden wird. 2
Klärung und Aufklärung iſt alſo bitter nötig!

Aus dieſem Grunde hatte denn auch der Volks
verein Halle und Saalkreis der Deutſch-nationalen Volkspartei einen prominenten Ver-
treter der Partei, den Vorſitzenden der deutſchnatio
nalen thüringiſchen Landtagsfraktion, Staatsrat

r. HerfurtWeimar, der nun amMittwoch abend in einer gut beſuchten Mitglieder-
verſammlung im „St. Nikolaus“ ein klares Bild
von der „Neugruppierung der Parteien“ zeichnete

Nach herzlichen Begrüßungsworten des Ver-
ſammlungsleiters Zauſch, der auch

dem jüngſt verſtorhenen Parteimitglied

Generalkonſul Dr. Lehmann ehrende
Gedächtnisworte

widmete, behandelte der Gaſt aus Thüringen in
einem groß angelegten Vortrage die Entwicklung
des parlamentariſchen Deutſchland während der
letzten zehn Jahre.

Nach einer kurzen Rückſchau auf den Urſprung
und die Entwicklung der politiſchen Parteien bis
St Revolution begann dann der Redner mir

ilderung der Verhältniſſe in der National-
ver ſammlung von Weimar. Die Deutſch
nationale Volkspartei von Anbeginn
an eine Volksbewegung mit dem Ziele der Ueber-
windung der Revolution geweſen. Leider
ſei jedoch eine Vereinigung mit der Deutſchen
Volkspartei, die ſich ſicher ſehr ſegensreich
ausgewirkt hätte, damals von Streſemann ver-
hindert worden. Durch die enge Zuſammenarbeit
mit der Sozi ldemokratie, die gerade in
jener Zeit durch die Unabhängigen radikaltiſiert
wurde, ſeien auch die Demokraten und das
Zentrum immer mehr zerſetzt worden. Aus
demſelben Grunde drohe jetzt auch der Volkspartei
ein gleiches Schickſal!

Jn den urſprünglich auf weltanſchaulicher
Grundlage aufgebauten Parteien gewannen
dann die Gewerkſchaften und andere Wirt

ſchaftsorganiſationen immer mehr Einfluß.

So verſtändlich ſchließlich auch die aus Verzweiflunggeborene Bildung der Wirtſchafts und der an
volkpartei ſei, ſo bedauerlich ſei anderer-
ſeits die damit verbundene Zerſplitterung der
nationalen Widerſtandskraft.

Während die Nationalſozialiſten bis-
her noch nicht verantwortlich im Staat mitarbeiteten,
hätte den Deutſchnationalen die Beteiligung
an der Regierung manche Kriſe eingebracht; trotz
großer Opfer ſeien die Erfolge ausgeblieben. Doch
habe die Partei jetzt unter Hugenbergs Füh-
rung dieſe unſtete Taktik aufgegeben; auf ſeine
Jnitiative hin ſei durch die Gründung des Reichs-
ausſchuſſes für das deutſche Volrsbegehren
ein mächtiger Kraftblock geſchaffen worden.

Jn ſcharfem Gegenſatz hierzu ſtehe die Haltung
des Jungdeutſchen Ordens, deſſen Aufruf
zur m einer „Volksnationalen Reichsver-
einigung abgelehnt werden müſſe, da er ein

Orientierung nach der Mitte hin
darſtelle. Eng verbunden mit dieſen Vorgängen ſei
auch das Ausſcheiden der zwölf deutſchnationalen
Abgeordneten, das ſchon längſt vorbereitet geweſen
wäre. Jhr Streben gehe dahin, eine „große

Mitte“ von Koch-Weſer bis Lindeiner-Waldau
anzubahnen. Die Zukunft aber gehöre trotz allem
der 47 nationalen Freont!tarker Beifall dankte dem Redner für dieſe
wertvollen und lehrreichen Ausführungen. Am
Schluß entwickelte ſich noch eine rege Ausſprache.

Ein Stand rinat um Geltung
Jahrestagung der halleſchen Vehörden-

angeſtellten.

Eine ſtattliche Lahl von Angehör
hördenfachgruppe des utſchnationalend ehifen Verbandes und des Reichsver-

ndes der Büroangeſtellten hatten ſich
zu Beginn der Woche im Haus der Kaufmanns-
gehilfen zur Jahreshauptverſammlungeingefunden. Nach Begrüßungsworten durch den
Vorſitzenden Paul Max wurde der neue Landes-

ſchäftsführer des R. d. B. Max Kahlert der
erſammlung vorgeſtellt. Dieſer verſprach, ſich mit

allen Kräften für einen Auf- und Ausbau der
chriſtlich nationalen Behördenangeſtellten Bewegung
im Bezirk Mitteldeutſchland einzuſetzen. Den
Jahresbericht erſtattete hierauf der bisherige

n der Be

Halleſche Angeſtellte für Dr. Hugenberg
Eine Entſchließung gegen die Ang riffe von Gewerkſchaftspolitikern

Dieſer Tage fand eine gutbeſuchte Ver
n r der der Deutſchnationalenolkspartei angehörigen männlichen und
weiblichen Angeſtellten ſtatt. Hauptmann a. D.
Seibti als neuer Vorſitzender der Gruppe gab in
einem längeren Referat einen Ueberblick über die
Entwicklung der letzten

Kriſe innerhalb der Deutſchnatidnalen
Volkspartei,

an deren Enderfolg der bisherige deutſchnatio
nale Angeſtelltenvertreter Lambach erheblichen
Anteil hätte. Er wandte ſich dann gegen die
D. H. V.-Leitung, die durch fortwährende Angriffe
gegen die D. N. V. P. in der „Handelswacht“ ihre
bisherige Ueberparteilichkeit in parteipolitiſchen
Fragen verlaſſen r Die Mitglieder des
D. H. V., die der Deutſchnationalen Volkspartei

dieſe dauernden Anangehören, könnten ſi
nicht gefallengriffe auf ihre We hlaſſen. Die Stellungnahme des D. H. V. gegen

r und Volksent ch e i dſei falſch geweſen; das zeige ja deutlich genug die
unter deren Not

aEntwicklung unſerer Wirtſ z
Angeſtelltenſtandlage jetzt nicht zuletzt auch der

zu leiden habe.
Jn der angeregten, aber ſachlichen Aus

ſprache wurde die Notwendigkeit der Stärkung
des Verbandes beſonders betont. Die nachfolgende
Entſchließung wurde einſtimmig ange-
nommen:

„Die Angeſtellten-Gruppe der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei Halle ſteht geſchloſſen hinter
ihrem Parteivorſitzenden Dr. Hugenber g. Die
deutſchnationalen Angeſtellten proteſtieren gegen
die dauernden unberechtigten Angriffe auf Dr.
Hugenberg und Deutſchnationale Volkspartei in
der „Deutſchen Handelswacht“ des D. H. V. und
erſuchen die Leitung dieſes Verbandes, zu der

V e »»»„»„»„;;XJ2„Das Mädel mit der Peitſche“
Ufa Alte Promenade.

Viel neue e bringt er eigentlich m der Film
„Das Mädel mit der Peitſche“; Vorſitzende der
Tugendvereine „Weiße Lilie“ und wie ſie alle heißen, haben
ſchon zu oft den Spott der Autoren herausgefordert, und vor
allem die ebenſo vorſintflutlich erzogenen wie gekleideten
Töchter dieſer Ehrenwerten entbehren ja in der Tat nicht
einer gewiſſen Komik. Hier iſt man nun leider nicht immer
allzu geſchmackvoll in der Wahl der einzelnen Bilder geweſen:
man hat den Humor mitunter gar zu derb heraus W
Doch eines ſei bemerkt: das Publikum amülſtert ſich dabei

eine ebenſo
recht gut.

Der treuſittliche Profeſſor Nebenkrug will
treuſittliche Tochter Anny verheiraten, und zwar iſt der Sohn
ſeines Argen Krell, welch letzterer ebenfalls Präſi
dent eines Sittlichkeitsvereins tiſt, der Auserkorene. Man
hatte aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Edgar Krell
iſt ein gar lebensluſtiger, patenter junger Mann, der zwar
das Herz der kleinen Anny im Sturm erobert, ſich jedoch dem
ungeachtet mit Schaudern von dieſer „Vogelſcheuche“ ab
wendet. Doch jetzt erwacht in Anny eine ungeahnte Energie
Die wenigen Tage, die die geſtrengen Eltern verreiſt ſind,
benutzt ſie, ſich aus einer unſcheinbaren Raupe in einen bunt
ſchillernden Schmetterling zu verwandeln und nun als ſolcher
den ahnungsloſen Edgar zu umgarnen mit Erfolg, ver-
ſteht ſicht Daß ihr Bild als „Mädel mit der Peitſche“ in
einem Magazin veröffentlicht wird, war ja nun wirklich weder
ihre Abſicht noch ihr Verſchulden, und daß dadurch die armen

ltern aus allen Jlluſionen geriſſen wurden, iſt keineswegs
erfreulich! Aber ſie kommt auf dieſe Art ſchließlich zu ihrem
Edgar und ſelbſt die klugen Eltern können unter ſolchen Um
ſtänden ihr Jawort nicht verſagen und das war ja nur
der Zweck der Uebung!

Sehr gute Darſteller hatte man für dieſen Film verpflich-
tet: Anny Ondra, Werner uetterer, SiegfriedArno Carl Lamacs Regie dagegen ließ mancherlei zu

wünſchen übrig. Pt.
„Die Nacht gehört uns.“ Der hervorragende deutſche

Tonfilm „Die Nacht gehört uns“ übt nach wie vor auf das
halleſche Publikum eine derart hohe Anztehungskraft aus, daß
die beiden C.T.- Lichtſpiele täglich ausverkauft ſind und daher
der Beſuch der erſten Nachmittagsvorſtellungen empfohlen
werden muß, da nur in dieſen eine Gewähr für gute Plätze
geboten iſt. Dieſe notwendige Feſtſtellung zeugt übrigens
von dem hohen künſtleriſchen Niveau, auf dem dieſer groß
artige Tonfilm ſieht.

Kirchliche Nachrichten

für Sonntag Septnageſimä, den 16. Februar 1930.
Abkürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); Kinder

gottesdienſt (K).
Kollekte für den Evangeliſchen Bund in Halle (Saale),

Albrechtſtraße 38.
u. L. Frauen: 10 Haſſe (Stadtſingechor); 18 Kawerau.

Mittwoch 20 (B) im Marthahaus, Fritze. Donnerstag 20
(B) in der Frieſenſchule, Haſſe. St. Ulrich: 10 Thiede (W);

18 Schütz. Klei B sſtraße 26,Freitg 20 B) e San rauharſ ierig:
DienstagThiede. St. Ulrich Oſt: 10

10 Voigt; 17 Keller; 20 Ken20 (B) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10 Keller.
om (Reformierte Gemeinde): 10 Sang; 18 Kallenſee.

Dienstag 20 Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus, Lang.Minwog 20 Wochenand im Gemeindehaus, Gabriel.
Magdalenenkapelle (Morigburg): Sonnabend 19 Akademiſche
Abendandacht, Liz. Stauffer. Sonntag 118 (A) für Stu
dierende, Eger. Laurentius: Sonnabend 2048 Wochenend-
feier VDuda (A). Sonntag 10 Gabriel; 1134 (K) Gabriel;
17 ſiehe Stephanus. Dienstag 204 (B), Breiteſtraße 29.
Stephanus: 10 r 1114 Hoppe; 17 ein Diens5 15 GlockenNähverein im Geme nbehaus. ittwoch 15

ſſionsNähverein im Gemeindehaus. an 20 H.
im Gemeindehaus, Reinhof. St. Georgen: 10 Witte W
(Einzelgeſang: Fräulein Schumacher); 17 Giſeke. on
lag 20 (B) Hellmann. Donnerstag 20 Ausſpra bend,
Vahldieck. Riebeck Stift: 10 Giſeke.
10 Schenke; 1114 (K) Schenke; 17 Holtz;
ation (B. d. Chr. rta (B) 1v:tunde, Dieck. Donnerstag Religiöſe Beſprechung,
reitag Vortrag Holtz Vüieg und Chriſientum“.

niſſenhaus: 10 Kreter. Mittwoch 2034 (B) Kiehne
55 Johannes: 10 Fpati 2612 Mantey 13 Guein
20 Mantey B). Lutherkirche: 10 Roenneke (A); 212 Roen

VonKreuz im Lande der Hindu“, Wei

ins

P.
enplan 4imoch

Ammendorfer Kirche: 11 Predigtgottesdienſt, Herold;
13 (K).
Frauenvereins bei Helms. Donnerstag 20 (B) in der Pfarre.

Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K) Henſel.
r

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludw. -Wucherer
Straße 39. 932 Uhr Gotiesdienſt; 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt: 16 Uhr Goitesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4 (am Ranniſchen des Siadttheaters, Treffpunkt pünktlich
Plat): Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde: 1134 Uhr Kinderſtunde; n Wieſe delnns rig hur 3
un Sie. lpracetee eer Jugendberſaminlung. Sonnerklag, den 20., für W. Der Londoner veriats
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde. Rarienausabe für plie MNomag fur E.

Chriſtliche Gemeinde, ReformRealgymnaſium, Frieſen giieder der Sonberveranſtaltungerelhe, deren Pflio
ſtraße 3/4. Sonntag den 19. Februar 80 Uhr Morgen auf den 20 fält, wollen dieſe bereits am
ne Mittwoch, den 19. Februar, abends 8 Uhr Bibel Mhntag, den 17., 834 Uhr (Thalia) ein

künſtleriſcher Hochgebirgs- und Schneeſchukarten. Doieke ren 20., 8 Uhr, al
Chriſtliche Gemeinſchaft W der Landeslirche, Mar

garetenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Frage zen ontag
20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Männer. Nittwoch
20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Mädchen Donnerstag
20 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend 144 Uhr Kinderſtunde.

ed- Alten Markt, der durch das Kommando beendet

Dienstag 20 Kirchlicher Gemeindeabend des Evang.

ww
in großhenArbeit de
Neuwahle,

lerWiede

ritteFachbearbeiter Joſef Marx, der
Zügen ein Bild über die reichhaltige
abgelaufenen Jahres entwarf. Die
r einmütig und führten zur
wahl des bisherigen Vorſtandes.

Eine rege Ausſprache ſchloß ſich üherbevorſtehenden Aufgaben an. Der Re e
hat die Aufgabe, der Standwerdung der Behörde
angeſtellten allen Vorſchub zu leiſten. Jm La J
der Zeit ſind die Angeſtellten bei den Behörden

e

Unter
unentbehrlichen Faktoren geworden. Geſtüdieſe ahit ende Tatſache, gilt es, dieſe tn ſen, di

auch in ſozialer Hinſicht auf der Grundige den, be
moderner gewerkſchaftlicher Selbſthilfe aus torial

r Die t z wer de derm nem ußwort des Herrnſchloſſen. et v r
Ueue Wege zur politiſchen Reife r

Auf der dieſer Tage im „Koburger Hofbräu ſiat F
gehadten Monatsverſammlung des Reuen Preußiſchen P er
vereins Halle Umgegend hielt Kollege Voigt Sqhe der P
einen Vortrag über „Witrtſchaftsgeographie im erdkundſi erungsf
Unterricht. Der Referent zeigte in vortrefflicher Weiſe werlin-
Verknüpfung des Themas mit den Problemen der ſagt marck
olrgerlichen Erziehung. Die Aufgabe des ſtaatsbürgerlich
Unterrichts erſchöpfe ſich nicht allein in der Erwecung
lebe zur Hoimat, zum Volkstum und Veterla gebruar
ebenſo wichtig ſei die Vermittlung von Erkenntniſſen i
ſhaficher und wirtſchafts politiſcher An
dio Schäter ſo ſpäter einmal ad wahlberechtigie ein trauen
bürger in der Lage ſind, ein politiſch reifes Urteil fällen
rönnen. Vie heutige Volksſtaat aber ſiehe und fale m n
ſtaatsbürgerlichen Bildung der Volksgenoſſen. n der

demo
Stellung

Unreg
eſprochen.

der Stimt

Man h
zipling

alten parteipolitiſch neutralen Lint Die
zurückzukehren!“

Betont wurde beſonders, daß gleig
lautende Entſchließungen an z er Krei

21 Stimn
der Stadt

und de

reichen anderen Orten gefaßt worden ſeien,
daß auch auf der Hamburger Jahreshauptte
ſammlung des D. H. V. die mißbräuchliche
nutzung von Verbandsſtellen und Verbamgmen. ne
organen zu einſeitig parteipolitiſchen Zwe c hatte
durch Lambach und andere Führer gerügt e no der

den ſei. ter Kr
n MarkDer D. H. V. erwiden ßt, wurde

„Unberechtigte“ Angriffe werden beſtritten S

o Zu rer S uns wille u nationalen Handlungsgehi ebhafteh geſchrieben: geht kebhaf
„Die Deutſchnationale VolksparteVolisverein Halle und Saalkreis, hat Gelegethe Sradtvere

genommen, uns die Entſchließung einer der en i
nationalen Angeſtelltengruppe zu übermitteln s ehe of
Entſchließung drückt dem Parteivorſitzendu V ſexiey
R m das Vertrauen aus und t
langt zum anderen, die „Deutſche Handels-Vat
das offigielle Verbandsorgan des D. H. V. u
die „unberechtigten“ Angriffe auf Dr. Hugenk
unterlaſſen und zu ſeiner alten, parteipolitiſchn
tralen Linie zurückkehren.

Wir erklären dazu folgendes: Der Volkeber
alle der D. N. V. P. faßt einige Mitglieder ſeiartei, ſoweit ſie Angeſtellte x

t worden m

g des Ma
nem nun
in Höhe v
Regieru

Nach läng

an der ſ
lichen Er
Zwiſchenru

nvorſteher
der neuer

umme von
je t
n zu vo

ind, in einer I
geſtelltengruppe zuſammen. Dieſe deu
nationale r arrigtt] muß von uns
gewerkſchafts politiſch neutral a
ſehen werden, da ihr gewerkſchaftlich nicht Org
ſierte und Angeſtellte verſchiedener Veruft
bände angehören. Es iſt daher für den D. er Sitzung
ohne Jntereſſe, wenn ſich dieſe parteipolitiſch Pruppe der

mit der L
iſtrats p
en der Ko
ne fand.

berlob

bundenen Angeſtellten „geſchloſſen“ hinter
Je cnters ſtellen. Es iſt verſtändlich,
ſo dieſe an die Partei Gebundenen fürd

arteivorſitzenden entſcheiden Jm a
Falle wäre für ſie der Bruch notwendig, den
antwortungsbewußte Führer des deutſchen We
bereits herbeiführten, indem ſie ſich von Dr. hu
berg trennten.

Die „Deutſche Handels-Wacht,
offizielle Verbandsorgan des D. H. V., hat wer

fte da kür
er von ei
eine ſchlach„unberechtigte“ Angriffe gegen Dr. Hugen

unternommen; daher iſt dieſer Satz der (PFem Erſtau
ſchließung unbegründet. Der D. H. V. wird e Fra
parteipolitiſche Neutralität will rwie das bisher ſtets der Fall geweſen iſt. r an m
ferner jeden Verſuch abwehren, ſich einſeitig pa
politiſch feſtlegen zu laſſen.“

Die üblichen Freitags-Keilereien
Auf der Brunoswarte mußte das le

kommando gegen s Uhr morgens einen Streit
mehreren Mietern in einem dortigen Hauſe ſchlis

Abends um 7 Uhr war es ein häuslicher Krieg

heraten ſei

Fnnatfächlih J
gefunden.

Jn einem Lokal in der Mansfelder Streß
es zwiſchen mehreren Gäſten zur Schlägerei; jedoch
beim Eintreffen des Ueberfallkommandos die „Schlüe
reits entfernt. Nachts um 1.15 Uhr wurde ein Ra
dem Marktplatz grundlos beläſtigt und mit güß
treten. Es gelang, den Angreifer zur Anzeige zu bin

Das Wochenyrogramm der Tiefbauverwalun
der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung wird in der16. bis 22. Februar an der Sitz eines 7
n der Königſtraße zwiſchen Waiſenhauen
ranckeſtraße ſowie an der Verlegung von Ton

m Artillerie, Dohlen und Amſelweg gearbeitet.

Vereinsnachrichten
Bühnenvolksbund. Morgen Sonntag den in

lt nerlow- Gaſtſpiel mit der an
in beſchränkteu empfiehlt ſich

veranſtaltung) Haaß-
Poſſe „Advokat telin“
verfügbar. Rechtzeitige Beſorgung
ſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 13).
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Provin- m Kampf mit Wilder V Heerüber d. e ern Der Täter rn h ſeee Keoſt nachSverba etleben eingeliefertehe Aue Fran in der Generalſynodei e Wenpeeleg an on W Zwei Wilddiebe auf friſcher Tat ertappt und ange ſchoſſen Behrer Wilt r n Sander
örden z Inter Provi e die an der 9. Generalſynode teilnehmen Schkeuditz, 15. Februar. Unterleib gedrungen iſt, was ſeinen ſo 27 7 i t 37 8 orn
ren en befindet ſich auch eine Frau. Es iſt Frau In der Nacht zum Freitag wurden im Schken fortigen Tod zur Folge hatte. ihn ken und vereelge wollte, zur Arbeit u
n torialrat Braem Magdeburg, die Vor ditzer Wald von Polizei und Forſtbeamten zwei Di c gehen, mit einem Hirſchfänger erſtochen hat, n

ng wun, de der Säch ſiſchen Frauenhilfe, der Wilderer geſtellt, die auf den Anruf ſo e unſichere CLandſtraße durch Beſchluß der Strafkammer in Halle wegen
hlert d ren 2 Kreisverbände, 4 Stadtwerbände und fort in Anſchlag gingen. Infolgedeſſen gab ri. Calve, 10. Februar. e er werden Seſlafes Lhen füeſern

Ortevereine mit rund 40 000 Mitgliedern an ein Forſtbeamter Feuer und verletzte die Ein eigenartiges Abenteuer erlebte dige Tage Le Senat StGB. u dex an ſw ort

eife
ſbräu“ ſigt,

erdkundlicht

loſſen ſind. Frau Konſiſtorialrat Braem ge
als Fachvertreter der Vereinigung evan

her Frauenverbände der Provinz Sachſen
der Provinzialſynode an. Jm Be-

„rungsfall wird ſie durch Frau Profeſſor

beiden Wilddiebe, die überwältigt und nach
Schkeuditz gebracht werden konnten. Einer von
ihnen iſt ein ſchon vielfach vorbeſtrafter
hieſiger Einwohner.

ein hieſiger Autobeſitzer. Als er in der Nähe von
Salmutshof war, verſuchte plötzlich ein
Wanderburſche auf ſeinen agen zuſpringen. Der Sprung mißglückte jede ſo daß
er von dem Kotflügel erfaßt und zur Seite ge
chleudert wurde Er blieb mit ſchweren Ver-

en liegen. Der ſchnell herbeigeholte

l i ch gemacht werden. Er hat nach ärztlichen Gut
achten im epileptiſchen Dämmerzuſtand
gehandelt. Der Sachverſtändige bezeichnet die Tat
als einen Schulfall ſinnloſen Verbrechens im
Zuſtande einer epileptiſchen Geiſtesſtörung.
Schläfer iſt in der Landesheilanſtalt Nietleben
untergebracht worden.e tz unr Veiſe die t Tee Den T r Sich ſelbſt beim wildern erſchoſſen J t ſtellte nun ſeltſamerweiſe feſt, daß der

der n marck Welle bei Demker Kreis Stendal) Haſſelfelde, 15. Februar. lei Mann bei ihm ſelber dasſelbe Der größte Tagebau Deutſchlands
Sbürgerlicn h eten. Die Generalſynode nimmt am Waldarbeit d die Je i de anöver verſucht hatte, als er kurze Zeit Deuben, 15. Febrrweckung det gebruar in Verlin ihre Arbeit auf. T erer fan en Re Seiqhe s ſeit früher mit ſeinem Auto hier vorüber gekommen t d 7
Vaterland Sonnabend vermißten Arbeiters Bärenfeld war. Durch Herumreißen des Steuers war der Wie verlautet, beabſichtigen die I
nie un von hier im Holze auf. Da neben dem Toten re r entgangen. Der r r r rn M et Art, da erun te, deſſen eine mehrfa e Naundorf un u u in den Abbaubereich3 auensvotum für den Bürgermeiſter ſein Jagdgewehr lag, deſſen Lauf abgeſchoſſen r v des Tagebaues Deuben einzubeziehen. Damit iſt
tigte Etat

teil fällen z
falle mit de

Alsleben (Saale), 15. Februar.
e der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde

demokratiſchen Bürgermeiſter
Stellung der Vertrauensfrage wegen angeb

Unregelmäßigkeiten das Mißtrauen

war, ſo nimmt man an, daß ein Unglücksfall
vorliegt. Die ſofort durch die herbeigerufene
Braunſchweiger Kriminalpolizei und Staats
anwaltſchaft vorgenommene Unterſuchung führte
zu dem Schluß, daß zweifellos ein Unglücks

brochen wurden, fand Aufnahme im Kranken-
hauſe.

Auf der Landſtraße nach Neugatters-
leben wurde eine Dame von einem Motor-
radfahrer überfallen. Als er an ihr vorüber-
uhr, ſprang er vom Rade und begann ein Ge-
präch mit ihr Plötzlich entriß er ihr die

Neu-Tackau dem Untergange geweiht. Die
200 Einwohner ſollen in der Gemarkung von
Nödlitz entſchädigt werden. Kommt der Plan
zur Durchführung, ſo würde der Tagebau Deuben
zum größten Tagebau Deutſchlands werden.

eiprochen. Drei Stadtverordnete enthielten t tr Summe, 11 lehnten den ehe a Bl vorliegt. und Zwar inſofern daß m im Zandta che, ſchwang ſich aufs Rad und ent- Merſeburg
Man hofft, daß der Bürgermeiſter das Wa de wildern wollte und daß ihm beim Ent aden kam. Glhcklicherweiſe war ſeine Beute nur g. Einführung der Vürgermeiſter. Die Em
ziplinarverfahren gegen ſich ein des Gewehres der losgegangene Schuß in den gering. fähruno des neu gewählten Oberbürgermeiſters

r An a e niel int ihr Amt findet am Montag, dem 17. Februar, umen Linl Die leidige Berufsſchulfrage Kleine Provinz- Nachrichten Beifall wurde die Singſpiel- Operette 7 Uhr abends in einer außer ordentlichen
r Bitterfeld, 15. Februar. „Blond muß mein Mädel ſein“ aufgenommen, Stadtverordnetenſitzung im alten Rat-gleig er Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung Bad Lauchſtädt. Die nächſte Stadtverord- bei der die Theatergruppe des Vereins ihr Beſtes hauſe durch Regierungspräſident v. HarnackWien M Stimmen be loſſen, die Verhandlungen netenſ itzung findet am Montag, dem gab, ſo daß die Aufführung kurz darauf nochmals ſtatt.

reshau der Stadt Bitterfeld in der Frage der Be 17. Februar, abends 8 Uhr ſtatt. wiederholt wurde.
uchide 9 z und der höheren Schulen wieder auf Wettin. Hier fand kürzlich im Gaſthof „Zum Reinsdorf. Jn ſeiner letzten Verſammlung be Mücheln. Wenn eine Veranſtaltung im Zeichen

Verba Mnen, nachdem der Landrat darauf hinge-Stern“ die diesjährige Generalverſamm- ſchloß der Kriegerverein Reinsdorf und der Kritik durch unſere Hausfrauen ſtand, ſo war
en e. daß allein durch Zuſammen lung des Se Wer Wettin ſtatt. n d dem 23 es die Abſchiedsfeier, die der Vaterer n der beiderſeitigen Verufsſchuletats eine Von den angeſchloſſenen Vereinen war beſonders Umgegend, am Sonntag, dem 28. Februar, abends ländiſche Frauenverein von St. Ülrich
gerugt p arnis von 50000 Mark erzielt werden Lettewitz ſehr ſtark vertreten. Zum Gauvorſitzenden 7 Uhr im hieſigen Gaſthof ein Winterver- kürzlich ſeinen Kochkurſusſchülerinnen und deren

ider
beſtritten
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n gsgehi

Der Kreishaushaltsplan, der mit 8,9 Mil
n Markt (im Vorjahr 8,7 Millionen Mark) ab-

zt, wurde einſtimmig angenommen. Der
ſteuernzuſchlag wurde auf 45 Prozent (i. V.
Prozent) feſtgeſetzt.

cebhafte Stadtverordnetenſitzung

wurde Gauchormeiſter WujangDdöblitz gewählt.
Das Gaufeſt wird in dieſem Jahre am 29. Juni
in Lettewitz gefeiert. Die Verſammlung ſchloß
mit mehreren gemeinſamen Chorliedern.

RNothenburg. Durch die Vermittlung der Firma
Wilhelm Schloß in Halle wurde hier das Kaſeſche
Gut verkauft.

Dabei wird die
Delitzſch zwei

gnügen zu veranſtalten.
Theatergruppe des Militärvereins
Theaterſtücke aufführen.

Großkayna. Einem hieſigen Gutsarbeiter ge-lang es kürzlich, in einer Kiesgrube mit dem Eiſen

zwei junge Füchſe zu fangen.

Leiterin, Frau Karl, gab. Es fehlte wohl aus
den Haushaltungen der hieſigen Familien und
denen der näheren Umgebung faſt keine Dame im
überfüllten Saal des „Deutſchen Hofes“, um die
von den jungen Köchinnen zubereiteten leckeren
Gerichte, die auf einem mächtigen Büfett zur
Schau ſtanden, verzehren zu helfen. Etwa eine
Stunde währte die Freude des Koſtens, PrüfensTorgau, 15. Februar. Erdeborn. Der Landwirt Karl Friedmann Heldrungen. Das vierjährige Töchter ie Tlksparte Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich er iſt auf Antrag ſeines Verteidigers aus der ſchen des Händlers Urbahn brach auf dem n Sagen belege Veoee Tag b ges

t Gelegenh mit der Frage der r eihilfe für Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Schloßwallgraben ein und ertrank. ſalate und was ſonſt die reiche Ausweg vot, ſo
einer deu Frwerbsloſen, Kriegsbeſchädigten, Krieger Meisdorf. Das Gräfl. Forſtamt hält hier am Braunlage. Als Urheber der zahlreichen ſchnell ausverkauft waren, zeugt von der
ermittel. M lebenen, Sogialrentner z zu befaſſen, Freitag, dem 21. Februar, vormittags um 11 Uhr Lad eneinb rüche der letzten Zeit hat die Güte des Gebotenen, wie von der Zufriedenheit
rſitzenden der letzten Stadtverordnetenſitzung gen e h im „Deutſchen Haus“ einen Verkauf von Polizei einen entlaufenen Kellnerlehrling der Mütter, Tanten und Schweſtern mit den
aus und v worden war, aber nicht die e ei Nutzholz aus den Förſtereien Molmerswende, ermittelt, der ſein „Arbeitsfeld“ inzwiſchen aber Leiſtungen der nunmehr perfekten Köchinnen. Was
indels-Vah M des Magiſtrates gefunden hatte, weil h Pansfelde, Meisdorf und Rothen nach Wernigerode verlegt hat, wo er ſeine „ein her beſonders an der Veranſtaltung hervor

H. V, u nem nunmehr errechneten Fehlbetrag für burg ab. z dringliche“ Tätigkeit auch ſchon aufgenommen gehoben werden muß, war die rege Beteili-
Dr. Hugenk W in Höhe von 21 600 Mark ein n Landsbzrg. In der letzten Stadtverord hatte. gung der Damen aller Stände, ein Beweis dafür,
eipolitiſh Regierung in Merſeburg zu befürchten netenſitzung wurde nach Erledigung ver- Wernigerode. Jn Drübeck mietete ſich in daß den Beſtrebungen des Vaterländiſchen Frauen

Nach längerer, zum Teil ſehr heftiger Aus ſchiedener kleiner Vorlagen ein Antrag auf einem Gaſthauſe ein angeblicher Agent vereins, unſere jungen Mädchen für ihren zukünf-
er Volkebet an der ſich auch die im Zuhörerraum Sonderunterſtützung der Erwerbs- Zimmermann ein, der das Vertrauen der tigen Beruf als Hausfrau vorzubereiten, viel Ver-
itglieder ſühMlchen Erwerbsloſen derart lärmend loſen für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. Da Wirtsleute zu gewinnen wußte und ſchließlich ſtändnis und Dankbarkeit entgegengebracht wird.
in einer Zywiſchenrufe beteiligten, daßz der Stadtver- bei wies Bürgermeiſter Kunze darauf hin, daß auch die Bezahlung mehrere Tage geſtundet Geſangliche, muſikaliſche, deklamatoriſche und dar
Dieſe deu nvorſteher mit der Räumung drohen mußte. durch Steuerausfälle und gekürzte Zuweiſungen erhielt. Jn der letzten Nacht drang er in das ſtelleriſche Vorträge die die Freuden und Sorgen
von uns der neuerliche i eine Ge der Regierung im Stadtſäckel ein Fehlbetrag Reſtaurationszimmer ein, ſtahl 1500 Stück er deutſchen Hausfrauen humorvoll fkizzierten
utral a umme von 5000 ark an wirklich Be von etwa 20000 Mark entſtanden ſei. An Zigaretten und andere Waren ſowie 68 Mark füllten den zweiten Teil des Abends aus Und
nicht Oe iin erſter Linie Familien mit berichtete Kreiswieſenbaumeiſter Stein Bargeld und iſt dann mit ſeiner Beute ſpurlos dann durften die „perfekten Köchinnen“ auch noch

er Veruft rn zu verteilen, angenommen. Weiter iſt Delitzſch über den Stand der Waſſerleitungs verſchwunden. ein wenig tangen.
den D.

teipolitiſch
hinter

r Sitzung bemerkenswert, daß der Antrag
ruppe der ſchaffenden Stände, die in Bin
mit der Linken ſteht, einen ſechſten

angelegenheit Als Bauplatz iſt ein Grundſtück in
der Doberſtauer Straße in Ausſicht genommen. Zu
den Koſten von 340 000 Mark hat der Kreis eine

Jena. Oberbürgermeiſter Dr. Elsner legte
dem Stadtrat in einer Sitzung den Vor-
anſchlag für 1930/81 vor, der in Einnahme mit

Sangerhauſen
Jnfolgeindlich, Miſtratspoſten zu ſchaffen, mit den Beihilfe von 70000 Mark zugeſagt. Der Reſt 7686 980 Mark und in Ausgabe mit 7 725 4900 Kein Frühjahrsgroßviehmarkt. l

en für en der Kommuniſten und Sozialdemokraten e durch Anleihen aufgebracht werden; ob Mark, alſo mit einem Fehlbetrag von 88500 gnu der Maul und Klauenſeuche imen. Jm an Pme fand. ich das jedoch ermöglichen läßt, iſt zurzeit recht Mark, Art reiſe Sangerhauſen ſieht ſich der geſchäfts-
endig, den verlob zweifelhaft. Weimar. Jn der Sitzung der Direktoren der r t r r i S r 7ſchen ver gsring uhm jahrs-Großviehmarkt, er r neuhe rlobun im K agen Roitzſch. Beim Schlittſchuhlaufen auf dem höheren Lehranſtalten in Weimar gab die 6. März anberaumt war, gezwungen, dieſen ab
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Roßleben, 14. Februar.
fte da kürzlich ein hieſiger Fleiſcher-
er von einem Landwirt aus Botten-
ne ſchlachtreife Kuh, in deren Magen er

em Erſtaunen einen Verlobungsring
Die Frau jenes Landwirtes hatte ihn vor
Jahren kurg vor der Hochzeit beim
rſchneiden verloren. on damals

ete man, daß der Ring mit in das Vieh
geraten ſei und machte den h bei dem
des Rindes auf dieſe Möglichkeit aufmerk
atſächlich wurde dann auch das Schmuckſtück
dine Durchſuchung der Verdauungs-

nden.

Strafe für Poſtunterſchlagung
Wittenberge, 15. Februar.

Poſtaſſiſtent Lippert aus Schadebueſter,
dem Wittenberger Poſtamt tätig war,

ter den. Verdacht, aus einem Einſchreibe
i Mark entwendet zu haben. Aufder Beweisaufnahme und unter Hinzu

des Fin erabdruckverfahrens wurde Lippert

ne ngn u ur Tragunen des Verfahrene verurteilt gms

Dorfteich brachen zwei Knaben im Eiſe ein.
Als ein dritter Knabe die beiden herausholen
wollte, brach er ebenfalls ein. Ein junger Mann
holte die Jungens ſchließlich wieder „an Land“.

Betriebsraum der Kunſtſeidenfabrik brach
aus noch nicht bekannter Urſache ein Feuer aus,
das den Dachſt uhl vernichtete. Ein Ueber-

reifen auf die Nachbarräume konnte durch die
erksfeuerwehr verhindert werden. Der Betrieb

erleidet keinerlei Störungen.
Greppin. Es iſt gewiß ſchon eine Seltenheit,

wenn zwei Eheleute am gleichen Tage
S n ſind, wie es in einer Familie
er Fall iſt Ein merkwürdiger Zufall wollte es

nun, daß ir dieſer Familie an dieſem gemein-
ſamen Geburtstage ein Stammhalter geboren
wurde, ſo daß alſo künftig die Wiegenfeſte der

Familie an einem Tage gefeiert werden
önnen.

Radefeld (Kreis W g Dieſer Tage ver
anſtaltete der hieſige ilitärverein ſein
Wintervergnügen. ach einer herzlichen Be
rüßungsanſprache des Vorſitzenden, Kamerad

aldſchläger, trug Fräulein Wernicke
einen eindrucksvollen Prolog vor. Mit ſtürmiſchem

Wolfen. Jr einem t langem ſtilliegenden

Thüringer Regierung bekannt, daß die Oberreal-
ſchule in Thüringen in Reformrealgymnaſium um-
gewandelt werden ſoll.

Altenburg. Der zweite Tag der Landwirt-
ſchaftlichen Woche ſtand im Zeichen der
Landhausfrauen. Die Präſidentin des Reichsver-
bandes Land wirtſchaftlicher Haus-

frauenvereine ſprach über die Aufgaben der
Landfrauen im Wirtſchaftsleben. Die Finanz-
verwaltung unſerer Stadt hat alle e ge
ſperrt Jn de Stadtratsſitzung gab der Stadt
kaſſendirektor bekannt, daß im Februar Kaſſen-

wierigkeiten befürchtet werden müſſen.
enwärtig ſind 600 000 Mark Fehlbetrag vor-
en.

Greiz. Die hieſige Ortsgruppe des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes prote-
ſt ierte telegraphiſch beim Reichsfinanzminiſter
gegen eine Jnanſpruchnahme der Verſiche-
rungsanſtalt für Angeſtellte für die
Arbeitsloſenverſicherung.

Rudolſtadt. Am 18. und 19. Februar tritt hier
der Thüringiſch- Evangeliſche Pfarrerverein
mit dem Sitz in Eiſenach zu ſeiner Hauptver-
ſammlung zuſammen.

ſ

Ge
ha

S

zu ſagen. Der Ausfall trifft die Sangerhäuſer
Geſchäftswelt umſo ſchwerer, als bereits im
vorigen Jahre der Frühjahrs-Großviehmarkt
ausfallen mußte, damals wegen der noch
herrſchenden Froſtperiode.

Zeitz
6566 Arbeitſuchende. Jm Arbeits amtsbezirk

Zeitz wurden am 8. Februar 6566 Arbeitſuchende feſt
geſtellt gegen 6507 in der Vorwoche. Den Haupt-
anteil an der Verſchlechterung trägt der ſtarke Rück-
gang des Beſchäftigungsgrades im Braun-
kohlenbergbau. Das anhaltende ſchlechte
Verkaufsgeſchäfft und die Tatſache, daß die
Stapelmöglichkeiten erſchöpft ſind,
zwingen die Werke zu größeren Entlaſſungen.

Webau. Dieſer Tage hielt hier der Evan-
geliſche Arbeiter- und Volksverein
WebauRöſſuln-Aupitz ſeine Monatsver-
ſammlung ab. Nach einer Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden, Maurerpolier Jbe-
Granſchütz, und Erledigung geſchäftlicher Ange
legenheiten hielt Pfarrer MeyerGranſchütz
einen intereſſanten Vortrag über das Thema „Der
Chriſt und die Arbeit“.

den 16. Maercedes-Bonz Typ Stuttgari 200 (2wöoiliter)
innensteuerlimousine R. 5980

en Sie ungere Sonoerschau vom 12. Februar bis 20. Februar 1930 in unseren Gesehätftsräumen Halle a. S., Magdeburger Strasse 58
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Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

Evangeltſche Gemeinde Weißenfels Neuſtadt.
VTottesdteng am Sonntgg Sepeuageſimä. Kollekte für den

Evangeliſchen Bund in Halle (Saale).

1-i0: techt auf rm. 1144 Uhr Kindere 14 Uhr San des

3 e e w.Wenn 12 W abends s Uhr im Saal
ein. Vortrag Reiehe y Foriag 17.

Kirechenchors im r
zimmer, ißebends 8 Uhr Bibelſtunde in

n e aTreffpunkt

h nnerver
19.44. bruar,der Kirche, Pfarrer ſter..

Die troſtloſe Lage auf dem Arbeitsmarkt.
Erneuter Eintritt ron Froſtwetter und Konjunk

im Bergbau verſchlechterten
des Arbeitsmarktes weiter. Die Zu

nicht abgeſchloſſen ſind, iſt mit
weiteren Zugängen auch für die nächſte
Zei zu rechnen. Kurzarbeit iſt im Steigen be
gröffen und Hrritt immer weiter um ſich. Die
ungünſtige junktur des geſamten Arbeits
marktes wirkt ſich in Zugängen bei faſt allen
Berufsgruppen aus. Der Stelleneingang ſteigerte
ſich nur auf weiblichen Arbeitsmarkt
leicht, war als es geſehen aber unbefriedigend.
Stärker angeboten wurden nur Stellen für
Proviſionsreiſende. Der zwiſchenörtliche
wart en bei verringertem Angebot aus

er Stellen weniger ergiebig, FremdzufraW n üMrehe Arbeitſuchenden rei
ich tie Amtsſtellen wie folgt: tamtWeißenfels 4178, Nebenſtellen: Leuchern n

Joenmbiſen 1008, Oſterfeld 863 und Theißen

Beinahe Totſchlag. Ein Kutſcher in der
Leipziger Straße ſchlug in der Trunkenheit im Ver-
laufe einer Auseinanderſetzung ſeine Wirt
ſchafterin mit einer Flaſche mehrmals auf den
Kopf. Als er die Frau bewußtlos zuſammen-
brechen ſah, glaubte er, ſie erſchlagen zu haben, und
ſtellte ſich der Polizei. Die Nachprüfung ergab, daß

Frau mit einer Ohnmacht davongekommen
r.

Stadttheater. Die Halleſche Operettenbühne
wird am Montag, dem 17. Februar, um 8 Uhr
abends im hieſigen Stadttheater die bekannte
Operette von Leo Fall „Die Dollarprinzeſſin“ auf-
führen.

Deuben (Kr. Feier Jn der letzten
Monatsverſammlung des hieſigen Krieger
vereins, an der auch die Angehörigen der Mit-
g7 teilnahmen, wurde zunächſt ein Licht-

ildervartrag über den Reichskrieger-
tag in München gehalten.
Verſammlung wurde der geſamte Vorſtand

Jm vergangenen Jahre hat
ſich der Mitgliederbeſtand um 5 Kameraden auf
72 erhöht. Zum Obmann für die Kriegs-
beſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen-Gruppe
Teuchern wurde Kamerad Schaller Teuchern
beſtimmt. Der verdienſtvolle Kamerad Fritz
Schmidt wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Neſſa (Kreis Weißenfels). Jn der letzten Ge
meindevertreterſitzung, an der auch
Landrat Zimmermann teilnahm, kam nach
jahrelangen Verhandlungen eine Einigung über die
Neupflaſterung der Dorfſtraße zuſtande.

Oberneſſa (Kreis Weißenfels). Die letzte
Monatsverſammlung des hieſigen Krieger-
vereins wurde durch den Vorſitzenden, Kamerad
Proetzſch, mit herzlichen Begrüßungsworten er
öffnet. ach einem Bericht über die Gruppen-

in Trebnitz wurde eingehend über
die Feier des Volkstrauertages in Köſſuln ge-
ſp Die nächſte Verſammlung findet am
2. März bei Kamerad Meiſter ſtatt.

Wildſchütz (Kreis r r Die Länd-liche Spar- und Darlehnskaſſe Wild-
ſchütz und Umgebung hielt kürzlich ihre Jahres
hauptverſammlung ab, die vom ſtell-
vertretenden Aufſichtsratsvorſitzenden, Schmiede-
meiſter Haſe, eröffnet wurde. Nach dem Bericht
des Vorſtandes war auch im vergangenen Jahre
eine kleine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Die
vorgelegte Bilanz wurde einſtimmig geneh-
migt und der Gewinn zur Hälfte dem Reſerve-
fonds ſowie der Betriebsrücklage zugeſchrieben.
Zwei neue s r ſind beigetreten, ſo daß jetzt
die Kaſſe 48 Mitglieder zählt, die ſich auf
folgende Ortſchaften verteilen: Wildſchütz 13,
Nauendorf 9, Keutſchen 8, Tackau 5, Deuben 4 und
Goſſerau 1. An Stelle des verzogenen bisherigen
Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Gutsbeſitzer
Schneider Nödlitz, wurde einſtimmig Guts-
beſitzer Forner Deuben gewählt, außerdem trat
Gutsbeſitzer Geißler-Keutſchen in den Auf-
ſichtsrat ein. Der bewährte Rendant Dr. Carlſon-
un wurde wiedergewählt. Jm Anſchluß an
den geſchäftlichen Teil der Verſammlung hielt
Dr. Neubauer- Zeitz einen lehrreichen Vortrag
über „Neuzeitliche Fütterungsfragen“.

Göhlitzſch (Kreis Merſeburg). Wie das Polizei-
präſidium Weißenfels mitteilt, wurde aus Anlaß
der am 4. September erfolgten Lebensrettung des
in der Saale bei Neuröſſen beim Baden unter
gegangenen Meiſters Friedrich Kügel dem
mutigen Retter, Maſchinenwärter Alfred Barth
von hier, die Rettungsmedaille am Bande
verliehen.

rg. Naumburg. Zu einer Muſikaliſchen
r hatten ſich kürzlich viele Zuhörer
in der n tirrrit eingefunden, dieden Chor und Einzelgeſängen ſowie der

h n (Schubert, Schumann,
Bach) und der Anſprache von Profeſſor

örner über Pſalm 65, 2 andächtig lauſchten.

Jm zweiten Teil der

Mitteilung.
ecle der Zwangsverſteigerung desn O ren cBlatt den Namen

2 März Minne Termin aufgehoben.
Wotßenſels, den 11. Februar 1930.

Das Amtsgericht.

Willkommen, ihr Turnſchweſtern und
-brüder, die ihr heute aus allen Teilen des Reiches

z zum ſchönen Saaleſtrand herbeieiltet, um in der
alten Hallorenſtadt beim 8. Jahnſchwimmen
im edlen Wettkampf die Kräfte zu meſſen! Nicht
nur die halleſchen Turner, ſondern die ge
amte Bürgerſchaft begrüßt die ſtattliche
im were ite der Deutſchen Turner-

Neben manchen „alten Bekannten“ ſind auch
diesmal wieder viel neue Geſichter unter den
Gäſten. Und unter gen „Erſtlingen des Jahn-
ſchwimmens“ befindet ſich auch einer, den beſonders
die halleſche nene mit freudiger Genug-
tuung in ihrer Mitte ſieht:

Staatsminiſter a. D. Dominicus,
der 1. Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,

der mit großem Geſchick den ihm anvertrauten
größten Sportverband Deutſchlands bei den
Einigungsver handlungen mit DSVP.,
DSB. und vertrat.

Mit dem kräftigen Aufblühen Halles, der
kulturellen und wirtſchaftlichen Metropole im
Herzen Deutſchlands hat auch die Entwicklung
des Sportes in der hiſtoriſchen Saaleſtadt
Schritt gehalten. Dazu hat nicht zuletzt auch das

Wie wir ſchon mitteilten, wird morgen der
V. M. B. V. ſeire Handballmannſchaft noch einmal
auf Herz und Nieren prüfen, denn bereits am
9. März hat Mitteldeutſchland in den D. S. B.
Pokalkämpfen gegen Norddeutſchland anzu
treten. Die Hallenſer hatten erſt kürzlich Gelegen-
heit, ſich über den Nachwuſchs an Handballſpielern
eingehend zu orientieren. Der ſeinerzeit aufge-
ſtellten Mannſchaft wird nun morgen nochmals
eine Elf gegenübergeſtellt, an welcher man die
Ausſichten im Pokalkampf abwägen kann.

Mitteldeutſchland konnte im letzten
Jahre zum zweiten Male den Pokal der D. S. B.
gewinnen und hat ihn daher 1930 zu verteidi-
gen. Die Vorrunde des Turniers iſt bereits aus-
getragen worden und ergab nachſtehende Reſultate:

Mittel Balten 8:5Süd-- Weſt 7:5Nord--Südoſt 9:7
Berlin hatte das Freilos gezo en.folgenden Zwiſchenrunde treffen ſich Mittel mit

Nord und Berlin mit dem Süden. Der
V. M. B. V. hat alſo den Sieger über den Südoſten
als Gegner. Nichts lag daher näher, als dieſe

L DSonntag, den 16. Februar 1930
Hamndball- Großkampf

Mittel Südost-Deutschiand
auf dem Sportplatz am Zoo. Beginn 3 Uhr nachm.

Vorher: 961I Borussla I Handhall.

Jn der nun

Mannſchaft zu einem Spiel für die mitteldeutſche
Vertretung zu verpflichten. Uns Hallenſer kann es
mit ſtolzer Freude erfüllen, daß man nach
längerer Zeit wieder einmal die Saaleſtadt
mit einem ſolchen Treffen bedacht hat; auch,
daß wieder einige Hallenſer:

Knobbe und Willigmann

vom Polizei-Sportverein Berückſichtigung in dieſer
Verbandsmannſchaft gefunden haben. Die Auf-
ſtellung der Südoſtdeutſchen haben wir an dieſer
Stelle bereits veröffentlicht. Mitteldeutſchland hat
zu dieſem Großkampf gemeldet: Bär (Dresden);
Mordhorſt (Magdeburg), Knobbe (Halle); Frohberg
(Leipzig), Fiedler (Leipzig), Willigmann (Halle)
Kampick, Marquardt, Brückner (Leipzig); Böhme
(Freital), Lindner (Weißenfäaels).

Dieſe Elf ſtellt zweifelsohne die beſte und ſpiel-
ſtärkſte Beſetzung dar. Auch der Mittelſtürmer
Brückner hat am letzten Sonntag durch ſein
Spiel gegen P. S. V. Halle die „Zweifler“ über-
zeugt.

Der Sportplatz am Zoo wird um 3 Uhr
Zeuge dieſes Großkampfes ſein. Angefeuert vom
Publikum, werden ſich beide Mannſchaften bemühen,
die auf ſie geſetzten Hoffnungen auch zu erfüllen.
Der Platz iſt in beſter Verfaſſung und die erhöhten
Terraſſen geben jedem Beſucher bequeme Sicht-
möglichkeit. Der V. f. L. Halle 96 bittet uns, noch
mitzuteilen, daß auch diesmal Motor- und Fahr-
räder auf der Platzanlage eingeſtellt werden können.
Der Eingang hierfür befindet ſich am Küttener Weg.

Da am Sonntag nachmittag infolge des SpielesMitteldeutſchland gegen Südoſtdeulſchland Spiel-

verbot herrſcht, drängen ſich die Geſell-
ſchaftsſpiele auf die Mittags- und Vor-
mittags ſtunden zuſammen. Um 1.45 Uhr ſtehen
ſich vor dem oben erwähnten Großkampf die
Herren mannſchaften

Halle 96 und Boruſſia

gegenüber. Letztere bringen als beſte Empfehlung
ihren 9:6-Sieg über den Tabellenzweiten Sport-
verein 98 mit. Jn den Punktſpielen lizferten ſich
beide recht ſpannende Kämpfe, die knappe End-
reſultate ergaben. Beide Mannſchaften werden ſich
befleißigen, durch beſonders gute Leiſtungen eine
entſprechende Ueberleitung zu dem Hauptſpiel zu
geben. Auf dem Nachbarſpielfelde ſpielen um
1.30 Uhr

Halle 96 Damen gegen Boruſſia Damen.
Der Sieg wird bei den Platzbeſitzern bleiben; denn
die Boruſſen haben erſt ſeit kurzer Zeit wieder eine

Den D. T.-Schwimmern zum Gruß!

Das 8. Jahnſchwimmen in Halle

L. J

Mittel gegen Südoſtdeutſchland

Jahnſchwimmen, dem Halle je zum 8. Male
bereitwilligſt Gaſtrecht gewährt, beigetragen. Das

Andenken an den verehrten Turnvater Jahn,
der hier mit großer Freude der Schwimmkunſt
huldigte, hat jetzt alljährlich im Winter ſeine be

Jünger in Halle auf den Plan gerufen.
uch diesmal wieder haben ſie mit unermüd-

lichem Eifer tie größte Schwimmveranſtal
tung der Deutſchen Turnerſchaft vorbereitet.

Möge nun auch dem 8. r r wieder
wie ſtets bisher ein voller ſportlicher r un
beſchieden ſein; möge es auch in dieſem Jahrewieder von echtem Turnergeiſt getragen
ſein und ſich G würdig den früheren Ver-
anſtaltungen anſchließen!

TurnerHandball
Nur ein einziges, und damit das letzte Gruppen-

h r in Nordweſtthüringen zwiſchen
Tgde. Mühlhauſen und Tbd. Nordhauſen
iſt für den kommenden Sonntag vorgeſehen. c
der Bezirksgruppe Halle, beſonders in Halle ſelbſt
und ſeiner näheren PTaekhmng, iſt wegen des
Jahnſchwimmens der D. T. Spielverbot ver-
hängt. Am Sonntag, dem 23. Februar, beginnt die

erfahrungen ſammeln muß. Auf dem Sportplatz
in Trotha tritt um 11 Uhr der

H. R. C. gegen Reichsbahn

die 1b-Klaſſe die Oberhand behalten.
Um 10 Uhr ſpielen dann noch auf dem gleichen

Platze H. R. C. II gegen Boruſſia II. Die Reſerve
des Polizeiſportvereins hat um 11 Uhr die Spiel-
vereinigung Eisleben verpflichtet. Außerhalb weilt
die Handballvereinigung BlauWeiß, die in Weißen
fels gegen Neptun antritt. Auch Wacker iſt mit der
J. und II. Herrenmannſchaft in Weißenfels, und
zwar meſſen ſie ſich dort mit den gleichen Mann
ſchaften von Schwarz-Gelb.

Wird Boruſſia morgen Meſſter

Halle 96 gegen Boruſſia
Der Sportplatz am Zoo wird um 11 Uhr vor-

mittags das Ziel der Fußballanhänger
ſein; denn hier wird die Frage gelöſt werden, ob
der Gau ſeinen Meiſter rechtzeitig melden kann
oder nicht. Der ſichere Punktvorſprung
der Boruſſen iſt durch die letzten Treffen er-
heblich zuſammengeſchmolzen und
Sportfreunde ſowie Wacker können, falls
Boruſſia wieder verliert, noch zu Meiſterſchafts-
ehren gelangen. Daß ſich die Boruſſen ſo kurz vor
dem Ziele noch abfangen laſſen würden, das hätte
man nicht geglaubt. Sie können allerdings immer
noch aus eigener Kraft die Hand nach dem Meiſter
titel ausſtrecken und die Hoffnungen der oben
erwähnten Vereine zunichte machen, wenn ſie den
V. f. L. Halle 96 morgen ſchlagen. Ein
ſchwerer Kampf ſteht ihnen bevor. Die
letzten Erfolge der 96er haben bewieſen, daß die
Elf in guter Form iſt. Das Schlußdreieck Groſſe,
Müller, Kahle ſowie die Läuferreihe Meinen,
Dr. Zſchüntzſch und Männicke werden ihren ganzen
Ehrgeiz dareinſetzen, den begonnenen Siegeszug
weiterzuführen. Auf der Gegenſeite hat Boruſſia
den Drang, die zwei zur Meiſterſchaft noch

Sonntag, den 16. Februar 1930

Das Fußball Ereignis des Sonntags

Beginn: 11 Uhr. Sportptatz am Zoo-
e------mmmm?7?!]=mm--

fehlenden Punkte endlich unter Dach und Fach zu
bringen. Dieſe beiden Faktoren werden das
Treffen zu einem Großkampf erſter Güte ſtempeln.
Da infolge des Handballſpieles Spielverbot be
ſteht, iſt es das einzige Treffen des Tages.

Wacker in Schönebeck

Die Wackeraner benutzen den ſſpielfreien
Sonntag, um ihrer ſtark verjüngten Elf in einem
Geſellſchaftsſpiel gegen den V. f. B. Schönebeck
weitere Feſtigung zu geben. Spielen ſie mit dem
gleichen Elan wie am Vorſonntag gegen 99- Merſe
burg, dann werden ſie erfolgreich die Rückreiſe an
treten können.

Sportfreunde in Merſeburg

es auf den Berggipfeln Mittel und Südoſtden

Schweiz werden höhere Temperaturen gemeß

wurden in Deutſchland Rennen veranſtaltet

ſchen Altmeiſter V. f. B. Leipzig zu einem J
ſpiel am 23. Februar nach hier zu verpflig

worden.
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worden. Der Motor zeigt die 8-Punktaufhar
iſt ein 6-Zylinder mit einem Hubvolumen
1977 cem und deshalb für die deutſchen Kra
zeugSteuerſätze erträglich. Der Zylinde
beſteht aus Grauguß mit Chromnickelzuſah,Motorunterteil iſt aus Leichtmetall gepſa

Kolben ſind aus Leichtmetall mit Jnvaré
Einlagen. Die ſiebenfach gelagerte Kurbelns
ſtatiſch und dynamiſch ausbalanciert und u
mit ihr verbunden ein Schwingungsdämpfe
gleichzeitig für den Ventilatorantrieb au
iſt. er tor leiſtet bei 3100 Tour
88 PS. an der Bremſe. Der Betriebsſtoffver
iſt als mäßig zu bezeichnen und beträgt
14 Liter plus 0,5 Liter Oel auf 100 Kile
Der Solex-Vergaſer iſt für die kalte Jahr
mit einer Vernebelungspumpe verſehen.
mit für etwaige ſchwerere, daher nicht ve
raftſtoffteilchen iſt die J des Saugt

durch die Auspuffgaſe. Die Nockenwelle wird
ein Novotext-Zahnrad angetrieben. Zum
gelangt die ſpannungsregulierende Voſch-Ba
zündung, die von einem 12-Volt-Akku geſpeiſt
Die tiefe Schwerpunktlage, die kombinierten
und Backenbremſen und die bewährte Schr
lenkung gewähren größte Fahrſicherheit.
ſonderer Vorzug iſt die vollautomatiſche de
ſchmierung und die doppelte Oelfiltereinrit
Der Kühler iſt ein Rippenrohr-Kühler mit
waſſer-Pumpe. Die geſchmackvollen und
migen Karoſſerien, ſtabile Hohlgerippe mit
beplankt, ſind Eigenerzeugnis. Eine Selbſt
Jalouſie an der Windſchutzſcheibe und am
enſter dient zur Verhinderung der ſo
Blendung. Die niedrigen Steuer und
rungsabgaben, die Mercedes Venz Werk
Organiſation, die hohe Wirtſchaftlichkeit
Leiſtungsfähigkeit werden dieſer vornehme
preiswerten Typenausführung weite Verbe
verſchaffen.

Jn Halle iſt dieſer Typ im Rahmet
Sonderſchau noch bis zum 20. Februar
Geſchäftsräumen der DaimlerVengz
kaufsſtelle, Magdeburger Straße 50, zu

Tränen

Streik de
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i gelang es
die Ruhe

Eine außerordentlich günſtige Entwiclung
hat die Deutſche KrankenverſicherungsA. Be
Potsdamer Sträße 57, von Jahr zu Jahr genom
ſchiedene Momente haben hierzu beigetragen. Vor es
die von der Geſellſchaft geübten guten Schadentes
die den berechtigten ünſchen der Verſicherten
kommen, ſowie die Gewinnbeteiligung der
nehmer, die während eines vollen Geſchäftsſahre
ſchaft mit Schadenforderung nicht in Anſpruch
häben, dieſes Ziel erreichen. (1927 und m
der Prämien, ſoweit ſie nach S 30 A. V.
waren, an die geſundgebliebenen Verſicherten küae

Die Deutſche KrankenverſicherungsA.G. i u
Mittelſtand geſchaffenes Unternehmen Aue St
nicht zwangsverſicherungspflichtig ſind, werden

Die Veilchen haben gegen 99 das fällige Punkt-
ſpiel auszutragen. Letztere enttäuſchten am
Sonntag gegen Wacker. Die Hallenſer werden
unter allen Umſtänden gewinnen wollen, denn noch
immer iſt ihnen die Möglichkeit gegeben, Meiſter
zu werden.

hockeny

Die Spiele der Hockehvereinigung
„Schwarz-Weiß“ gegen den V. f. B. Leipzig
fallen ſämtlich aus da die Gäſte infolge Teil-
nahme an einer Winterſportveranſtaltung ander-
weitig verpflichtet ſind.

Auf der Peißnitz erwartet um 10 Uhr
T. H. C. I. H. Griesheim Bitterfeld I. H.

Auf Grund der in einem Uebungsſpiel gezeigten

ellſchaft mit den nan Bedingungen
inden. Die Angehörigen des Mittelſtandes um
Wert darauf, ſich in Krankheitsfällen von dem Art
trauens behandeln zu laſſen und nicht unter d
„Kaſſenpatienten“ zu fallen. Völlig freie z
bei der Deutſchen Krankenverſicherungs A.G. de
Das iſt ein weiterer großer Vorteil, den
bietet.

Jn der jetzigen Zeit
ſchwere Krankheit ſich für u
wirken. Abgeſehen von den Koſten für un
eventuell für das Krankenhaus, pflegt auch T t

den Folgen der Erkrankung gehören. Denicht in der Lage ſein, dieſe Laſten tragen
die Vielheit von Tauſenden und Abertauſenden,
Geſellſchaft verſichert ſind.

Das Wachstum der Deutſchen kennen
dadurch, daß die bisher innegehabten umehr ausreichen und ein eigenes Heim errich zuehe
das Ende n e Jahres in BerlinSch
brucker Straße 27, bezogen wird. g

der wirtſchaftlichen
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w den dieſer Nummer derder mung dec Vrrſpen r



befin
Lerfaſſum
iel T. 9
agen
atzbeſitzer

weiterhin

n, dag
Südoſtden
Auch auz

en gemeh

den im
Jjeworfen,
i 357 im
4 im Vo
nſtaltet,

ehrfachen

einem P
u verpflie
ter Veſe

iale Spo
den Spoj
k in
fen ſtehen
chweiz auf

Kampf
nden nicht

gart 200

riſierung
führende

rungen gef
Typ

Markt, den

n dieſer
s des geſe
ner vorne

hervorrag

Rm. re
unktaufhän
ubvolumen

ſchen Kra
r Zylinde
nickelzuſat,Il ges
it Jnvar
z Kurbelve
rt und ruij
ngsdämpfen

rieb au
00 Tou
ebsſtoffver
d beträgt

100 Kilo
kalte Jahr

rſehen.
er nicht ve

des Saugt
welle wird

Zum
e VoſchBa
kku geſpeiſt

binierten
ährte Schre

herheit.
matiſche Ze
lfiltereinri
dühler mit
llen und
erippe mit
Fine Selbſt
und am 9

g der ja
r- und

eng Wert
ſchaftlichkeit

vornehme

veite Verbeo

im Rahmer
Februar

rBenz A.
59, zu

A.G.den dieſe

n. Seragen, De
tauſenden,

de können die Verſchütteten von dem Fort

ertes Blatt
gummer 39 Halleſche Zettung Sonnabend

Halle, 15. Februar 1930

heneinſturz bei St. Etienne!
15 Bergarbeiter verſchüttet

Paris, 15. Februar
urch einen Grubeneinſturg in der Nähe von
ftienne wurden 15 Bergarbeiter von der
nwelt abgeſchnitten. Glücklicherweiſe konnte

W für die LüftungsanlageDruck der Felsmaſſen Widerſtand leiſten, und
ent nunmehr den eingeſchloſſenen Berg-
tern zugleich als Verſtändigungs-
jel mit der Außenwelt. Von Stunde zu

der Rettungsarbeiten
den gehalten werden.

jern überfallen Studenten
Paris, 15. Februar.

einer Meldung aus MexikoStadt
eine Gruppe von Studenten, die im Staate

etabhro topographiſche Studien machten, von
Jauern der dortigen end überfallen, da
ſie für Miſſionare hielt. Jm Verlaufe des
a Kampfes, der ſich zwiſchen den Angreifern
den Studenten abſpielte, wurden vier
ten getötet und ſieben mehr oder weniger
erverletzt.

verſchwundene Fluggaſt
Paris, 15. Februar.

m eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich in
jähe des Flugplatzes Le Bourget. Ein
ſiſcher Militärflieger hatte einen Bekannten
dem kurzen Sragierſiwe eingeladen und beide
en in einem Jagdeindecker und legten
Runden zurück. Als das Fluggzeug gelandet
bemerkte der Führer zu ſeinem Schrecken,
in Begleiter nicht mehr auf ſeinem Sitz
ach eifrigem Suchen fand man den Unglück-
tot in einem Garten in der Nähe des
des auf. Man nimmt an, daß er bei einer
n Kurve aus dem Apparat geſtürzt iſt.

diſche Belohnung für deutſche Seeleute
Berlin, 15. Februar.

die Rettung der Beſatzung eines in
em Sturme beim Borkumer hohen Riff vor
ündung der Ems geſtrandeten ſchwedi-
en Dampfers hat der König von
den dem Vormann des Motorrettungsbootes
nburg“' der Deutſchen Geſellſchaft zur

g Schiffbrüchiger eine goldene Uhr mit
ift und der an der Rettung beteiligten
nannſchaft einen größeren Geldbetragnt Die Kasgei hiungen ſind den Be
durch den ſchwediſchen Konſul in Bremen

lich überreicht worden.

auf dem

Tränengas gegen Streikende
London, 15. Februar.

Streik der h n t tführte zu heftigen Auseinanderſetzungenn der Polizei un den Streikenden. Ser

i gelang es, durch Benutzung von Tränen-
die Ruhe wieder herzuſtellen.

Urteil im Jorns Prozeß
Bornſtein wegen öffentlicher Beleidigung

mit 100 Mark beſtraft
Berlin, 15. Februar.

Unter allgemeiner Spannung verkündete Land
gerichtsrat Hoehr in der Berufungsverhand
lung des Reichsanwalts Jorns gegen den
Redakteur Bornſtein folgendes Urteil der
Strafkammer des Landgerichts I:

Das vom Rebenkläger angefochtene Urteil
wird aufgehoben. Der Angeklagte Born-
ſte in wird wegen öffentlicher Beleidigung zu
100 Mark Geldſtrafe, an deren Stelle im Nicht
beitreibungsfalle für je 25 Mark ein Tag Ge
fängais tritt, und zu den Koſten des Ver-
fahrens verurteilt. Dem beleidigten Nebenkläger,
dem Reichsauwalt, wird die Befugnis zuerteilt,
das Urteil in einigen gelungen bekanntzumachen.

Der beanſtandete Artikel wird eingezegen.

Die Begrändun des Urteils begann
La richtsdirektor mit der Erklärung,
daß die Verurteilung des Angeklagten nur wegenr Beleidigun na Paragraph 185 er
olgt ſei, während das Gericht den Paragraph 186

nicht für erwieſen n habe. Jm weſent
lichen habe ſich die Strafkammer dem Urteil
erſter Jnſtanz angeſ dieſer Die Verurteilung
ſei nur wegen s Werturteils aus-geſprochen worden, während das Gericht

den Wahrheitsbeweis des Angeklagten als
geglückt anſehe.

Die Kernbehauptung des beanſtandeten Artikels
liege darin, daß der Nebenkläger als zum Dienſt
in der Reichsanwaltſchaft nicht genügend
eeignet geſchildert würde, und daß er bei derZihenns der Unterſuchung gegen die Lieb
necht- Mörder den Tätern Vorſchub geleiſtet

habe. Der Vorwurf mangelnder juriſtiſcher Eig-
nung ſtelle eine herabwürdigende
Meinungsäußerung dar, wenn dieſes Werturteil
nicht mit beweiskräftigen Gründen verknüpft
werde. u ſolch einer Erhärtung fehle aber
jeder Anhalt. ie Herabwürdigung desebenklägers ſei dadurch geſteigert worden, daß
der Artikel „Kollege Jorns“ bezeichnet geweſen
ſei und den Anſchein habe erwecken müſſen, als
ob der Autor ein Kollege des Nebenklägers ſei
und als ob das in dieſem Artikel aufgeſtellte
Urteil von Kollegen herrühre. Zu den
weiteren Vorwürfen der Vorſchubleiſtung
als Unterſuchungsführer ſei das Gericht nicht zu
der Ueberzeugung gekommen, daß dieſer Vorwurf
eine Begünſtigung oder ein Amtsver-
brechen umfaſſe. Uebrig bleibe nur die Be-
hauptung, daß der Nebenkläger durch Ver
S der Unterſuchung und Verſchleppung
des Prozeſſes den Tätern Vorſchub geleiſtet habe.
geefen Vorwurf ſei durch Aufzählung einzelner
Tatſachen klargeſtellt und verdeutlicht worden, ſo

daß darüber der Wahrheitsbeweis er-
hoben werden konnte.

Dichter Vebel über Holland
Amſterdam, 15. Februar.

Ueber ganz Holland lag Freitag dichter Nebel,
der ſich nur in den Mittagsſtunden ein wenig auf
klärte. Die Schiffahrt war vollkommen ein-
geſtellt. Die Luftſchiffahrt ruhte völlig, nur das
Flugzeug aus London kam glücklich in Amſter
dam an. Auf dem Rangier- Bahnhof in Rotter
dam wurde ein Arbeiter durch den Nebel von
einem Schnellzug überfahren. Bei Ymuiden ſtieß
ein holländiſcher Schlepper mit einem deutſchen
uſammen. Beide Schiffe wurden ſtark beſchädigt.

i Maasbrug iſt eine Schifferfrau infolge des
Nebels von Bord gefallen und ertrunken.

Frecher Raubüberfall
Köln, 15. Februar.

Auf zwei Kaſſenboten einer Wiesdorfer
r die von einer Bank in Köln-Mühlheim

ohngelder im Betrage von 11 000 Mark abgeholt
tten, wurde ein Raubüberfall verübt. An der

tirche auf der belebten Manfroterſtraße wurde
einem der BVoten, der die Geldkaſſe trug, plötzlichvon einem Mann, der von einem Motor
rad abgeſtiegen war, mit vorgehaltenem Re-
volver die Geldkaſſe entriſſen. Der Räuber
ſchwang ſich ſofort wieder auf das Motorrad und
fuhr davon.

Unwetterſchäden in Sizilien

Rom, 16. Februar.
Wie aus Sizilien gemeldet wird, ſind

Giarre und das Aetnagebiet durch Wolken-
ber üche von ſchweren Ueberſchwemmungen heim
geſucht worden. beſonders in der Gegend, in die
1928 die Lava abfloß. Jn Santa Maria ſind
die Weinkeller überſchwemmt. Mehrere er
ſind eingeſtürzt. Auch wird der rig n er
Schaf- und Rinderherden gemeldet. Bei Mascali
ſind die Weinberge ein Opfer der ſchweren
Niederſchläge geworden.

Ford fördert die Jugenderziehung
Der Autokönig Ford erklärte, daß er den Reſt

ſeines Lebens mit einem Vermögen von über
100 Millionen Dollar der Jugenderziehung, ins-
beſondere der techniſchen und kaufmänniſchen Aus
bildung der heranwachſenden Generation, widmen
wolle. Er äußerte: „Reich ſein verpflichtet zu
richtiger Anwendung des Geldes.“

BVereinsnachrichten

rn uſwMitterluggen vor Verbanden Vereinen
ür die Zeilewerden zum ermäßtzigten Preiſe von nur 50

ber Vorauszahlung auigenommen
Deutſchnationale Volkspartei

Morgen Sonntag vormittags 11.30 Uhr Proteſtverſamm
lung gegen die YoungPlan-Annahme. Alle Mitglieder möchten

dieſer Verſammlung erſcheinen. Lokal: „Stadtſchützen
aus“, oberer al. Redner: Reichstagsabgeordneter Leopold

und Vertreter anderer Organiſationen.

Gruppen Mitte Weſt und r Montag, den17. bruar, abends 8 Uhr im kleinen al des „St. Niko
laus“ ſpannender Vortrag des Lehrers Aßmus über „Muſſo
lini als Menſch und Führer“. Gäſte willklommen.

Gruppen Nord-Oſt und Nord Nittwoch, den19. Februar, abends 8.15 Uhr im „vBierhaus Enge
inhaltsreicher Unterhaltungsabend. Künſtleriſche Kaſperle
theater, Lieder und Balladen, Rezitationen. Gäſte willkommen

t

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Stadtgan Halle.
Wir fordern unſere Mitglieder auf, an der morgen Sonn

tag vormittags 11.30 Uhr im oberen e des
hauſes ſtattſindenden letzten Proteſtkundgebung gegen die An
nahme des r vollzählig mit den Angehörigen teilunehmen. Es ſprechen Oberſtleutnant Dueſterberg und andere

rtetangehörige.
Bezirk Mitte. Mittwoch, den 19. Februar, abends 8.15 Uhr

Bezirksverſammlung in MarslaTour Vortrag Kamerad
Aßmus. Zahlreiche Teilnahme iſt Pflicht.

Bezirk abendsg üdr henhaus“.Nord Oſt. Dienstag, den 25.
Bezirksverſammlung im „Neumarktſ

Jahres und Kaſſenbericht. Vortrag Kamerad Aßmus über
„Muſſolini“ Erſcheinen iſt Pflicht. Kameraden anderer Be
zirke ſind willkommen.

Ver. Vaterl. Verbände. Wir bitten die Mitglieder aller
angeſchloſſenen Verbände, an der Kundgebung gegen den
e ä morgen 11.30 Uhr vormittags im „Stadtſchützen

us“ teilzunehmen und auch Freunde und Bekannte zum Be
ſuch zu veranlaſſen.

Bund Königin Luiſe. An der Kundgebung gegen den
Doung-Plan am Sonniag 11.30 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
wollen wir uns zahlreich beteiligen

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle. Wir
empfehlen unſeren Mitgliedern den Beſuch der am Sountag,
16. Februar, vormittags 11.30 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
ſtattfindenden letzten Kundgebung gegen den Young-Plan.
Redner: Oberſtleutnant Dueſterberg und andere.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Dienstag, den
18. Februar, abends 20 Uhr Monatsverſammlung im „Niko
laus“. Vortrag „Einwände gegenüber der Zivilverſorgung“.
Kamerad Zauſch.

D. O. B. Auf vielfachen Wunſch Tanztee „Goldene Kugel
Sonntag, den 16. Februar, 416 Uhr.

Kunſtgewerbeverein für Halle und den Regierun
Merſeburg. Monatsverſammlung Montag, den 17. Februar,
814 Uhr „Koburger Hofbräu“, großer Saal. Vortrag mit
Lichtbildern „Das Ausſehen unſerer Verkehrsmittel“ von Herrn
Prof. Wolff. Eintritt frei. Gäſte willkommen.

Volksbühne. 10. offener Singabend heute Sonnabend
20 Uhr im Reform-Realgymnaſium. Einzelkarten am Saal-
eingang Die Urania bringt am Montag den intereſſanten
und zeitgenöſſiſchen Schneeſchuhfilm „Der große e fürunſere Mitglieder Vorzugskarten; ebenſo zum Wittſ Abend
des Deutſchen Sprachvereins am 18. Februar: „Wege zum
künſtleriſchen Sprechen“. „Das Land des Lächelns“ am 19.
beginnt um 20 Uhr. Als vierte Veranſtaltung der Jugend-
bühne folgt am Sonntag, 23. Februar c 3 Uhrim Stadttheater Die Räuber von Schiller. Eintöſung,
weit noch nicht erledigt, umgehend erbeten Nochmalige
ſichtigung des Stadttheaters am Sonntag, 2. März, 11 Uhr
vormittags Ein Blick hinter die Kuliſſen unter fachmänniſcher
Leitung. Karten gegen Mitgliedskarte in der Geſchäftsſielle.
„Die Entführung aus dem Serail“ am 24. für B und am
26. Februar für G: am 3. März für J. Die Erſtaufführung
von Calderons Richter von Zalamea“ findet am 1. März
für Theatergemeinde A ſtatt. Einlöſung hat begonnen; Ein
löſungsſchluß am 26. Anmeldungen zur Volksbühne und für
alle Vergünſtigungen laufend in unſerer Geſchäftsſtele, Brü
derſtraße 14, Ruf 234 79.

Das ist einfacher und bequemer
orel e Brosxouwsct

Zweſgge schäft
am Leipziger Turm
Sammel Nr. 2 70 66
Erfrischungsraum
Sammel Nr. 270 66

Haoupiges cher
Gr. Ulrichstrabe 33/34

25600 26193
Weinhaus Broskowski

21162

Beerdigungs Anstalt „„Pietät

Maow Burkel
Kl. Steinstraße 4

Konditorei u. Kaffee

Dove
Geiststr., Ecke Moritzburgring

26127 u. 29117

Hallesche Beerdigungs-
Anstalt Frie

H. Gereche
Fleischerstrabe 11.

Bestattungen Ueberführungen
225 57
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Sie sparen Zeit
Weinbau Weinbandlung

Johannes Grün
Rathausstrabe 7

262 71

Radio. Licht, KraftNeau, Reparatur, Zubehör

Rust
Kl. sandberg 11

267 76

Beerdigungs- Anstalt

Well/ Lulae
Krukenbergstraße 7

Kunst- und Bauschiosserei

Gebr. Thelicke
Turmstrabe 3

21781
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Ludwig-Wucherer-Str. 76

26714

Pflanzen u. Tafeldekoration

Carl Wessel
Am Kirchtor 27

241 86

Betten-Spezial-Geschäft

rich Meiling
Ludwig-Wucherer Str. 12

Feinkost Weine
Schwendmagr
Gr. Ulrichstraße 68

Kondikorei Alsleben
Steinweg 34

234 12

Beerdigungs-lInstitut

Karl Schelhas
Bargasse 2
gegenaber der Marktkirehe

283 49

Fuhrgeschaft

Wilhelm Wenter
Sand- und Kiesgruben

25710 288 81

Heinrich
Beerdigungs- Anstalt

Taubenstrabe 4

257 79
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Otto Thele

278 01

Ben dw

Feuer

277 77
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Anzeigen Annahme

278 01

n all Rettung
266 87 212 34

Hollesche Leitung
Abonnenten- Abteilung

278 01
m

Fernruf

Wegen der Belegung eines Feldes wende man sich an die
Werbe- Abteilung der „Halleschen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

278 01.
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Zwei Kinder
durch Rauch vergiftet

Renbsburg, 15. Februar.

J r eute Maier entſtandin deren Abweſenheit da Ken reſgne
in der 7 eines r Ofenrohres Feuer

entwickelte fich ſtarker Qual m. Die
allein zurückgelaſſenen drei

Kinder im Alter von ein bis vier Jahren erlitten
eine ſchwere Rauchvergiftung,
Folgen zwei von ihnen geſtorben ſind,wä das dritte ſo ſchwer darniederliegt, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Eltern waren erſt gegen Mitternacht zurückgekehrt,
als das Unglück bereits geſchehen war.

Familiendrama in Holland
Amſterdam, 15. Februar.

Jn Eindhoven hat ſich ein furchtbares
Drama zugetragen. Jn der Spireaſtraße wohnte
der 54 Jahre alte Deutſche Arnold Reymers
aus Eſſen mit ſeiner 21 Jahre alten Tochter Jrma
und der 50jährigen Haushälterin Sticher. Rehmers
war in letzter Zeit arbeitslos und verſuchte, ſeinen
Lebensunterhalt durch Zimmervermietun-
gen zu finden. Als einer der vier Mieter nach-
mittags heimkehrte, fand er Rehmers im Wohn-
zimmer mit dem Gasſchlauch im Mund tot
auf. Die Haushälterin und die Tochter wurden
im oberen Stockwerk mit zerſchmettertem
Schädel tot aufgefunden. Der Mordver-
dacht fällt auf den Mieter P., der ſeit der Tat
flüchtig iſt. Man nimmt an, daß er den Selbſt-
mord Reymers vorgetäuſcht hat, um den
Verdacht von ſich abzulenken.

Wilkins lebt
Berlin, 15. Februar.

Nachdem man 14 Tage lang ohne jegliche Nach-
richt von dem bekannten engliſchen Polarforſcher
Wilkins war, iſt es einem Walfiſchfänger
gelungen, wieder in drahtloſe Verbindung mit dem
Hilfsſchiff „William Scoresby“ zu treten. Wie
aufgefangene Funkſprüche von der Expeditionsbaſis
auf der SeceptionsJnſel beſagen, befand ſich die
„William Scoresby“ ſüdlich dieſer Jnſel im
Treibeis. Wilkins beabſichtigt, mit der an Bord
des Hilfsſchiffes befindlichen Maſchine einen Flug
über den Südpol anzutreten.

an deren

Einführung von Güterkraftdroſchken in Hamburg
Die Hamburger Polizeibehörde wird in dieſen

Tagen Güterkraftdroſchken zulaſſen. Die
Droſchken werden auf öffentlichen Halteplätzen
jedermann zur Beförderung von Gütern nach be
hördlich feſtgeſetzten Tarifen zur Verfügung ſtehen.

Geſchäftliche Mitteilung

(Far dieſe Rubrit übernimmt die Schrtftleitung
keinerlei Verantwortung

Nur noch ſelten ſtößt man bei einzelnen Land
wirten auf das veraltete Vorurteil, Thomasmehl
dürfte man nur im Herbſt ausſtreuen. Die Ver-
wendung im Frühjahr hat ſich mit der Zeit ſo ein
ebürgert, daß jetzt weite Gebiete im Frühjahr
ogar mehr Thomasmehl verwenden als im Herbſt.
Kurz vor der Frühjahrsbeſtellung machen ſich da-
her auch ſchon ähnliche Mißſtände bemerkbar wie
im Herbſt, daß nämlich infolge des plötzlichen
großen Anſturms Lieferungsverzögerungen un-
vermeidlich ſind. Damit nun die Thomasmehl-
düngung rechtzeitig, ſolange noch hinreichend
Bodenfeuchtigkeit vorhanden iſt, ausgeführt werden
kann, iſt es ſehr ratſam, mit der Thomasmehl-
beſchaffung ja nicht länger zu zögern.

Frühjahrsdüngung. Von Dr. Arnold Ewert.
Früher als in ſonſtigen Jahren drängt ſich dem Landwirt

die Sorge um die Kopfdüngung ſeiner Winterſaaten auf, denn
We hat in klimatiſch günſtig gelegenen Gebieten des Reiches
die Sränlahrgrekeyvg begonnen. Gleichzeitig mit dem Er-
wachen der Vegetation muß im Boden bereits Stickſtoff in
a barer Form vorhanden ſein, ſoll nicht eine Wachs-

nung die Ausſichten auf Höchſterträge bedeutend herab
mindern. Allgemein bekannt iſt die Tatſache, daß alle Stidk
ſtoffdün tteil um ſo beſſer ausgenutzt werden, je früher ſie
ben im Wachstum befindlichen Pflanzen den Stickſtoff in auf
nehmbarer Form zur Verfügung ſtellen. Der Bezug der be
nötigten m darf deshalb nicht weiterhinausgeſ werden. Jn großer Auswahl ſtellt die

ffinduſtrie der Landwirtſchaft Stickſtoffdünger
zur rfügung, ſowohl ſchnell wirkende reine Salpeter, als
auch amer, d nachhaltiger wirkende Ammoniakdünger
und weiter Düngemittel, die den Stickſtoff in beiden Formen

Je nach Boden, Klima, Nährſtoffzuſtand, Kultur-
f und Anwendungszeii wird man dem einen oder dem
anderen Düngemittel den Vorzug zu geben haben.

man den Bedürfniſſen des Wintergetreides in bezug
uf ffdängung Rechnung getragen, ſo wird anſchließend

die regung der Frühjahrsſaaten und Hackfrüchte ſowie
der und Wieſen mit Stickſtoff zu einer wichtigen

h

en
Wirt h Auch für die Düngung dieſer Kulturen
i ba 5 u empfehlen, damit rechtzeitiges Vor-n gewir ſtet iſt.

Er iſt in gewiſſer Hinſicht viel bequemer als
ein Schlafrock, hemmt die Bewegungsfreiheit nicht,
ſieht auch bedeutend beſſer aus und hat den Vor-
teil, Schlafanzug und Hauskleidung zugleich zu
ſein und gelegentlich für Weekendtouren und
Reiſen e e ogen werden zu können, beiwelcher elegenheit ein Schlafrock veraltet und
entſchieden fehlangebracht wäre.

Am beſten eignen ſich die verſchiedenen
flauſchigen Gewebe, ſowohl Waſch als auch Woll
W die ſich ſehr angenehm tragen und in denverſchiedenſten Farben zu haben ſind. Ein ſolches
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Was bringt die Mode?
Die moderne Frau trägt den Hausanzug

kleidungsſtücke darſtellen ſollen. 97 dieſem Falle
verwendet man gerne Waſchſamte oder
Glanzſeiden, die ſehr effektvoll ſind und die
Figur gut zur Geltung bringen. Natürlich werden
auch viele geblumte oder ſtiliſiertdeſſinierte Ge
webe wie „vVelourchiffonJmprimé“ oder ge
muſterter Atlas verarbeitet. Jm letzten Bilde iſt
ein ſolcher jäckchenartiger, mit einem glockigen
Schöſſel abſchließender Oberteil aus geblumtem
Samt zu ſehen, der mit einer ſchwarzen Seiden-
hoſe kombiniert wird und außerordentlich originell
und elegant wirkt

Pyjama iſt dann nur für die Morgenſtunden be-
ſtimmt, kommt aber auch als Bettanzug in Frage
und erſetzt in dieſer Form das Nachthemd.

Man pflegt Hausanzügen, die dieſe Type ver
treten, eine ſehr ſchlichte Form zu geben und be-
ſonders die Overal!s ſind es, die ſich hier
durchſetzen konnten, denn ſie ſind praktiſch, kleid-
ſam und leicht waſchbar. Oft aber teilt man den
Overall in eine obere Partie und Hoſe und knöpft
beide mit dem Gürtel zuſammen, ſo daß ſie neuer-
lich in der Geſamtwirkung ein Ganzes bilden und
doch bedeutend beſſer zu reinigen ſind als der
urſprüngliche Overall. Wir zeigen ein Modell
dieſer Art in unſerem zweiten Bilde, bei dem die
beſonders weite Hoſe und der Schalkragen am
Oberteil erwähnenswert wären. Die Aermel ſind
im Handgelenk mit Gummi zuſammengezogen
und wirken breit und bauſchig. Paftellfarbener

lanell iſt das Material, das ſich für einen
chlafanzug dieſer Art am beſten eignet.
Ausgezeichnet ſind jene Phyjamas, die der

Herrenmode nachempfunden ſind. Sie erſcheinen
gewöhnlich zweigeteilt, und zwar iſt die Hoſe
dunkler als der Oberteil,
Hausrockes haben ſoll. Die
dunklen Aufſchlägen und
ſicherlich am beſten.
wir als drittes Bild vor Augen.

Vielfach gibt es auch Phjamas, die phantaſie-
reichere Formen haben, alſo nicht als Schlafanzüge

geſteppten Sakkos mit
Manſchetten kleiden

gedacht ſind, ſondern ausgeſprochene Haus

Eines dieſer Modelle führen.

Jn letzter Zeit wird auch die Paletot-Jdee für
die Hauskleidung oftmals ausgewertet und zwar

3 der Form, daß man ein Pyjama mit einer da-
zugehörigen, halblangen Umhülle kombiniert und
damit ganz neue Wirkungen ſchafft.

Als Beiſpiel zeigen wir im erſten Bilde ein
Modell, das ſich aus einer weiten, ſchwarzen
Seidenhoſe und einem hellen, bluſenartigen Ober-
teil zuſammenſetzt und durch einen ſchwarzen
Seidenpaletot mit kleinem Fellkragen zu einem
L n r Pyjama-Complet ergänzt wird.
Auch hier dringt wie man aus unſerem Bilde

erſehen kann die enganliegende Prinzeßform
durch, denn die Bluſe iſt zur Mitte zu ſtark ge-
zogen und betont dadurch die Figur.

Aber nicht nur in dieſer komplizierten Zu-
ſammenſtellung bekommt man den Paletot zu
ſehen, denn auch zu ganz einfachen Schlafanzügen

nimmt er ſich gut aus und iſt außerordent-
lich praktiſch, weil er für die Morgenſtunden
wenn die Räume noch kühl ſind während der
Winterſaiſon einen vortrefflichen Schutz bietet.
Jnm vorletzten Bilde (am Sofa) zeigen wir einen

der die Form eines einfachen, geraden Flanellpaletot über dem gleich
artigen Schlafpyjama. Eine ſolche Umhülle pflegt
man um den Charakter des Hauskleidungs-
ſtückes zu wahren mit einer Schlafrockſchnur
zuſammenzuhalten, deren Enden mit Quaſten be-
ſchwert werden.

Wichtig iſt natürlich die Frage der Be-

die Hausſchuhe die Farbe des betreffenden St
haben ſollen oder
werden.

en und ungemein vriginell und apart wig

aber entſprechend ahge
Jm übrigen begegnet man größten

den ſpangenloſen Pumps, gff aber qu
reizenden, ferſenfreien Pantöffelchen. Neuen phön
ſind es die verſchiedenen Sandalen mit l
ohem Abſatze, die ſich eines großen Beifall Theorien,

n, ob di
erikas geLetzten Endes ſei auch noch erwähnt, daß
e Beſtätzu jedem Pyjama eine kunſtgewerblich-hy

Halskette ſehr gut ausnimmt und der ganzen R wazonenſtre
machung jenen friſchen Akzent gibt, die ihr u en, deren
dingt nottut, um ſo mehr, als ja bei der et und
kleidung Jndividualität in der Farbkompoſt
und geſchmackvolle Buntheit fehr geſchätzt wir

en. Aug
ierigen A

Willy Vngn, langſam
te ſchon

r nern e izier anramm der Mirchrog re gAnnahmSountag, 16. Februar. 8.00: Landwirtſchaftsfunk. an die
Dr. Mäller-Lenhartz, Leipzig; „Die Geflügelhaltung und Der 9
Ernährung des Huhns.“ 8.30: Orgelkonzert. 9.09: Aeg 7W r re St en. e e ähulicher,Cello), reinicke arinetie). .00: C. J.Kün n: Vimererlebnis auf Schneeſchuhen.“ en h
Dr. Eugen Schmitz, Dresden, lieſt aus einem Buch Vor inken gla
inter dem Vorhang.“ 12.00--13.00: Uebertragung an

am Bülowplatz, Berlin: Faſchingsmuſik. Daß
liner Funkorcheſter. 13.00: Schallplattenmuſik. Anſchlie
Wettervorausſage und Zeitangabe. 14.00: Aktuelle

14.15: Dr. Walter Schönfelder, Leipzig:

unde. W14.45: Bühnenrückblick. Amund ruſſiſches Denken.“
on: Walter Steinbach. 15.15: Kammermuſik. Da15.45: Neue Kunſt in Frankreich. Ein Jahre

ſuch mit Schallplatten und neuer Dichtung 1630. de nichts v
Lieder, geſungen und auf der alten keltiſchen Harfe be wurde i
von Heloiſe Ruſſell-Ferguſſon, London. 17.00: Zithe Sohne
Kaufmanns Kammertrio, Lugau. 17.30: Zwiegeſpräch. n
gang Schumann, Dresden, und Martanne Bruns, ding r und
Der Menſch als Apparat.“ 18.10; Geiſtliches und weſ am Miſſ

Der JenaerLied aus vier Jahrhunderten. Madrig
18.45: Dichtungen von Felix Timmermanns. 19.15; r
ſchriſiſteller Ernſt Smigelſti, Leipzig: „Die Opereite eunſſ hätte m
jetzt.“ 19.30; Uebertragung aus dem Reußiſchen Theg eſe Zeilen
Gera: „Die luſtige Witwe“, Operette in drei Akten venß emals GLehar. Etwa 22.30: Zeitangabe, Preſſebericht und niemals

n zu laß
von der Je
ſe war n
hen nicht

Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik.

Montag. '7. Februar. 10.00: Wirtſchafténag
10.05: Wetter eenſt und Verkehrsfunk. 10.20: Vekam
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.

funk.

Werbenachrichten außerhalb des Programms der ſſiſche
deutſchen Runofunkgeſellſchaft. 11.45:. Wetterdien uWaſſerſtandsmeldungen. 12.00: Münchner Frühſche die M
Schallplattenkenzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen.

S r r Vörſenh er, umnſchließend: „Franz Schubert.“ Schallplattenkonzert, 2Vileingen des Deutſ Landwirtſchaftsrates. rüberlief
Spielſtunde für Kinder. Am Mikrophon: Ilſe Obrig zahlloſen
Frauenfunk. Berufsberatung: Geſpräch mit einer Gr Kloſter
Martha Schmidt, Leipzig.) 15.40: Wirtſchaſtsnacht

00: Dir. Karl Friebel und Lektor Mann: Engliſch engt, deſſe
ren Das Leipziger Rundfunkorcheſterh ähäh 18.03. Die Sendeleitung t wurden.
15 ten für alle. 18.20: Wettervorausſage und a wurde e
angade. 18.30: Das neue Buch: Dr. Arno Schirokaue,
ig: ck London macht Schule. 18.55: Arbeitsn ung an ei:
9.00: edizinalrat Dr. Max Süßdorf, Adorf: „Viſ n Kath
ungenkranke und ihre Umgebung. 19.30: Konpet

Dresdner Solo-Quartetts. 20.15: Klaſſiſche Monehgt
Dialoge. 21.00: Erwin Schulhoff, Prag, mit eigenen L
21.30: Mitteldeutſcher Humor. mundartlich. 22.00:
n Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunl
ſchließend bis 24.00 Tanzmuſſik.

v

Deutſche Welle Königswuſterhauſe
Sonntag 15. Februar. 7.00--18. 00: Uebertragun

Berlin. 18.00: Junge oſtdeutſche Dichter. Dr. O
18.30: Das Buch Ruth Vorleſung aus der Vibeh.

n Stück

Walter. 19.00: Am ſtieinernen Gürtel der Velt. dT. Wegner. 19.30: Rezitationen. Alfred Veierle. e
Uebertragung von Köln. Anſchließend Uebertragung z 1930.

Berlin. für MeMontag, 17. Februar. 6.55: Wetterbericht für Lan
7.00--7. 15: Funkgymnaſtik. A. Holz. 9.00—9.25: Für pr
Landwirte (VIII): Einrichtungen in der Viehhaltung,
Leiſtungen der Viehbeſtände zu verbeſſern (1). La
ſchaftsrat Dr geringer 10.00: Der Dichter Jakob
ner erzählt aus dem II. Band ſeines Roman o
10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12.00: Engllſ
Schüler. 12.30--12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert.
Märchen und Geſchichten. Erzählt von Lo Normann
15.00: Berufsberatung: Die Zukunft der Handarbeits
Dr. Adolf Heiland. 15.30: Wetter und Vörſe.
Frauenſtunde: Die Technik in den Wohnräumen. Geh.
regierungsrat Dr.Jng. Albrecht. 16.00: Engliſch
bis 17.30: Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30: daß
lied (III). Dr. Ernſt Römer. Mitwirkende: Käie S
Peiſer. 17.55: Was jedermann von den Jnfektionskran
wiſſen muß. Privatdozent Dr. Clauberg. 18.20: Elſe
Schüler lieſt eigene Gedichte. 18.40: Engliſch für
Direktor Friebel. Lektor Mann. 19.05: Friedrich Freihe Vogelkral
Oppeln lieſt aus ſeinem Roman „Schlüſſel und Schw vKapitel Die Nadel“. 19.30 19.50: Welchen Ruten la chlank.
Binnenfiſcherei aus dem landwirtſchaftlichen Notpte ihren
ziehen Dr. Fritzſche. 20.15: Uebertragung von n des Tr
21.00: Uebertragung von Königsberg. 21.35: Heiteresſchuhu n g zu den verſchiedenen Pyjamas, wobei plattenkonzert. Anſchließend Uebertragung von Berlin

O ist sparsam,
weil eine kleine Menge eine Extra-Reinigungsſfeistung schafftl
Nur Eblöffel O auf 10 Liter heißes Wasser
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) und Sie
staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt.
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit O die
fettigsten Geschirre, wie Saucieren, Teller, Pfan-
nen, Milch- und Olflaschen, Schmortöpfe, Fisch-
bestecke und so vieles mehr. im Augenblick vom
Fett befreit, wie O den Gegenständen siſber-

helle Sauberkeit verleihtt Es macht Freude io
der halben Zeit die Abwasch-, Spül- und Reini-
gungsarbeit zu bewältigen! Es macht freude.
mit solch einem. vielseitigen, flinken bielfer 20
arbeiten Heute noch. muß O, die schnellste en
aſſer, Reinigungshitfen, die je. für Siezerdach
wurde, in Ihrer Küche sein

in allen Geschäften gibfs

Hlenkels Aufwasch- Spöl- und Reinigungsmittel

för Haus vnd Köchengerät aller Art R
Hergestellt in den Persilwerken
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AntertaltungsSetlage
ephönizier als Entdecker Amerikas
Theorien, die ſich ſeit langem damit beſchäf
n, ob die Phönizier die erſten Entdecker
rerikas geweſen ſeien, finden jetzt von neuer

e Beſtätigung. Man fand im Gebiet des
„onenſtromes in Braſilien Jnſchriften im
ſn, deren Alter man auf etwa 4000 Jahre
t und die phöniziſchen Urſprungs ſein

augenblicklich iſt man noch mit der
ſerigen Arbeit des Entgzifferns beſchäftigt, die

langſam vonſtatten geht, doch glaubt man,
e ſchon annehmen zu dürfen, daß die

nizier an den Ufern des Amazonenſtromes
Stadt gebaut haben. Sollten die Jnſchriften
gnnahme der Archäologen beſtätigen, ſo will
an die Suche und Ausgrabung der Stadt

Der Name der Stadt ſoll „Atlantida“ ſein,
ähulicher, wie ihn die Archäologen dem Erd
gegeben haben, den ſie im Atlantiſchen Ozean
inken glauben.

n moderner Robinſon. Vor vielen Jahren
wand aus Rheinhauſen ein junger Mann,
z Eltern alteingeſeſſene vheiniſche Landleute
n. Jahrgehntelang hörten und ſahen die
nichts von ihrem Sohn. Jn dieſen Tagen
wurde ihnen ein Brief zugeſtellt, der von
Sohne war. Er teilte mit, daß er als
er und Einſiedler in Süddakota in einer
am Miſſouri wohne und bislang keinen
den getroffen habe, der ihm mal einen
hätte mitnehmen können. Geſchrieben habe

jeſe Zeilen 1917, wie das Datum zeige, doch
niemals Gelegenheit gekommen, den Brief be
n zu laſſen. Jhm gehe es gang gut, er
von der Jagd in Wald und Fluß Eine nähere

war nicht angegeben, ſo daß die alten
den nicht einmal wieder ſchreiben können.

uſſiſche Zerſtörungswut. Jmmer ſchärfer
die Maßnahmen der ruſſiſchen Gewalt-

cher, um die völlige Vernichtung der alten
rüberlieferungen durchzuführen. Als erſter
zahlloſen Roheitsakte wurde das alte be

e Kloſter des Heiligen Simon in die Luft
tengt, deſſen Mauern im 12. Jahrhundert er-

t wurden. Jn einer kleinen Stadt an der
a wurde ein harmloſes Muſeum, das die Er-

ung an einen vorübergehenden Aufenthalt der
rin Katharina II. pflegte, zerſtört. Die
en Stücke des Muſeums wurden in einer

on in eine benachbarte Fabrik gebracht und
n Keſſelfeuerungen verbrannt.

hat die Muſiknoten erfunden Die Muſik
erfand der Benediktinermönch Guido von

o 1022. Ob er auch, wie behauptet wird,
e rgre und den Kontrapunkt erfunden hat,
ht ſicher.

ginn der Leipziger Frühjahrsmeſſe am
z 1930. Alles Nähere über die Vorverkaufs-

für Meſſeabgeichen und Meſſeadreßbücher,
über ſonſtige Auskunftsſtellen in Meſſe-

genheiten erſehen Sie aus dem heutigen
at des Leipziger Meſſeamtes.

Alterlei Faſtnachtsgebäck

Wohl erſt neuerdings hat man jene Pfann-
kuchen, die heute unter dem kurzen Namen
„Berliner“ bekannt ſind, zum Faſtnachtsgebäck er
hoben. Obwohl fie als die eigentlichen Silveſter-

kuchen gelten, bürgern ſie ſich doch auch allmählich
zur Faſtnacht um ſo mehr ein, je mehr die alten
angeſtammten Faſtnachtskuchen verſchwinden.

Seinem Charakter nach knüpft Faſtnacht an die
alten heidniſchen Bacchusfeſte an, Feſte der
tollſten Ausgelaſſenheit, bei denen getrunken, ge
geſſen und den Göttern geopfert wurde. Zu dieſen
Opfern gehörten die Bacchanalkuchen, und ſie ſind,
wie ſie allmählich über Rom nach Germanien
kamen, wohl der eigentliche Urſprung unſerer Faſt
nachtskuchen, wobei es ſich günſtig getroffen haben
wird, daß auch die alten Deutſchen ihren Göttern
zu beſtimmten Zeiten Kuchen als Opfer darzu
bringen pflegten.

Wie man in Bacchus den Sonnengott verehrte,
ſo hatten auch die nordiſchen Völker ihren Sonnen
kult, und da ihr Feſt in die Zeit der wieder-
kehrenden Sonne fiel, ſo ließ ſich ſpäter die Faſt
nacht recht gut in zeitliche Uebereinſtimmung
damit bringen. Die alten Sonnenkuchen haben
ſich ihrer runden, oft kugeligen Form nach bis
heute erhalten in den Hamburger Heißwecken, den
Mecklenburger Pummeln, in Pfeffernüſſen und
nicht am wenigſten auch in den Berlinern. Aber
auch die Kringel gehen letzten Endes auf die alten
Opferkuchen zurück. W Weg die germaniſchen
Sonnenkuchen rund und dick waren, bildeten die
Bacchanalkuchen runde Kränze, die nichts anderes
vorſtellten als eine Spirale oder die ſich in den
Schwanz e Schlange, das eigentliche
Zeichen des Bacchus, der den Lauf der Zeiten
regiert; denn wie er im Sonnenlauf immer wieder
ein neues Jahr m ſo war zeitlich wederfang ch Ende. Das Chriſtentum ſah ſpäter
das alte heidniſche Symbol nicht gern, aber da das
Volk fich die alt- gewohnten Freuden nicht nehmen

ließ, half man ſich, die Form der Kuchen da
durch zu verändern, daß man in den Kreis das

Kreuz, das chriſtliche Zeichen, ſetzte. So wurde aus
dem Kranz ein Kringel, und gegen ſolche Kreuz-
kringel hatte die Kirche nichts einzuwenden.

Jm Mittelalter haben die Heißwecken, die
wieder in der dicken runden Form der

onnenkuchen erſcheinen, ebenfalls die Form eines
Kreuzes oder einer Raute gehabt und hießen dem
nach früher auch Kreutbröte oder Rautenkuchen.
Die Verdeutſchung in „heiße Wecken“ iſt übrigens
a das Urſprungswort Heetwecken iſt eine Zu
ammenſetzung von heet oder eet, d. h. „Eß“, und

Wecken; als Wecken oder Ecken aber bezeichnete
man früher alle kreuz-, rauten- und keilförmigen
Körper; demnach alſo ſind Heetwecken nichts
anderes als eßbare Wecken. Das Wort Wecke er
innert aber auch noch an Wecha, einen Beinamen
Odins, und ſo liegt die Annahme nicht fern, daß
ſie als die alten Sonnenkuchen gleichzeitig ihren
Namen von Odin, dem alten Göttervater, haben.

Nachweislich tauchen die Heetwecken zuerſt im
zwölften Jahrhundert auf. Jn Hamburg war
einſt das Heißweckeneſſen zur Faſtnacht ein wahres
Feſt und ohne fie dieſer Tag hier überhaupt

Don Bertha Witt

undenkbar. Jn heißer Milch, mit Butter, Eiern
und Gewürz zubereitet, gaben ſie eine köſtliche
Vorſpeiſe, mit der man ſchon früh den Tag be-
gann. Dabei glaubte man ſie ihrem miß-
verſtandenen Namen gemäß auf jeden Fall heiß
eſſen zu müſſen; ſorgſam ſuchte die Hausfrau die
heiß aus dem Backofen gekommenen Kuchen auch
heiß nach Hauſe zu bringen und polſterte zu
dieſem Zwecke den Korb dick mit Kiſſen aus.
Während ſo in Norddeutſchland die alten Sonnen
kuchen trotz ihrer vorübergehenden Umwandlung
in Kreuzbrote ſich behaupteten, iſt in Mittel und
Süddeutſchland der alte Bacchuskranz oder
Kringel beliebt geblieben. Die Bretzeln ſind noch
heute ein mehr ſüd- und weſtdeutſches Gebäck unddeuten re hin, daß ſie ſich in jenen frühzeitig
unter römiſchem Einfluß ſtehenden Gebieten von
Rom her eingebürgert haben. Bretzeln waren
denn auch hier früher ein hauptſächliches Faſt-
nachtsgebäck; ſie wurden in Faſtnachtsumzügen in
Mengen unter das Volk geworfen oder als
Rieſenbretzel mit herumgetragen, wenn auch
keineswegs als das Wahrzeichen der Bäcker.

Weiter war im Mittelalter ein Vackwerk be-
liebt, das man Hornaffen nannte, eine Art

noch in Thüringen zu finden iſt. Auch ſie wurden
beim Faſtnachtszug ausgeworfen. „Voraus aber
zog ein gar kurzweiliger Narr,“ heißt es in der
gleichen Handſchrift, „ſitzend auf einem grauen
Eſel, führend das Narrenpanier geſtickt, ge
malt, verbrämt mit Spitzen und Bändern, Naſen
und Affenſchwänzen Da ſchrie der Narr:
„Nur alle herbei, ihr Schlecker!“ und warf aus
das beliebte Backwerk, Hornaffen genannt.“ Den
Namen Hornaffen erklären ältere Sprachforſcher
damit, „weil Faſtnacht im Hornung mit allerlei
Mummereien und Affenwerk begangen wurde.“ Jn
den Hornung fiel das nordiſche Trinkfeſt; man
brachte den Göttern Trinkopfer, zu denen ein
feineres Gebäck in Form eines e ver
zehrt wurde. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß nicht
nur die Hornaffen, ſondern auch unſere Hörnchen,
in denen man allerdings auch die Hufeiſen von
Odins getreuem Sleipner wiedererkennen will, auf
jene Opferkuchen Ebenſo erkennt
man in den Hörnern die Mondſichel, die von den
Germanen beſonders verehrt wurde; brachten doch
auch die Griechen dem Monde Kuchen in Form
von Ochſenhörnern als Sühnopfer dar. Und
ſchließlich mag man in ihnen noch die ſhymboliſch
zu deutenden Strahlen der wiederkehrenden Sonne
finden. Das Chriſtentum ſah auch dieſe Kuchen
ſcheel an, und ſeitdem wurden aus den Hörnchen
die Martinshörner, die freilich auf einem Umweg
auf den heiligen Martin gekommen ſein mögen;
es heißt nämlich, die alten Maler hätten die
Strahlen um das Haupt des Heiligen beſonders
groß und ſtattlich ausgeführt, und ſo fand man
eine Gelegenheit, die alten heidniſchen Kuchen
einwandfrei unterzubringen. Sie ſind ſomit eine
Art Gegenſtück zu unſeren Schillerlocken. Da aber
die Martinshörner an den Martinstag geknüpft
wurden, ſo hatten ſie von nun an mit der Faſt-
nacht nichts mehr zu tun. Heute zieht man in
Süddeutſchland kleine Schmalzkuchen oder
Kräppeln, eine Wiener Abart der Berliner, zur
Faſtnacht vor.

Hörnchen, deren urſprüngliche Art heute wohl nur

Sonnabend,
Februar 1930

2 2Die „grundgediegene
Haustür

Vor dem Rathausgericht in Stockholm wurde
dieſer Tage ein Rechtsſtreit verhandelt, bei dem es
auch dem Richter ſchwer fiel, ernſt zu bleiben.
Kläger war ein Hauswirt, und der Tatbeſtand war
folgender:

Eines Nachmittags hatte der Hausbeſitzer feſt-
geſtellt, daß die an ſich ſtets verſchloſſen gehaltene

Haustür vollkommen gus gehoben
war. Er hatte weiter als Schuldigen die Miet-
partei im zweiten Stock feſtgeſtellt. Auf die Frage,
ob es ſich vielleicht um eine recht alte und ſchon

den Ange meilt

ſchadhaft gewordene Tür handelte, erklärte der
Hauswirt, das Haus ſtehe überhaupt erſt ein
halbes Jahr, es ſei eine grundgediegene, ganz
neue Haustür geweſen. Darauf wandte ſich der
Richter an die Beklagte mit dem Erſuchen ihrer-
ſeits eine Darſtellung des Vorfalls zu geben. Die
Beklagte beſtritt nicht, daß das Haus erſt ein
halbes Jahr alt ſei, und die Haustür neu geweſen
ſei, nur die Grundgediegenheit der Haustür be-
ſtritt ſie. Sie habe nämlich, um noch einen
Väckerladen aufſuchen zu können, hei der Heim-
kehr von ihren Einkäufen ihr
die Haustür

Pekinghündechen an
angebunden. Während ſie nun im

Laden einen Laib Brot kaufte, ſei ein Kind dem
Pekinghündchen zu nahe gekommen,

habe zu kläffen angefangen und offenbar die Ab-
ſicht gehabt, dem Kinde nachzuſpringen. Dabei ſei

leider die grundgediegene Haustür ein bißchen
aus den Angeln geraten. k

Eine vierjährige Veethoven Spielerin. Das
Staatskonſervatorium in Chicago ſah bei der
letzten Prüfung ein vierjähriges Kind namens
Dorothy Johnſon unter den Prüflingen. Vor den
vielen Muſikkennern ſpielte das Kind mehrere
ſchwierige Sachen, u. g. die Mondſcheinſonate,
derart klar, fehlerfrei und gefühlvoll, daß man
dem Kinde ein Diplom gab. Daraufhin hat ein
Profeſſor der Hochſchule für Muſik den Eltern
einen Betrag von 15 000 Dollars für die weitere
Ausbildung des Mädchens zur Verfügung geſtellt,
aber gleich hinzugefügt, daß ſie das Geld ſchaverlich
auszugeben brauchten, denn viel ſei da kaum hin-
zuzulernen. Die kleine Dorothy wird bereits in
wenigen Wochen ihr erſtes öffentlie Konzert
geben.

KAFFEE HAG
billiger:
Das große Paket RM 7.80
Das kleine Paket RM 90
Kaffee Hag ist feinster Bohnenkaffee, unübertrefflich
an Geschmack und Aroma und dabei coffeinfrei

und völlig unschädlich.

iorgione
Roman von A. de NWor a

(Nachdruck verbotenFortſetzung. t
Vogelkralle legte ſich kalt in die dargebotenen

ſchlanken Finger des Meiſters, kraftlos,
z ihren Druck zu erwidern. Doch ein

des Triumphes und der Freude ging über
ſicht als er ſich tief verneigte, um zu danken.

ührend er es tat, trat Cecilia durch eine Tür
einem Rücken ein, ihn kaum tend, denn

uge ſuchte zum Gruße Giorgio, wie deſſen
zu allererſt in ihre tauchten. Heute erſchien
purpurnem Broka das Catarina

wo ihr zum Abſchied derehrt hatte, damit ſie
dogenpaar beim Emp würdig und edele entgegentrete. r arän u früygerer Fülle

deitel hielt echt von Silberſchnüren es
ammen, daß Stirn und volle Form des
s frei zutage traten. Wer hätte in dieſer
von Rang und Pracht, V mheit und

die arme kleine Nonne Candia erkennen

richtete der fremde Beſucher ſich auf, und
ſeine Kralle loszulaſſen, rie Giorgioneer Frau entgegen, die er nie v

ein neuer Freundgeſelle Luzzi Moſſo da

Fünfter Teil.
1

9 immer durchirrte der Tod die Gaſſen,
t nd Panderttägen asſan e
mm en ihn Winde des Zufalls oderder Seeren Laid hierhin, bald dern

mmer n ihn Spott, e erfolge nt
n zum Verzicht aufs Ziel. Nur
nchmal über perſönliches i

das Geſchick der anderen ſah, die gleichder Suche nach dem Leben waren ohne

2

daß nicht

und, g ihm, es nicht fanden

Dann konnte ihn die Luſt anwandeln, an
Straßenecken ſtehen zu bleiben und gleichſam den
großen Wahn ringsum im kleinen Spiegel ſeines
eigenen aufzufangen und zurückzuſtrahlen.

„Eh! Ehl Wohin?“ begann er in die vorüber
lutende nge zu rufen, „ihr Jäger der Zeit,
er wahr ſpenſtiſchen Habt ihr ſie
chon e et Liegt ſie ſchon auf der Strecke
ie habt ihr Zeit! Sonſt wüßtet ihr, daß ſie nur

der hat, der ihr nicht nachläuft! Jhr Nachläufer
inter allem! Am meiſten hinter euch ſelbſt! Was
abt ihr gewonnen, wenn ihr hetzend und haſtend
inter der Zeit her wart? Zeit verloren!“

Man lachte lauſchte, hielt an. Er ſtand, den
Raben zur Seite, auf einem hohen Steine gegen-
über dem Dogenpalaſt, daß man ihn weithin er
ſchaute. Der Stein hieß del Bando. Von ihm
herab wurden die öffentlichen Befehle der Sig-
norie verleſen, geheiligter Standort war es. Aber
den Tod kümmerte das nicht:

„Lacht nur“, griff er an, „über den Narren,
der predigt! Aus euch lache ichl Aus euch tölpelt
noch, was in mir ſchon weiſe ward! Weisheit iſt
die Tochter des Zweifels mit der rer
Aber die Wahrheit kennt ihr nicht und der
Zweifel kennt euch nicht wie ſolltet ihr weiſe
werden? Ach denn euer ſind viele und
meinesgleichen ſind wenige! Wie des Dummkrauts
viel iſt und reichlich wachſend und ſchwer zu jäten,
während Weisheit mühſam geſät wird und lang
ſam Früchte trägt!“

„Gib uns doch dieemand bellte ihm
Wahrheit, wenn du ſie An ihr zweifeln

r 7
„Man muß euch den

wer wir ſchon von ſelbe

Wahrheit liegt o in auf den
Er ſ te zurück:

fel geben
en!

„Er treibt Spott mit uns“,
„Reißt ihn herunter, ſchlagt ihn auf den Mund!“

irklich erhoben ſich Fäuſte, aber der Tod fuhr
unbekümmert fort: „Ja, tut das! Ein gutes
Mittel, zu verhindern, daß man hört, was man

ören willl Noch beſſer: den Mund mit
Erde ſtopfen! Ehrliche Dummheit ſchlägt zu,
wenn ſie beim Namen genannt wird!“

Jetzt brauſte Zorn auf, Straßenkot flog, derRabe i lagen mit den Schwingen. Die
Vorderen. Klügeren ſuchten zu beſänftigen:

„Laßt ihn doch! Ein Beſeſſener! Seht, der
Schwarze hockt ihm ſchon im Nacken und ſchreit:
Narr! Narr!“

„Nein! Er ſchreit: Grab! Grab, denn ihr
grabt zu ſelten in euerer eigenen Bruſt ſchreit:
Grab! Grab, denn ich ſoll euch ausgraben in
neue Beete der Bekehrung!“

Er hatte die n weit ausgeſtreckt, deren eine
den Stecken hielt, auf deren anderer der Rabe

und ſtand, als ſähe er fernes blutiges
emälde:

„Flüge höre ich rauſchen durch die Luft don
drei Erzengeln Gottes. Sie fliegen übers Eis
der Ewigkeit zu uns her und Wege ſchneller als
Adler, Wolke und Feuer. Bald iſt der erſte da,
ſeine Schwingen ſind blau und ſein Name: Sturm.
Jch ſehe, wie er das Meer aufwühlt und über
dieſen Platz hinſchleudert, als ob man einen Eimer
Waſſer ausgöſſe über einen Eſtrich. Nußſchalen,
tanzen unſere Schiffe, ſplittern, ſinken. Leichen
ſchwimmen, Molen gehen unter! Der zweite
Engel mit den roten Flügeln nennt ſich: Krieg!
Eine gewaltige Schlacht ſehe ich mit tauſenden
Toten, und Frauen im Trauerkleid, Mütter höre

eiferten einige.

ich um ihre Söhne jammern und Häuſer wider-
hallen vom Wehgeheul der Witwen! Dies iſt der
nächſte Engel.

Der dritte aber folgt mit ſchwarzem Fittich
und heißt: Peſt. Da werden ſterben, die Sturm
und Krieg übrig behielt, und wenige werden ſein,
ſie zu begraben. Mein Rabe nur wird Helfer-
dienſte tun mit ſeinem Schnabel, den ihr verlacht
habt, weil ihr größere Narren ſeid als ich!“

Die Menge war immer mehr verſtummt,
während er in Zungen redete. Die, die rück-
wärts ſtanden, raunten: Unſinn! Torheit! und
murrten:

„Darf denn ſo einer vom Stein der Stadt
herab Untergang verkünden? Weit iſt es ſchon mit
uns gekommen, daß wir dergleichen anhören
müſſen, als wäre es der Spruch der Signorie!“

Schließlich wären viele neue hinzugeſtrömt,
denen ſchwoll der Unmut, und ſie brüllten:
„Nieder mit ihm! Laßt die Ruhe der Bürger nicht
ſtören! Laßt nicht einen Jrren am Beſtand des
Staates rütteln!“

Plötzlich drängten dieſe letzten vor und brachten
die vorderen ins Wanken, denen zuerſt das erz

verſagt hatte vor den ſchrecklichen Geſichten 5
Propheten. Nun aber, da ſie das Geſchrei der
Mutigeren vernahmen, ſchwoll auch ihnen der
Kamm, und viele ſtimmten in den Ruf ein: Nieder!
Manche trugen Stöcke und auch Waffen, und ſo
ſtürzten ſie ſich jetzt auf den noch immer ſtarren
Greis, von deſſen Finger der Rabe kreiſchend auf-
ſchwirrte, als ſein Herr, im Vogen herabgeſchleudert,
ſich von ihm trennte.

Dies war der Augenblick, in dem Ceſare Laurati
ſeine Kanzlei verließ, begleitet von Giorgio, der im
Dogenpalaſte Beſprechungen gehabt hatte und mit
dem Freunde ſich nun auf den Heimweg begeben
wollte

Der unruhige Markt, das Schreien und Stöcke-
ſchwingen ließ ſie ſtutzen, und wie Giorgio den
Raben ängſtlich über dem Getümmel flattern ſah,
erriet er, um wen es ging.

„Raſch! Raſch! Dem Tod zu Hilfe!“ trieb
er. „Dein Bruder wird vom Pöbel überfallen, um-
gebracht!“

Sie bahnten mit ihrem Anſehen und Anprall ſick
haſtigen Weg zu dem Unglücklichen und erreichten
ihn gerade, als es an das Letzte ging.

„Wohin?“ „Zurück zum Dogenhaus!“
Giorgione deckte mit ſeinem großen Körper den

Alten vor weiteren Hieben und, mehr geſchoben als
ſchiebend, gelangte man nach dem Hof, der mitten
im Bauen war. Marmorgeſtein, Holz, Eiſen lag
als Wurfgeſchoß hier reich zur Hand wer weiß
was das nachwogende Volk in blinder Wut hier noch
an neuen Opfern verlangt hätte, wäre nicht durch
Schritte Bewaffneter und kriegeriſches Kommando
die Menge zum Halten gebracht, zurückgedrängt
worden.

Ein Offizier der Truppe meldete, er habe von
der Dogareſſa Auftrag, die Herren aus der Um-
klammerung zu befreien und ihr vorzuführen.

Geringe Weile ſpäter ſtanden ſie vor Maring,
die ihnen gemeſſen, wie ſtets entgegentrat:

„Das war zu rechter. Stunde, nicht wahr,
Giorgio? Jch wohnte dem Aufruhr am Fenſter vei,
und obgleich hier nichts von den Worten des
Sprechers zu vernehmen war, entging mir doch
nicht, daß ſie gefährlich erregend ſein mußten. Eh'
ich noch die Wachen abordnen konnte, geriet er
ger unter die Fäuſte. Jſt ihm Ernſtliches ge-

n
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Spione, Mörder und Betrüger
SowjetsGebräuche im Verkehr mit fremden Staaten

Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

XIX.
Am 24. Mai 1927 gab der engliſche

Premierminiſter Baldwin in der Kammer die
Reſultate der Ermittlungen über die Wirkſamkeit
der Bolſchewiſten in England bekannt.
Die Geheimagenten der Sowjetregierung er
halten ihre Jnſtruktionen von den Mitgliedern
der Handelsdelegation. Jm Gebäude des „Arkos
hauſes in London kopieren die Beamten der
bolſchewiſtiſchen Handelsdelegation die Geheim
dokumente, die ſie bei den Engländern ſtehlen
laſſen, und ſchicken ſie nach Moskau.
Ein Engländer hat zwei geheime Dokumente
über die Landesverteidigung entwendet und ſie
dem Sowjethaus übergeben. Sofort marſchiert
Londoner Polizei zu einer Hausſuchung auf.

Jn den Kellerräumen findet man ein photo
graphiſches Laboratorium, das von dem Kommu
niſten Kaulin geleitet wird.
NKaulin, ſo entdeckt man ſogleich aus den be
ſchlagnahmten Dokumenten, leitet die Sowjet-
ſpionage zwiſchen europäiſchen und amerikaniſchen
Kommuniſten einerſeits und den Sowjetbehörden
andererſeits. Der leitende Buchhalter iſt
Shilinſkti, Chef der geheimen Spionage- und
Propagandaorganiſation in Europa. Jn einem
aufgefundenen Schreiben gibt er Anweiſungen,
wie man Englands Flotte für den Kommunismus

reif macht. SDer Kanzleichef Miller wird gerade in
ſeinem Zimmer überraſcht, wie er Schriftſtücke
verbrennt. Es entſteht ein Handgemenge.

Die Beamten entreißen ihm die Dokumente.
England bekommt ſo ein tadelloſes Adreſſen-

verzeichnis der geheimen Verbindungspunkte der
Kommuniſten in den Vereinigten Staaten,
Mexiko, Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und
Südafrika in die Hände.

So wird einwandfrei erwieſen, daß das
Londoner „Arkoshaus“ mit Wiſſen und Einver-
ſtändnis des Botſchafters Militärſpionage und
Revolutionspropaganda ausführt.

Der Londoner Botſchaftsangeſtellte H. ſoll als
Weihnachtsgeſchenk 1928 ſogleich nach Moskau
heim. Er weigert ſich, weil er weiß, was ihm
blüht. Ein Tſchekiſt holt ihn in London ab, fährt
mit ihm im Autobus nach dem Bahnhof. Jm
Wagen erlitt H. einen Herzſchlag. Ein paar
Monate drauf ſtirbt an der gleichen Urſache in
der gleichen Situation der Buchhalter Fiſcher.
Auch er r einen Ruf nach Rußland erhalten,
auch er kennt ſein Schickſal. Londoner Polizei
unterſucht den myſteriöſen Todesfall zu genau,
weil ſie mit allen Jnformierten überzeugt iſt,
daß Fiſcher keinem Herzſchlag, ſondern einem
Herzſtoß erlegen iſt, muß jedoch bald darauf die
Unterſuchung einſtellen, weil nichts Weiteres zu
ermitteln iſt. Man kann ſich vorſtellen, daß die
Zeugen, die im Bilde ſind, alle Urſache haben, zu
ſchweigen.

Traikowitſch, zweiundzwanzigjähriger Pole, in
Warſchau lebend, bekommt einen Brief. Er ſoll
mal in die Sowjetgeſandtſchaft in die Poſener
Straße kommen. Ahnungslos folgt er am
2. September 1927 der Einladung. Kaum betritt
er das Gebäude, ſpringt der Pförtner Schletzer
auf den jungen Polen los und ſchlägt ihn zu
Boden. Dann zieht er einen Revolver. Traiko-
S will fliehen. Der Kommuniſt Guſſew, be
rüchtigter Jno-Kurier uſw., vertritt ihm den
Weg. Schüſſe knallen. Menſchen eilen herbei.
Traikowitſch ſielt ſich am Boden in ſeinem Blut,
wimmert. Pförtner Schletzer ergreift einen Griff,

Giorgio und Ceſare konnten fich ſelber dieſe
beantworten. Es zeigte ſich, daß zwar der

Kopf und die zur Deckung verwandten Arme des
De biuteten, doch ſchien er nirgends gefährlich
verle

iſt es?“ fragte Marina.
Er nahm den anderen die Erwiderung ab.
„Der Tod.“
Sie lächelte: „Gottlob, nicht: tot. Ein Tod, der

lebt, erweckt noch einiges Vertrauen. Was tateſt
du, daß dich die Leute ſo mißhandelten?“

„Jch wahrſagte ihnen.“
„Schlimm! Man ſoll niemals prophezeien.

Und ſchon gar: Kein Unglück! Das liebt keiner
vorauszuwiſſen.“

„Auch du nicht
Jn ſeltſam tiefe, geheimnisvolle, faſt traurige

Augen tauchte ſie, daß einem leichten Schauer kaum
zu wehren war, faßte ſich aber ſchnell und ſprach:

e nachdem! Wenn Gott mir's kündete, er
ſchräke ich gewiß. Denn der Allwiſſende kann ſich
und mich nicht täuſchen. Doch eines Menſchen
Seherkunſt iſt trübe. Es ſteht frei, an ſie zu
glauben oder nicht. Prophetenwort behalten oder
vergeſſen. Jmmerhin, ſprich, was du denkſt!“

iorgio warf ſich dazwiſchen: „Halte ein, Freund
Tod! Uebergenug Unheil für heute! Unterlaß es,
neues noch anzu

„Komm, Anibale,“ drängte auch Laurati, „daß
wir dich verbinden. Biſt zerſchunden und weißt
nicht, wo dir der Kopf ſteht!“

„Wißt ihr noch?“ fragte der Alte, den ſeine
Viſion noch immer zu beherrſchen ſchien, denn er
verwandte kein Auge von der Dogareſſa „wüßt
ihr es, ſchöne junge Lockenköpfe, ob ihr noch ſteht,
wenn meiner wieder heil iſt? du, Marina
Loredano, ob es nicht doch der Tod iſt, den du nach
deinem Leben fragſt? Jch ſehe, wie du mich küſſeſt,
warmer roter Mund! Nicht lang, nur flüchtig, doch
S gſéng für ewigl Küſſe nie! Küſſe nie
mandi Hüte dich vor Küſſen! Dolche töten nicht,
aber Lippen töten!“

Die Herzogin, wenn auch nicht ohne Beben vordem Gedeinnſs dieſer Worte, trug doch mit keiner
Wimper zur Schau, was ſie bewege und gab ruhig

ein Rat, zu dem man nicht die Unterwelt
w brauchte. Rat eines Alten an die Jugend;

an dem eine Zeitung hängt, ſchlägt raſch das Glas
eines Leninbildes entzwei, ritzt ſich mit dem
Scherben eine Wunde am Puls.

Ein Zeuge will einen Arzt alarmieren. Man
hindert ihn daran. Zwei Sowäjetangeſtellte heben
den noch lebenden Verwundeten hoch und ſchleudern

zur Tür auf den Hof hinaus. Traikowitſch
bleibt ſterbend liegen. Guſſew gibt ihm den
Gnadenſchuß.

Briefträger Brand, unliebſamer Zeuge,
alles beobachtet. Man umringt ihn, bietet ihm
Geld, Grundbeſitz in Rußland, alles, was er ſich
wünſcht, nur, wenn er die Schnauze hält. Erſt
zwei Stunden darauf benachrichtigt die Sowjetbehörde die Polizei von dem Mord Erklärt ihn
den erſcheinenden Abgeſandten des Auswärtigen
Amtes als bedauerlichen Unglücksfall. Traſko-
witſch habe den Pförtner angegriffen. Bitte, hier
iſt der Beweis, die ſchreckliche Wunde am Arm.
Na, und da habe der Mann, übrigens ein
Deutſcher, den Polen zurechtweiſen müſſen. Jm
Handgemenge ſei der immer wieder angreifende
Eindringling leider „umgelegt“ worden.

Jn der Unterſuchung kommt die Wahrheit ans
Tageslicht. Warſchau ſtellt mit Entſetzen feſt, daß
einige hundert Chineſen in ſeinen Mauern in
Rrekter Verbindung mit den Bolſchewiſten leben
and über fünfzehnhundert Tſchekiſten bereits das
Wohnrecht erworben haben Hier beginnen
ſie zunächſt ſich in der Ausübung ihres dunklen
Gewerbes zu ſiben. Von dort werden ſie ſodann
als erprobte Meiſter über ganz Europa und ſpäter
W ten verſteckten Burgen der Kommuniſten

erteilt.
Kirdanowſki iſt ein junger Warſchauer Jour-

naliſt, arbeitet für ausländiſche Zeitungen, inter
eſſiert ſich für Moskauer Blätter, lieſt ſie im
Empfangszimmer der Sowijetgeſandtſchaft, im
„Römiſchen Hotel“.

Eines Tages iſt er mit der Lektüre fertig. Er
will den Leſeraum verlaſſen. Zwei Kuriere rufen
ihm zu: „Bitte, ſtehen bleiben!“

Kirdanowſtki bleibt ſtehen.
„Folgen Sie uns!“
„Warum denn 7“
Statt jeder Antwort halten ſie ihm zwei

Revolver unter die Naſe. Alſo folgt er. Jn ein
anderes Zimmer. Zu einem Sowjetbeamten.

„Bitte, nehmen Sie Platz!“ fordert er den
Journaliſten auf.

Kirdanowſti bittet um Erklärung,
man ihn ohne erſichtbaren Grund
lockt hat.

„Ohne ſichtbaren Grund? Na, na!
Freund, Sie wiſſen d

weshalb
ierher ge

Lieber
nur zu gut, daß wir Be

ſcheid wiſſen! Sie erklären, daß Sie für aus
ländiſche Zeitungen arbeiten. Das ſtimmt. Aber
in Jhrem auptberuf ſind Sie doch, entſchuldigenSie die Offenheit, Spion für die zweite Ab-
teilung des polniſchen Generalſtabes!“

„Es muß ſich wohl hier um eine Verwechſlun
handeln. Jch bin kein Spion, ich war keiner, un
ich werde auch nie einer werden!“

„Das mag auf einen Laien einen ſtarken Ein
druck machen. Jch glaube es Jhnen T weil
unſer Nachrichtendienſt uns überzeugende Beweiſe
Jhrer Spiontätigkeit gegeben hat!“

„Jch verſichere Jhnen nochmal, daß Sie ſich
irren! Jch habe mit Jhnen nichts mehr zu ver
handeln, adieu!“

„Oh, mein Herr, Sie ſind ſi
klaren, daß Sie ſich in unſerer

wohl nicht im
walt befinden.

eines Aſzeken an das Weltkind; eines, der verlernt
hat, an die, die lernen.“

Sie reichte ihm die Hand: denke nicht von
vielen Lippen Tod zu küſſen. Aber wenn ſchon den
Tod, geſteh' ich gern: am liebſten mag er dann im
Kuſſe kommenl“

Lächelnd grüßte ſie und ging.
2.

Dies war zum erſten Male, daß Giorgione
wieder mit dem Alten in Berührung trat und er
dachte neu ſeines Verſprechens, daß er ihm Vita
wolle finden helfen.

Wie früher, hatte man den Sonderling in
Cecilias Zimmer untergebracht, wo er auch fried-
lich blieb, ſolange Schock und Schrammen ihn ans
Lager banden. Kaum aber konnte er ſich frei be
wegen, verſchwand er unverſehens und es koſtete
vieler Tage Mühe, ihn wieder aufzuſtöbern.

Jetzt blieb Giorgione an ſeiner Seite, um jede
Fährte, die der Alte bezeichnete, nach der Ver
mißten abzuſpüren. ergebens. Auch ſeine
eigenen Nachſtellungen und Umfragen brachten
kein Licht ins Dunkel. Manchmal löſte Cevilia
oder einer der Freunde ihn ab und eines
Morgens, als Sebaſtiano an der Reihe ggreſen
hieß es beſtimmt, die Kleine ch auf
einem Jndienſegler, der vor der Mole P und
würde als Sklavin verhandelt, wenn nicht Löſung
raſch erfolge, denn die Abfahrt ſtand kurz bevor.

Der Tod nahm dieſe Nachricht für ſo gewiß,
daß es der freudigen Erwartung in ſeinem Antlitz
und zitternden Hoffnung ſeines ganzen Körpers
nicht bedurft hätte, um Giorgio ohne Bedenken
zum Beſuch des r zu bewegen.Doch ſchien es nötig, daß eine Amt ragre derRepublik dem Sklavenhändler gegenübertrete,
wenn wirklich Vita ſich dort befände, daher ſchloß
ſich Ceſare Laurati dem Unternehmen an.

Man wählte geßen Abend eine Barke an der
iazetta und warf ſich in die Riemen.v Se Sonne hatte n ſeit der Frühe glühende

Strahlenbüſchel gleich Kometenſchweifen herab-
eſandt und unerhörter Glaſt umſpann die Spitzen
er Türme, Kirchen, Maſten, daß ſie wie Fackeln

lohten. Erfahrene Gondelführer warnten vor dem
Ausbruch eines Ungewitters.

Man war denn auch nur wenig über die erſten
Pfähle hinausgeſchwommen, als unter heftigem

Und wir ſind entſchloſſen, ſie einem r
über auch vollends auszunutzen! werden
ſelbſtverſtändlich verhaftet und unſerem Gericht
übergeben!

„Hören Sie mal, Sie ſind noch immer nicht
über die Gefahr Jhrer Lage informiert! Wir

ben das r Sie zum Tode zu verurteilen.
ir werden aber davon Abſtand nehmen, wenn
ie

„Wenn ich 77“
„Wenn Sie als Spion in unſere Dienſte

treten wollen
„Jch bin kein Spion!“
„Laſſen Sie doch dieſe albernen Feſtſtellungen,

die ich Jhnen trotz all W Ableugnung nicht
glauben werde!l! Wenn Sie nicht freiwillig in
r Dienſte treten werden, werden wir ttel
finden

„Sie werden kein Mittel finden, Ferry Sie
werden mich ſofort wieder freilaſſen, ich bin ein

eier Pole, ich bin in Warſchau unter den Ge
etzen meines Landes und nicht unter Jhrer

Der Beamte drückt auf den Klin r Diebeiden Kuriere erſcheinen, ſtürzen 46 auf Kir
danowſki und ſchlagen ihn mit Gummiknüppeln
zu Boden. Dann wird er auf die ge
worfen. Ein Arzt kommt. Ordnet ſeine Ueber
führung in ein Krankenhaus an. So kommt
alles ans Licht. Kirdanowſki ſtirbt noch in der
gleichen Nacht an den Folgen der Verletzungen.

(Fortſetzung folgt.)

Hochdeutſche Ausgabe von „Ut mine Stromtid“.
Nur wenigen iſt bekannt, daß Fritz Reuter ſeine
großen Romane erſt hochdeutſch entworfen hat.
Dieſe hochdeutſchen Entwürfe ſind bisher auf dem
Büchermarkt nicht erſchienen. Dr. phil. Rudolf
Bender, Halle, hat es unternommen, die hoch
deutſche Urgeſtalt von Reuters größtem Werke „Ut
mine Stromtid demnächſt unter dem Titel
„Manuſkrivt eines Romans von Fritz Reuter“ im
Selbſtverlage erſcheinen zu laſſen. (Dr. Bender,
Halle, Kleiſtſtraße 7. Der Subſkriptionspreis be
trägt 4,50 Mark, mit Kommentar 6, Mark.

Tödliche Sonnenſtrahlen. Ein Phyſiker hat
feſtgeſtellt, daß kaltblütige Tiere, alſo Reptilien
und Amphibien, gegen ultrarote ndeutend empfindlicher ſind als die warmblütigen
Tiere. Die Haut der Fröſche z. B. iſt 4--6mal
tärker ſtrahlendurchläſſig als die Haut des
denſchen, ſo daß hier die Gefahr innerer Ueber

u beſonders ſtark iſt. Als Schutzmittel be-
itzt er dafür ein ſtärkeres Farbwechſelvermögen
und die Fähigkeit, das meiſte Licht wieder zu re
flektieren Doch iſt es wiederholt ſchon vor-
gekommen, daß Fröſche an zu großer Wärme zu
grunde gegangen und buchſtäblich „geplatzt“ ſind.

Die Aufteilung des Tutanchamon-Schatzes. Jn
der Frage der Aufteilung der Schätze, die ſeiner
zeit von der engliſchen Expedition im Grabe
Tutanchamons gefunden wurden, dürfte jetzt bald
eine Regelung erfolgen. Der Freund des ver-
ſtorbenen Lord Carnavon, General Hutchinſon,
unterhandelt zurzeit mit den ägyptiſchen Behörden,
um einen Teil der Schätze, die gegenwärtig im
Muſeum von Kairo aufbewahrt werden, für das
Britiſche Muſeum freizubekommen.

Zunahme des Latein Unterrichts in der Schweiz.
Während in allen anderen Ländern ein Rückgang
des Unterrichts in den klaſſiſchen Sprachen zu
gunſten der neuen Sprachen feſtzuſtellen iſt, kann
man in der Schweiz einen W Zuwachs an
Lateinſchülern beobachten. Die Zahl der Studenten,
die ſich bei ihrer Jmmatrikulation einer Latein-
prüfung unterzogen, betrug im Jahre 1910
61 Prozent, im Jahre 1920 67 Prozent und im
Jahre 1928 ſogar 73 Prozent. Dieſe Zungahme
dürfte wohl hauptſächlich auf das anwachſende

ntereſſe für Medizin und Chirurgie zurückzu
führen ſein, da ein Studium dieſer Wiſſenſchaften
ohne Kenntnis der lateiniſchen Sprache nicht
möglich iſt.

Donnerſchlag der Himmel ſich verfinſterte, Sturm-
böen in ſtarken kurzen Sprüngen einbrachen, das
Meer zu einer Mauer ſich erhob und ungeheuere
Wogen um den Kahn türmte, von denen jede wi
war, r zu zerſchlagen oder zu verſchlucken. Nicht
eine Welle nur, die ganze Fläche hob und ſenkte
ihre mächtige Maſſe und warf ſ. r das Feſt
land wie ein Löwe, der ſeine ute anſpringt.

m Nu war alles Ufer unter Waſſer. Ueber den
arkusplatz ergoß die See ſich in haushohen

Bogen, die Kolonnaden und Laden füllend, und be
grub, was dichtgedrängt vor dem Unwetter dorthin
geflüchtet war Schon wälzte ſchreiend, gurgelnd,
reitend und ertrinkend ſich eine Herde Menſchen
in der Sintflut, die plötzlich Stein in Meer ver-
wandelt hatte. Das Meer aber ſchien zu hartemFels Serdervert denn draußen an Lagune
wurden die Schiffe an Molen, auern und
Brücken geprellt, daß alle Fugen auseinander
wichen.

Die drei in ihrem kleinen Kahne blieben wie
durch Wunder unverſehrt. Berghoch und wieder
nieder in grünliche Talrachen geriſſen, ſchien ihr
Schifflein von Heiligen beſchirmt. Giorgio und
Ceſare ruderten aus Leibeskräften, um nur den
Ozean zu peitſchen mit Rütchen, wie der Perſer
den e eſpont. Doch hielten ſie wenigſtens ſtets
den Bugſpriet oben, an dem der Tod ſtand, ſtatuen

als ginge ihn das Unerhörte gar nichts an.Blineei ſchön ſchnitt der Blitz zuweilen ſeine
Geſtalt aus dem Dunkel, Hände ausgeſtreckt nach
der Richtung, in der man die Fregatte wußte und
kommandierend, als wäre bloß nötig, darauf los
uſteuern.wie etzt hatte zuckendes Wetterlicht den

In e fahee noch nei und beiden Ruderern,
ſo gut es ging, ihr Ziel gegeben. Mit einem Male,
nachdem verwehte Schreie und ſchrilles Kreiſchen
brechenden Metalls ſich in das Toſen gem ſcht,
eigie der nächſte Blitz die Stelle leer. Wo
urz zuvor noch Maſten und Rahen e t
nichts! Nur Tr den die jetzt

iet, enthüllte, was ge n.un geht unter Stirbt!“ heulte der Tod
den Gefährten zu. „Schnell! Rettet! Rettet!

Obwohl ſie nicht ein Wort verſtanden, wußten
ſie, wem es galt. Trotz der GSefahr, von Bohlen,

trahlen be

ld ohne beiſtehen zu können Beute eigener

Das neue Buch
„Du Temyo der Zeit vom ehemaligen Hof

meiſter F. Wesner. Erſchienen im Selhn,
Halle (Saale), Wegſcheiderſtraße 16. Preiz 14

Die Abhandlung dient der Selbſtbelemodernen Tänge als: Foxtrott, gen
Waltz, Tango, moderner ser, SixEight
ſowie der Beherrſchung einer flotten körper
Bewegung nebſt leichtem und ſchönem Gang
Buch iſt gut ſtattet, mit Photos verſehenſehr leran verſtändich geſchrieben. Es enth
einem wirklichen Bedürfnis auf dem Gebiete
neugeitlichen Körperkultur und
beſonderem Abſchnitte wird

der Straße, auf Fußſteigen en vorſowie Ratſchläge zur Vermeidu beſten
e Das handliche und 1 üderſigt
uch wird ſicher in der Jetz eine gute

bilden und bei Jung und Alt belehrend wi
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Ueuerwerbungen der Univerſitätsbiblſe
Dieſe Bücher ſtehen vom 17. bis 22. Februar im

aus: Surrey d H. Earl of: The Poems. SeattleMoſer, V.: Fr hneuhochdeutſche Grammatik. Bd.
berg 1929. Meyer, gr. SchleswigHolſteiniſche
Jena 1929. Warburg. A. Jsrahel van Meckenen
1930 Gieſen, J. Dürers Proportionsſtudien. Von

Emmerich, H.: Die Sanierung. T. 1. Mannheim
La Force: Tr un courtiſan du grand roi. Pariſ

SaintRené Taillandier: Mme. de Maintenon. ar
O Connell J. F.: 11 Jahre in Auſtralien und

nſel Ponape rlin 1929 Kraft, V. F. Lamp
thodenlehre der Geographie. Leipzig 1929. Machatſge
Europa als Ganzes. Leipzig 1929. Maull, O. Linhe
von Südeuropa. Leipzig 1929. Haltenberger, M. 9
tiſchen Länder Leipzig 1929. Nordenſkjöld, O.:
Südpolarländer. Leipzig 1926. Döring, Br. A.
Pöppelmann. Dresden 1930.
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Ueber neue Wege zum Eigenheim ſpriqh
Paſtor Meyer, r 17 in dem am Ndem 17. Februar abends 8 Uhr im großen
des Paulusgemeindehauſes, Hohenzollernſtro
ſtattfindenden großen öffentlichen Lichtbilden
im Auftrage der „Devaheim“, Deutſche
geliſche Heimſtättengeſellſchaft m. b. H.
Geſchäftsſtelle Halle, Geiſtſtraße 29. Die De
Evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft m. b. 9

vom er uß für Jnnere Niſſideutſchen evangeliſchen Kirche t
als gemeinnützig anerkannt und verfolgt daß
als gediegene Bauſparkaſſe auch Minderber
zu einem Eigenheim zu verhelfen. Die
Geſchäftsſtelle Geiſtſtraße 29, Fernſprecher 8
erteilt jederzeit gern unverbindliche Auskunft

Untergang hineingeſtrudelt zu werden, triebe
ihren Kiel, ſo es ging, dem naſſen
zu. Umgeben von Ertrunkenen und Verſink

loſigkeit inmitten dieſer Saat des Senſens
ſpähten ſie nur nach einem Bilde. Plöt

blößte ein langer Zickzackſtreifen vor ihne
Geſicht. Rotſchimmerndes Mädchenhaar
eine Lache Blut ſchien blaſſes Kinderant
umrahmen, das mit geſchloſſenen Augen
Fläche lag, wie Chriſti Antlitz auf dem
tu

„Sie iſt es! Vita! Siel“ ſchrie der T
pfiff dem Raben wie einem Hund: „Faß!

Aber der Blitz erloſch und keiner n
noch einmal zu leuchten. Der Wind ſüe
Und während Strandgut auf dem Giſch
immer in bedrohlicher Weiſe wirbelte, trug t
eine heimliche Gewalt das Boot des Tode
in einen Hafen. Zwar nicht Venedig S
an den Lido. Vielleicht der Rückflut folg
den ungewohnten Arm der Marmorſtadt
um wieder ihrer Mutter Adria in den
ſinken. Man landete leicht an grasbewe
Böſchung und konnte, als der Mond, aufgingz
einer Hütte entdecken, die zu Unterkunſ
erade gut war Erſchöpft fielen die RudeSen. Nur der Tod ſaß bis zum

Ufer und blies auf ſeiner Beide
Schlummer und Kinderlieder, die er
Kleinen vorgeſpielt. Jhm war, als ſche
die Wiege dazu, in der ſie nun ſchlief m

So trafen ihn Ceſare und Giorgio y
Erwachen. Sie ſtaunten, wie erlöſt dinn
er ſeitdem erſchien. Während der n m
tiefem Weh des Kindes Ende ſich ſelbſt
iegte und auf der leeren Tenne die Je
ten Körnlein Troſt mehr fand
Alten Miene ſtille Glückſeligkeit.

n i daß ſienicht freu'n?“ fragte er.
hört die Erde, ſondern den Toten
die Matrigen der Schöpfung. 77 n
iſt das NichtDaſein, Aufgelöſtſe I
„Jenſeits“. Dort erſt wird wlg u
Leere ewige Fülle! Diefer End
unendliche Gewißheit!“

Balken, Brettern gzevſchellt, vielleicht ſelbſt in den
(Fortſehung F



tätsbiblle

Februar im
i8. Seattle
ik. Bd. 11.
Holſteiniſche e

n Meckenem,

ſtudien. v
Mannheim

nd roi. Parij
ntenon. Vari
ralien und

eim ſpricht

m am R
m großen
igollernſtra
Lichtbilderr

erfolgt das
Minderber
fen. Die
nſprecher 8
he Auskunft

rden, triebe
m naſſen
nd Verſinke
ite eigener
s Senſen
lde. Plöplig

vor ihne
jenhaar

Kinderantl

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. Februar

Haon der

z deutſche RoggenFiasko
ärzlich im Handelsteil der „Halleſchenr de ntiſchte Unterſuchung von

erkel über die Verſchuldung der provin-
hſiſchen Landwirtſchaft hat die von links-
len Kreiſen oft aufgeſtellte Behauptung

übertriebenen Not der Landwirt
der nur zu deutlich widerlegt. BeſondersJ für die geſamte deutſche Landwirtſchaft

Ergebniſſe inſofern, als die in unſeren
en vorkommenden Bodenklaſſen mit

beſten des Reiches zählen. In Gebieten
hteren Böden ſind die Verhältniſſe natur

noch ſchlechter, denn der hier
enanbau iſt überhaupt nicht m

ja, der Erlös der irrt denmal mehr die Grzeugungskoſten.

e m legt nicht etwa in ver-
Arten Produkkionsverhältniſſen
usgeſprochenen Mißern ten begründet,
4 iſt auf das ſtändige Sinken der

reiſe zurückzuführen. Ein Blick auf die
ung der genpreiſe während der
letzien Jahre zeigt, abgeſehen von den

n chwankungen, einen fata-gen e ang. So ſank der Preis
oggen vom Januar 1928 von

Mark im Januar 10929, um imL 1929 mit 170,4 Mark den überhaupt
en Stand zu erreichen. (Um dieſe Ver
möglichkeit zu ſchaffen, iſt jeweils derJüche Durchſehnittoprels Berliner Notierung

irliſcher Station gewählt worden.)
twicklung mußte zwangsläufigen Wenn man bedenkt, daß im Vorjahre

geweiſe 600 000 Tonnen alter Roggen
ins neue Wirtſchaftsjahr übernommenmußten. Auch in dieſem Jahre wird es
anders kommen, wenn nicht dringend ſo
jge Hilfsmaßnahmen zur Stützung des
npreiſes ergriffen werden.

bisherigen r gterr mer rege ſind
unzulänglich, ſie haben nicht ein

die Abwärtsbewegung aufzuhalten
ht, geſchweige denn eine Stabiliſierung oder

Aſederanſteigen der Roggenpreiſe
ige gehabt. Beſonders „Ueberkluge habener Kindwirtſchaft geraten, den Roggen-

und überhaupt den Anbau aller unrentablen
üchte, wie Hafer, Gerſte, Zuckerrüben,
in u. a. m., einzuſchränken, leider

ſie dabei aber „vergeſſen“, zu raten, was
rſa tz angebaut werden ſoll. Es gibt doch
Röglichkeit, auf ungeeignetem Boden z. B.

oder im Preiſe beſſer ſtehende landwirt-
he Produkte anzubauen.

alſo eine Einſchränkung der Er
ig kaum in ausreichendem Maße möglich, ſo
auch eine zweite Möglichkeit, der Kriſe S

en Förderung der Ausfuhr nicht
ſirkung ſein, da die verfahrene handels

Lage die handelsvertraglichen
gen verhindern die Auswirkungen

m

chen Roggenmarktes unmöglich macht.

Der emg der Reichsbank für das ger
1929 ergibt eine Steigerung des Roh-
gewinnes von 157,7 Mill. Rm. auf 170,3 Mill. Rm.
Dieſe Steigerung iſt allein auf die Vermehrung
des Gewinns von Wechſel und Schecks au
das Jn- und Ausland, der von 138,3 auf 148,0
Mill. Rm. e und des Gewinns aus Lom-
bard geſchäften, der von 8,9 auf 7,3 Mill. Rm.
anwuchs, zurückzuführen. Die übrigen Einnahmen
7 ſich gegenüber dem Vorjahre nur unweſent-
ich verändert. Es ergibt ſich ein Reingewinn
von 365,6 Mill (25,4 Mill.) Rm., deſſen Ver
teilung gemäß S 87 des Bankgeſetzes wie folgt
vorgeſchlagen iſt: 20 Prozent, d. h. 5,1 Mill. Rm.

e i. V.), fließen in den geſetzlichen Reſerve
onds, dem Reich fallen 5,8 (65,2) Mill. Rm. zu,
ie nach 9 7 des Rentenbankliquidierungsgeſetzes
ur Manng umlaufender Rentenbank-
cheine zu dienen haben. Für die Anteilseigner

verbleiben 16,1 Mill. Rm. (wie i. V.), die ge
ſtatten, wiederum eine Dividende von 12 Pro

auf das bisher eingezahlte Grundkapital von
23 788 100 Rm. zu verteilen, während der Reſtvon 0,4 (0,8) Viill Rm. dem Spezialreſervefonds

für künftige Dividendenzahlung zugeführt wird.
Der Verwaltungsbericht geht zunächſt auf
die Schwierigkeiten der erfolgreich durchgeführten

Ueberwindung der Währungsunruhe,
welche im ahr im Zuſammenhang mit den

Pariſer eingetretenwar, ein. Ueber die Konjunktur wird aus-
geführt, daß der Rückgang, der ſchon 1928 ein
eſetzt hatte, ſich auch im Berichtsjahre verf ärft habe. Zwar habe eine etwas größere

daher nur eine ebung des innerdeutſchen
Verbrauchs. Hier hat v die Zauderpolitikdes Reichsernährungsminiſteriums, aber ſofort

den Hebel anzuſetzen, wenn nicht der Landwirt-
ſchaft weitere Millionen verloren gehen ſollen.

Eine zugleich günſtige Wirkung auch 37
unſere Handelsbilanz hätte die Hebung des
Ve e von Roggenbrot. Deutſchland erntet
etwa 25 mal ſoviel Roggen als Weizen, der Ver-
brauch an Roggenmehl pro Kopf der Bevölkerung
iſt aber ſogar niedriger als der an Weizenmehl;
wir müſſen daher faſt ebenſoviel an fremden
Weizen einführen, als wir aus der eigenen
Ernte für menſchliche Ernährung erzeugen. Durch
einen entſprechend wirkſamen Beimahlungs-
zwang könnte alſo ein Ausgleich geſchaffen
werden. Weiterhin würde die Verfütterunng
ſtärkerer Roggenmengen als bisher eine Erleich-terung am eggengarlte ſchaffen, wenn zugleich

ein nachhaltigerer Schutz der deutſchen Futter-
getreideproduktion durchgeführt würde.
Die Erhöhung des Futtergerſtenzolles hat bisher
nicht wirkſam werden können, da genügend Ge-
legenheit durch die monatelangen Verhandlungen
vorhanden war, ſich vor der Zollerhöhung mit

en eine durchgreifende Entlaſtung
nziger und letzter Ausweg bleibt zurzeit

fpreiſen erfolgt ſei.

ungeheuren Mengen von Futtergerſte einzu Kleiezoll vorſieht.

Der Verwaltungsbericht der Reichsbank
Verſchärfter Konjunkturrückgang Gefahren der

Auslandskredite Anſpannung des Kapitalmarktes
Aufnahmefähigkeit des Auslandes für deutſche Er-
zeugniſſe einen gewiſſen Ausgleich für die
nachlaſſende Kaufkraft im Jnlande geſchaffen, die
Ausfuhr allerdings zum Teil zu Verluſt-
r Zur Geld marktlagewird ausgeführt, daß, da Deutſchland bei ſeinem

Kapitalmangel und ſeinen großen Reparations
laſten auf ausländiſche r angewieſen ſei, Ungelegenheiten entſtanden ſeien, als
die ausländiſche Hilfe verſagte und zum
Teil planmäßig ausländiſche Gelder zurück
gerufen oder nicht mehr nach Deutſchland gelegt
wurden. Die hierin für Deutſchland liegenden

ſeien während der Frühj ahrskriſe
deutlich in Erſcheinung getreten, ſie hätten aber
während der großen Verhandlungen um den
YoungPlan auch im Haag ſtändig im Hinter-
grund geſtanden. Es ſei ſelbſtverſtändlich ge
weſen, daß dieſe Situation auf dem deutſchen
Geld und Kapitalmarkt in der Richtung einer
Minderung und Erſchütterung des Ver
trauens einwirken mußte.

Der Bericht ſchildert dann weiter in gewohnter
Weiſe die Diskontpolitik der Reichsbank
ſowie die Bewegung der Gold und Deviſen-
beſtände. Jn dieſem Zuſammenhange wird
ausgeführt, daß die Reichsbank zu jeder Zeit
imſtande geweſen iſt,

die Stabilität der Reichsmark
u ſhüte unz aufrechtzuerhalten. Es ſei höchſt
edauerlich, daß trotzdem immer wieder Leute auf-

tauchen, die in Wort und Schrift durch Behauptung
kommenden Währungsverfalles und einer

decken, außerdem der niedrige Zollſatz von
Mais die Erleichterung wieder illuſoriſch macht.

Ebenfalls recht beachtenswert iſt der Vorſchlag
von Direktor Blume (vgl. „Berliner Vörſen-
zeitung“ Nr. 69), den Roggen nur bis 50 Proz.
auszumahlen und die übrigen 50 Prozent als
Kleie zu verkaufen. Dazu iſt aber nötig, die
Kleie zu einem Preiſe zu verkaufen, die den
Roggenpreis auch wirklich ſt ütz t. Deshalb muß
ſofort die Zollermäßigung auf Kleie auf-
gehoben und ein Schutzzoll eingeführt werden.

Werden dieſe Maßnahmen Vorausſetzung iſt
natürlich, daß ſie ſofort ergriffen werden
in ihrer Geſamtheit reſtlos verwirklicht, dann iſt
es möglich, daß die Roggenkriſe gebannt
und damit wenigſtens eine Sorge von der
ſchwerkämpfenden Landwirtſchaft genommen w

Dr.

Wie wir ſoeben erfahren, hat die Deutſche
Volkspartei im Reichstag einen Antrag ein-
gebracht, die Reichsregierung zu erſuchen, ſofort
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die
Ausmahlungsquote für Roggen herabſetzt und
einen dem Mehranfall an Kleie entſprechenden

bevorſtehenden Jnflation die Oeffentlichkeit zu be
unruhigen verſuchen. Die Anſpannung am deut-
ſchen Kapitalmarkt habe ſich im Berichtsjahr
noch weiter verſchärft. Seine Aufnahmefähigkeit
habe erheblich nachgelaſſen, die Emiſſion von
Anleihen und Pfandbriefen ſei eingeſchrumpft.
Die Kaſſennöte des Reichs und mehrerer
Kommunen gegen Jahresende hätten gezeigt, daß
auch der höchſt gefährliche Weg, langfriſtigeKapitalbedürfniſſe über längere Zeiträume hin
proviſoriſch kurzfriſtig zu befriedigen, nicht weiter
gangbar war. Sodann geht der Bericht auf die
geplante Umgeſtaltung des Bankgeſetzes und be
ſonders die Aenderung der Gewinnverteilung ein,

Jn den Stammbüchern der Reichsbank hat ſich
unter den EGigentümern der Reichsbankanteile
wenig verändert. Es ſind eingetragen 10016
(9928) Jnländer mit 1003 340 (1 003 528) An-
teilen zu 100 Rm. und 1288 (1300) Ausländer
mit 224 541 (224 853) Anteilen zu 100 R m.

Geſchäftsbericht
der Golddiskontbank

Die Deutſche Golddiskontbank erzielte im Jahre
1929 einen Reingewinn von 5580971,5,1 Lſtr.
(im Vorjahre 549 327,15,10 Lſtr.), aus dem dem
lzkücrn Reſervefonds 27 948,11,4 (27 461,7,10)

ſtr,, dem Sonderreſervefonds 305 000 (520 600)
Lſtr., dem Delcrederefonds 210 000 Lſtr. zugewieſen
werden, während der Reſt von 16022,14 (1766,8
Lſtr. vorgetragen wird. Jm Geſchäftsbericht wir
ausgeführt, daß ſich der von der Bank zur
Exportförderung während des Berichtes
jahres gewährte Dis kontkredit in ſeinem Be-
ſtande mit 26578 000 (2 878 77 Lſtr. nicht weſent-
lich geändert habe. Der Diskontſatz der Bant
war das ganze Jahr hindurch 6 Prozent. Der Be
ſtand der Bank an 7prozentigen Hypothekarſchuld-
ſcheinen der Deutſchen Rentenbank-Kredit-
anſtalt erfuhr, h uptſächlich durch die am 15. Juli
1929 eingetretene Fälligkeit des erſten Drittels
dieſer Schuldſcheine, eine weſentliche Verminde-
rung von 232 957000 Mark am 31. DezemberDezen1928 auf 161 409 000 Mark am 31. Dezember 1929.

Reichenbacher Bank, A.G. in Reichenbach
(Vogtland). Der Aufſichtsrat des Jnſtituts, das
in Arbeitsgemeinſchaft mit der Girozentrale
Sachſen in Dresden ſteht, beſchloß, bei reich-
lichen Abſchreibungen und erneuter Erhöhung des
offenen Reſervefonds wieder eine Dividende
von 10 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Der Aufſichtsrat der Leipziger Baum
wollſpinnerei A.G. in Leipzig-Lindenau
ſchlägt für 1929 12 (14) Prozent Dividende
vor.

Der auf den 8. März einberufenen Hauptver-
ſammlung der „Union“, Leipziger Preß-
hefefabrik und Brennerei, A. -G.,
Leipzig, wird eine Dividende von 10)
Prozent vorgeſchlagen.

Die Süddeutſche Zinkblechhändler-
vereinigung hat ihre Preiſe ab 14. Februar um
138 Prozent ermäßigt.

parkasse des Saalkreises
fernsgrecher 25172 un0 26192

haile Saale 6robe dlbinstr. 20
Zwoeigstellon in Ammer dorf Beesenlaub-

iellen in Dölau, Motleden, Osmbnde, Relcedurg, Teleda Annanme von Spareinlagen aut mündetstcherer Basis gegen zennemöbe Verzinsung Hnoen. Köoners, Löejün, Miemberg, Wettin

Mustermesse 25 Mörz
Grosse Tecnische Messe und Baumesse

2. tSporto mee 256. März.
xtilmesse 256 März

mnſt erteſſen: der Ewrenamtliche Vertreter des Leipziger Meh-
amts: Julius Ditter, in Pa. C. F. PNitter, G. m. b. H., Halle a d. S.,
Lewziger Straße 837--92 (Pitterhaus), Tel. 263 11--13; die Industrie-
und Handelskammer Halle a. d. S., Prenckestraße 5, Tel. 260609
und 28223; das Norddeutsche LIovd Reisebüro L. Schönlicu,
Poststratße (Stadt Hamburg); der Hoallesche Wirtschafts- und
Verkehrs verband e. V., Abteilung Verkehr sbüro Poter Turm und
„Hallesche Zettumg“, Leipziger Straße 61,62.

abzeichen zu Vorzugspreisen: beim Ehren amtlichen Vertreter,
Norddeutschen Llovd, oben genannten Verband und Halleschen

Pär Fintagsbesucher Tageskarten!

pmiüliches Leipziger Mesadresbuch ab 12. Pebruar im Vor-
verkauf beim Peisebäro I. Schönlicht und betm Halleschen
Vurtschaftsverband.

wandhauskarten fär 4. 3. beimVerkehrsbüro des Leipziger Metzamis.

eipziger Meßamt, Leipzig.

e

OAultion

in Königsberg (Preußen)
auf dem Meſſegelände (Eingang vom Hanſaring)

am 20. Februar 1950
von 160 Kaltblutarbeitspferden (Ermländer)
Zuchtſtuten, zweijähr. Fohlen u. Zuchthengſten.

Zeitfolge: Mittwoch, den 19. Februar, ab 1 Uhr,
Beſichtigung und Muſterung der Pferde.

Donne rstag, den 20. Februar, um 9 Uhr, Vorführung
der zur Verſteigerung lommenden Pferde
anſchließend, ca. 11 Uhr, Beginn der Auktion.

Oſtpr. Stutbuch f. ſchwere Arbeitspferde, e. v.
Königsberg Pr., Schubertſtraße 15.

Sohne -Lasttuhpren
aller Art, Km 30 P.

Ruf 334 11

Oefen
reinigt u. repariert

Woise,
Augustastraße 13.

Meckelstraße 25.

empfiehlt ab

W
sowie

m

T. A. S. 500 eem
O. D. 500 cem

N. S. U. 500 cem
zu verkaufen (Ratenzahblung).

Fr. Awichert, Hals a. 8

Montag17. d. M. große frische Transporte

Ostpreußische, hochtragende
und frischmelkende

und Färsen
auch mit Kähbern

III
zur Zucht und Mast.

m
Malerarbeit.

führt billig aus
1 Zimmer nur 25.
zu renov., ich lief.
bis 15 Roll. Tapete
und Borde, dazu
eweimal Deckenan-

den ſtrich, weiß, mitArbeitslohn, Tapete
bis 90 PVfg, z. Aus
ſuch. Verlang. Sie
ſofort Muſterkarte.
N. Muſter hochmod
Serte N wie oben
Tapete bis 120 M.

Fernruf 263 55.

2/12 PS.,
kragen bei

200 Kutsechgeschirre,
Sättet Gelegenheitskäufe

Berlin NW 6. I2u nder, Luisenstrabe

neuwertig,
krankheitshalber zu verkaufen.

Frühauf Kühn, Halle (Saale),
Henriettenstrabe 33.

u

imiinnitrninterimnito

Mfrnrmm

Folgende Firmen ſollen gemäß S 31
Abſatz 2 HGB. und S 141 RFGG. von
Amts wegen gelöſcht werden:
B 647 Aktien- Geſellſchaft für Säcke und

Jutegewebe.
773 Sächſiſche Radto-Amato-Vertriebs

geſellſchaft mit beſchr. Haftung.
A 960 Albert Friedländer.
A 2071 Franz Elsner.
A 2657 Otto Thürmer.
A 2908 Joſef Glücksmann.A 3451 Gebr. Krickemeyer, Jnh.

und Arthur Krickemeyer.
A 3495 Karl Schwarz, Jnduſtrie-

aubedarf.
A 3655 Elektrotechniſche Jnduſirie „Sagle

tal“ Straube K Holz.
A 3664 Curt Voigt Co

Schlitten,

52

Albert
wenig gefahren, und

Zu er-

Serie III wie oben
M.

Tapete bis 1,80 M.
Teubner

nur Marthaſtr. 24 Willy
Telephon 23374. nach

mögen der
Voigt Co.
erfolgter Abh

Aus verſchiedenen Zeitungen

Das Konkursverfahren über das Ver
offenen Handelsgeſellſchaft

dermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 11. Februar 1930.

Das Amtsgericht. Abt. 7.

A 3738 „Turreg“ Turm Reklamegeſell
ſchaft Lehmann K Co. ſämtlich
Sitz in Halle a. S.

Den eingetragenen Jnhabern bzw. Ge
ſellſchaftern oder deren Rechtsnachfolgernwird eine Sei zur Geltendmachung nes
Widerſpru bis zum 20. Mai 1930 be
ſtimmt

Halle a. S., den 10. Februar 1930.
Preuß. Amtsgericht. Abt. 19.

in Halle a. S.
altung des



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. Februar

frage in Farben war auf Meldungen zurückzu S rer me.

man mit weiteren Stützungskäufen, jedoch lauteten

Der Lieferungsmarkt ſetzte
ealiſationen mit Preisabſchlägen

von 1,50 bis 2 Mark ein. Für Roggen rechnet

die Gebote bisher 1.-- Mark niedriger als geſtern.
Kahnmaterial bleibt ſchwer verkäuflich. eizen
und Roggenmehle haben entgegenkommenden
Mühlenofferten kleinſtes Bedarfsgeſchäft. Hafer
liegt ziemlich ſtetig, Gerſte in unver
änderter Marktlage.

Her n. 1ö. Febr. 165. 2. 14. 2.
Fur 1000Weizen. maärk. än kg 236.00 239. 00 287 00--240.00

do. Marz .00 20. 261 76do. Mai 261.60 261. 256 262.5do. Julſſ 270.00 232 60 2732.00Sommergersto 160. 00 170.00 00 170. 00
Wintergerete 140.00 160. 00 140.00 149.00
Roggen, märk. 72 kg 1609 00 1683. 00 169.00 163. 00

ab. Marz 170 60 179.50o. Mat 179. 178 76 181 0do. Juli 181.00 5 183.00Hafer. murk, 126.00 136. 126 00--188. 00
O. Marz 140.00-- 140. 60 1 .0 140.50

do. Mai 147.60do. Juli 152.60Mais loko Berl.
do. vggtfr Abg.

Speisokartoffeln:

weiße 1.70-- 00 1.70--3.00rote und Odenwälder

blaue 1.80--2.20 1.80 2.20elbtfleischige 2.50 2. 80 2603.ieren 8,70 4. 10 70--4. 10Fabrikkartofteln in Pfg 7.T6 8.75 7.76—8.75
Far 100 kg

Weizenmehl 38. 00Roggenmehl i. 16 24.0 21.b0-- 00Wehen 7.7 60 7.78 00Roggenklete 7.76-8.265 7.76--8.
1000 kg

nsa3t 7Vikioriaerbsen 22.00 29.00 22.00--29. 00
Speisverbsena 20.00 29.00 00Futtererbsen 16.00 17.00 16 00 17. OPeluschken 16.60 Id. 60 16. 60 18. 60Ackerbohbnen 16.00 18. 60 16.60 18. 60

Wieken v 34 u eLupinen. blau 90 14. 1400v geib 60 50 16.50 17. 60
Seradella oeu B. 28. 23. V0 28Rapsk uehen 16. 00 16. 40 16. 90 16. 40
Leinkuchen 18. 60- 19. 10 18.8 19. 30
Irockeunbehnitzel 6. 60- 6. 80 60 6. B

Sojasehbrot 14. 0 16. 30 14.30 l. 0Kartoflelflocken 14. 13.60 14. 00 18. 60
Butter

Berlin, 15,. Februar. 1, Qualität 1,68 Mark,
2. Qualität *1,48, abfallende Qualität 1,27 Mark.
Tendenz: ruhig.

September 9,45--9,40; Oktober 9,55—945.
Okt. De9,60-—-9,50; Dezember 9,65-—-9,60;

bis 9,50. Tendengz: matt.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierunger r baumwolle vow 1z

AMitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sehroöd.
Notie rungen der Bremer Verein für Terminhande
woll. vordamwerikapieebt
unter ow widdling vaeh den Bedingungen des Verejtür 1 englisches Pfund (Ib.) in l olarcents netto Ken

14 2. 1 Uhr Jav. 1980 17.490 H. 1748 0. in
16 u G.. Na 16.75 B. 16.67 G. Juh 16.98 B. 169, 9
17.44 B. 17.42 O. Dez. 17 46 B. 17.45 G. e

14 2. Schluß Janua 1930 17.64 b. 17.63 6. Unn,
16.44 G. Mai 16.76 B. 16.72 G. u 16.87 B., 16.9017 s B. 17.42 G. Uez. 17.66 B., 17.68 9.

16. 2. Frötnaung Januar 1930 17689 B., 17.16. l 1620 U I6.69 B. los
un

Börſenwochenbericht
(Mitgeteilt vom Bankhaus

Schweinsberg Schrzz
Die fortſchreitende Geldverflüſſigung la

auf die Dauer an der BVörſe nicht ignorieren

die m die GeldgeberTages und Monatsgeld zu noch ſo
mäßigten Sätzen geradezu hauſieren
müſſen, ohne ihren Ueberfluß
d eine Umſtellung am Geldmarkt
leicht noch überzeu m als die in dieſer
vorgenommene rmalige ErmäßiPrivatdiskonts. Unter 5
hätte von der Geldfülle natürlich eine ſehr
Anregung für den Effekten markt aus
müſſen. enn dies im Augenblick noch nicht

all iſt, dann lediglich, weil die Börſe die e
tehenden wichtigen politiſchen Gntſcheidungen
warten will. Außerdem iſt die Situation
den Auslandsbörſen äjhnlich; auch

rrſcht noch große Geſchäftsſtille, obwohl
(dverhältniſſe dort meiſt noch günſtiger

als in Berlin.
Nur für wenige Papiere beſtand ſiär

Jntereſſe, u d zwar beſchäftigte man ſich
allem wieder einmal mit Erörterungen über
bei den Polyphonwerken beſtehenden
daß eine große FinanzeTransaktion
der Geſellſchaft dicht bevorſtehe.

Kaffee.
Hamburg, 15. Februar. Märgz 40,00-80,50;

Mai 87,650--87,00; Juli 86,75--836,60; September
86,25——86,25; Dezember 36,00—86,76. Wetter
bedeckt und milder.

Zucker
Magdeburg, 15. Febr. (Weißzucker.) Preis

für Weitzzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 60 Kilogramm brutto für netto ab
d Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26 und 2638, Februar
26 und 2638, März 26,65. Tendengz: ruhig.
Wetter: heiter.

Magdeburg, 15. Febr. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack Februar 8,86—8,80, Märg 8.75
bis 8,70, April 8,85——8,80, Mai, 9,00--8,90, Auguſt
9,40-—-09,85, Oktober 9,55-—-9,46, Dezember 9,70
bis 9,60. Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 15. Febr. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſig 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b Schleſien Erßprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt,
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 15. Februar. (Schl u ß.) Januar
9,75-—-9,70; Februar 8,85-—-8,765; Märg 8,70 bis

Halleſche Börſe führen, daß der Eintritt Direktor Waſſer-
manns (DD-Bank) und Dir. Goldſchmidt

Tendenz: bei geringen Kursſchwankungen (Danatbank) in den Aufſichtsrat der J. G.
faſt umſatzlos. Farben bevorſtände. Dieſe Nachrichten wurden

Halle, 15. Februar. Ammendorfer Papier jedoch durch den Deutſ hen Handelsdienſt als un
i Von Majſchi zutreffend bezeichnet. Die Spekulation ſchrittkonnten 1 Prozent gewinnen. Von Maſchinen rz i daher am Farbenmarkt zu Realiſationen. Diewerten ſchwächten ſich Gottfried Lindner nach cihrer letzten Steigerung um 2 Prozent ab; die außerordentliche Geldflüſſigkeit, die ſogar am

Aktien blieben noch angeboten. Engelhardt heutigen Medio anhielt (der Satz ging nur um
Brauerei konnten 2 Prozent anziehen. etwa 1 Prozent in die Höhe), gab der Tendenz

eine weſentliche dene Auch der feſte Schluß
16. 2. 13. 2. der New Horker Börſe ſtimulierte r Jn

Ades 1320.25 121.756 leichen Richtung wirkte der Verwaltungsberie t e her en Die günſtigen ArſchlußGew. u. Hälsbk, 92. 92. de zSüunſtigenLandkreditb. 85. 6 83. ziffern reranlaßten in Reichsbankanteilen einige
rbig. Bank 7 Nachfrage. Gut erholt waren Schiffahrtswerte.
Prehl. A. G. 162. i62. Hapag erreichten wieder den Parikurs, daRiebeck Montan 7. 6 von uns bereits geſtern dementierten Gerüchte
reren Bei D. .lber eine Dividendenreduktion unzutreffend ſind.Amendort. Papier 142.00 141. Norddeutſcher Lloyd konnte von den günſtigen
Sröliw. Papier So Gewinnziffern profitieren. Der ungünſtige Ab-
rn n Whiuß der engliſchen Kunſtſeide GeſellſchaftEogelvardit e i. Courtaulds blieb am Kunſtſeideaktienmarkt einF. Zimm. Lo. 26. G 20. 6 druckslos.ate u s 126. 0 12,.— Am Geldmarkt n die Sätze infolge
Hall. Masehb. 8l. 8l. b des Medio und des utigen Vermögensſteuer-
S termins etwas an. Tägliches Geld s bis 7,Nor Jahr Monatsgeld 7 bis 838. Warenwechſel 6.m geeteh 30. 6 30. 6 Der Dollar war mit 4,18,95 zu hören.

218 er

Sehwiodederg 100. Bi ine u Berliner deviſenKurſeGottfr. Lindner n. d.Sehmupl. Kalk 43. 453. v ſelegraphische Auszahlungen. Bank- 165. 2. 14. 2.
Stadtm. Alsleben 42. V 42. B Deutschland, Reichsb. Disk. 6 Diskt. Geld GeldVester 60. Benos Aires 1 Papier Poso 1.580 1.5u8Wexelin K Hüubner 78.75 d Kanada 1 kann. Dollar 4.149 4149Zeitzer Masch. 114. 6 115. 0 Japan 1 Leon 5.48 2.008 2.058Zuek. R. Halle Konstantinopel 1 türk. Pfunä 1.883 1.878II. -Hettat. E. A. 30. G 39. London 1 Lstr. 34420.847New VTork 1 Dollar 4 4. 186 4. 186Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 G., tie de Janelro i Wirt 2

C ruguay es s 645ageſar u. Loretz 11 G.,, Czarnowanz 48. z i ges
e then 1 rachmen dLe ger Börſe Brüssel 100 Belga 851/ 68 zu 68. 295z g n 1 9 x An5. dapest 1 en 3. I15.214 2. 15. 2,114. 2 Pane g 100 Gegen 81. 81.86

120. I Piano Zimm. 27. 27. Helsingkors 100 an. M. 7 10. u 10.624Leipz. Hyp. Bk er 12d. Leipz2. Spitzen 129. b 125.5 lialien 100 Lire 7 21l. d l. 295
Sachs. Bk. 158. O 1ö8. Le lrico I I00. Jugoslawten 100 Dinar 6 870Altenbg. Landkr. 117. 11 Leip2. Wolle 82. 82. Kopenhagen 100 Kronen 5 112.07 112 eCassel Jute Limrita Steine 24. 74. Lissabon 100 Escudos 8 18.78 1d. 8

Chemo. Spinne Lider 2. 61. Oslo 100 Kronen 5 111.91 111.90Chromo Najork 111.0 114. Manskeld 1.2.0106.7 Paris 100 Frauken 3 l. 57 l. 8
Dröllwitz -Aitiw Bauww. Sp. Ii6. II6.0 Prag 100 Kronen 9 la l12BöDermatoid 665. 65. Mittw. Baumw. Web. l. l. dehweiz 100 Franken 3 80. 710 d. 72
HDürteld 20. 29. Nordd. Wolle 8.508 Bulgarien 100 Le vs 10 02 u. 027tzold a. Kiebl Peoniger 45. 45.- Spanien 100 Peseten c. 2.07 62.47Falkensteio 119. 119. Eun PVinkau v II 10.0 Stockholm 100 Kronen z 112.25112.21Färb. Glauchau Pittler löl o 162. Oesterreich abgest. 100 Schilling 0 68. v0 68. v
2737 Gwieeh 2 walih SKammg. u Kauehw. alther 42.Sere rer 12412124.2 Getreide und ProdukteGermania Chemn. tzer Lucke 36. 39.dlaus. Zucker 62. 62. Saens werk u Halle, 15,. Februar. Eine Belebung iſt nicht
immermans Halle ſschedes 100. e eingetreten. Der Markt verlief weiter luſtlos.
alle Aucker 40. 40. Snnherr t. 68.-Hartmann Chemn. 5chub Salzer 222. Weizen Viktortaerbsen 20- 22Hohburger Quarz 100.0100 PSondemann 75 76 kg h) 240--242 Futtererbsen
Ködke 7.50 I här. Gas 30.2180 n 72 kg hl) 164--166 e eaxleis mgr 10
Köll mann 42här. Wolle le6. 125 5 Braugerete 180- 200 BogwenkſeieKörbisd. Zucker I. ürankner 18. 18. Wintergersto usaſrkeime eLandkr. Kulkw. 77.50 6. Wotan EKuttergerste 147--162 Trockenſ„eipz2. Baumwolle 14). I. Zittau M. W. b. 54. Hafer 148-- 163 schnitzel 8l eipz. Kammgarn Trebitz A. 1.0.0162 Mais 157 alles zu 100 kgHalzfabr. Schkeuditz 120.01120.0 alles zu 1000 kg

Leipzig, 15. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa er den 36. Februar.
Lloyd 6; Kammgarn Schedewitz S Ley Arnſtadt Miaen Mais, Donau 176--204
1838; Plantector Apag 15; Polack Gummi re c Eub 772; Apag 150; G daundroggen 158-— 162 Erbsen 190--21Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Bank i5 Tend intergerste oggenkleie e54. Tendenz n ſchwach. r m i We eomwen e

is. 16 81 28Berliner Bör e ais. amerikan Koggenmehri J Berlin, 15. Februar. Die Wochenſchlußbörſe
Berlin, 15. Februar. Die vorbörslich ge nahm bei ruhigem Geſchäft einen ſchwächeren Ver-

nannten freundlichen Kurſe (Farben 168) wurden lauf. Obwohl das Jnlandsangebot von Weizen
heute bei Beginn unterſchritten. Die keineswegs dringlich zu nennen war, fand das
Tendenz war knapp behauptet. Die Verände-herauskommende Material angeſichts der flauen
rungen waren jedoch außerordentlich gering und Meldungen von den nordamerikaniſchen Termin-
betrugen nur vereinzelt zwei Prozent und teil märkten und des wieder ſehr unbefriedigenden
weiſe auch mehr. Die vorbörsliche Nach Mehlgeſchöfts nur zu 1, bis 2, M. niedrigeren

8165; April 8,00-—8,80; Mai 8,905-—8,90; Juni
905——8,66; Juli 9,20-—9,10; Auguſt 9,86—9,85;

Baſis 75 Prozent

Die Aktien der J. G. Farbeninduf
ſind nach einer höheren Bewertung im Ja
d. J. wieder auf den tiefſten Stand zu

gegangen. Unſerer Anſicht nach iſt der mome
urs durchaus ungerechtfertigt, und wir

daß die intereſſierten Banken eine ausg
Kurspflege der FarbenAktien vorhaben
im Zuſammenhang hiermit eine weit höh
Notiz durchſetzen wollen.

Die Aktien der Deſſauer Gas
ſchaft hatten in der abgelaufenen Börſenwodhe
allen Papieren das lebhafteſte Geſchäft,
ſprach von der Möglichkeit einer Dividen
erhöhung entgegen den bisherigen Schähw
von 10 Prozent. Hierzu bemerken wir,
Gewinnergebniſſe der Geſellſchaft an ſih
ſolche ung ermöglichen würde, daß e
vorläufig als fraglich gelten muß, ob ſich die
waltung entgegen ihrer bisherigen Abſicht h
entſchließt.

In den Anteilen der Berliner Hand
geſellſchaft entwickelte ſich bei ſteige
Kurſen d Geſchäft, was wieder einmal
Gerüchten über Fuſionspläne führte,
Gerüchte über eine beabſichtigte Jntereſſenge
ſchaft mit der Dresdner Bank und der Dank
wollen nicht verſtummen. Die ſtarke Nach
nach den Anteilen dürfte aber im Aug
damit zuſammenhängen, daß auf das et

Aktienkapital wieder 12 Prozent Dibviden
ausgeſchüttet werden und der Jahresbericht
günſtig lautet.

Eigene Funkmeldung.
Berliner Börse vom 15. Februar 1930.
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Sinkende Grundiendenz der preiſe

t der reagiblen e be
u

Bei der Würdigung des Aufgaben-
bereiches des Einheitsverbandes darf nicht erlage

oriſche

punkt den öhepunkt von 1925 nicht er-reicht geken. ver wirt erurteilen.
ſenſchaftliche F urberein gung

9 45 Hoh über de i ini 5 et Hohenegg n genoſſenſchaftlichen werden, daß er in erſter Linie eine organiſat Die Jndexzikt. de Einheitsverband Zuſanmnenſaſſung darſtellt. Damit iſt ſchon geſagt, wegt 9 eſtſtelungen des Jnſtiluts für Jn te tionaler Kongreß
daß er als reine Jntereſſenvertiretüng
ſein Ziel wird darin erblicken müſſen, dem in ihmm in Berlin die Konſtituierung r K.
vereinigten Genoſſenſchaftsweſen und damit der

Aftlichen Einheitsverbandes unter
geichsverband der deutſchen landwirt

Konjſunkturfor egenwärtig auf demtiefſten Stand ſeit der Bhrungeſtat liſierung.
Dieſer Tiefſtand der Preiſe iſt um ſo

für Gläubigerſchutz
bemerkens-

Kürzlich hielt der vorbereitende Ausſchuß untere vew ſenſchaften Raiffeiſen e. V. Landwirtſchaft den entſprechenden Einfluß werier, als die Geſchäftslage im ganzen trotz desSehidae hen re e in der Weſenekehſche zu rn. Dazu gehört Konjunkturrückgan t ſo r r r iſt dem Vorſitz des Kom.-Rats Paul Stiaßnh eine
ſt mrat en be hen g.7.der beiden Präſidenten des neuen Ver vor allem eine enge kätige Fühlungnahme mit allen
in einem Rundfunkvortrag die Bedeu maßgebenden Stellen und Körperſchaften, inſonder

zeit auch mit der z Grünen Front und

Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, mit nach-
er Kundmachung an die Oeffentlichkeit
eranzutreten:

dhande j

minees Verein
netto Kagre es Wirtſchaftsereigniſſes gekenngeichnet.

wie etwa im Winter 1925/26. Wenn trotzdem die
Rohſtoffmärkte ſoweit ſie nicht verbands-
mä eregelt ſind enwärtig einem be-ba r „Jn einer Zeit ſtarker Kapitalarmut wie8. Nun ohenegg gab zunächſt eine eingehende ihren Führern Der Einheitsverband wird ſeine ſonders ſtarken Druck unterliegen, ſo wirken dabeiB. 169 n e VWorge ich e der Vereinheit ufgabe nicht darin erblicken dürfen, eigene ſtrukturelle und weltwirlſchafelche Einflüſſe mit. der jetzigen, mußten Beſtrebungen nach Hebung

0. Unn, und teilte ſodann mit, daß die Rationaliſie wha u gehen, ſondern er wird ſich in die bereits Seit mehreren Jahren haben die Groß der Sicherheit des allgemeinen Kreditverkehrs er-
1690 genoſſen ftlichen Mittelbau e Fort geſ ne Kampffront eingliedern müſſen handelspreiſe faſt aller Länder r öhte Bedeutung erlangen. Dabei haben die Er-

nache, daß in der Mehrzahl der Fälle fich unter ochhaltung des Wahlſpruches: In zäher Grundtendenz, die nur vorübergehend durch einen fahrungen zur Erkenntnis geführt, daß alle auf
Ut e Zentralorganiſationen bereits zu unbeirrbarer Gemeinſchaftsarbeit dem Nä rſtand konjunkturellen Aufſchwung unterbrochen wird. W Ziel gerichteten Bemühungen konzen-

z. den hätten, an anderen Stellen die zum Nutzen, der Volksſhirtſchaft zum Gedeih!“ Seit einigen Monaten wird die ſinkende Grund-triert werden müſſen. Die in verſchiedenen

17.51 Ländern beſtehenden, dem Kreditſchutz un-handlungen vor ihrem
fänden und auch von den wenigen Gebiets-
in denen die Verſchmelzung bis jetzt noch

in ein ortgeſchrittenes Stadium gekommenſenſhe tliche Flurbereinigung

tendenz durch den e r n in Läden meiſten großen Wirtſchaftsgebieten der Welt mittelbar oder mittelbar dienenden Anſtalten
verſtärkt. Da nun der deutſche Warenmarkt eng einander näher gebracht werden. Au
mit den ausländiſchen Märkten verflochten iſt, die en Erwägungen wurde die Anrechluß an die am 91 Mai 1030 ſtaltſt
machen ſich dieſe Einflüſſe naturgemäß auch bei
der deutſchen konjunkturell ohnehin rück-

Tagung des Deutſchen Zement- Bundes. Am
27. Februar findet in Berlin die Werkbeſitzer
verſammlung 1930 der deutſchen Zementinduſtrie

att. Den Geſchäftsbericht wird Baurat Dr.
iepert erſtatten. Es folgt ein Vortrag von

tm 9

ndende Feier

e in nicht allzu langer Zeit erhofft werden es 60jährigen Beſtehens des EreditorenVereinß läufigen Preisbewegung geltend. Eine von 1870 einen Jnkernationalen Kongreß für
Schröd

ung lä Schluß ſeines Vortrages führte Geheimrat Dr. Fr. W. Kärcher, Direktor der Baheriſchen Ausnahme von der abwärts gerichtelen Grund Gläubigerſchutz in Wien zu veranſtalten, freudigſtgnorieren folgendes gut r hat a zu Hypolheken und Wechſelbank, über „Die Finan tendenz zeigte ſich bei den deutſchen Ferkig aufgenommen Der Kongreß ſoll in der Zeit vom
er jetzt Finheitsverband bereits als neue Wirt Kern des Wohnungsbaues“. Im Anſchluß warenpreiſe n die in der ntwicklung von 31. Mai bis zum 3. Juni 1930 in Wien ſtattfinden

ſ macht gekennzeichnet. Er wird und ſoll daran wird der erſte ſtellvertretende Vorſitzende des Anfang 1925 bis Ende 1929 im ganzen eine leicht und ſich mit allen die Hebung der Sicherheit de
iſieren Z ſein; man muß aber wohl auch davot Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Abr. anſteigende Grundrichtung erkennen ließen. allgemeinen Kreditverkehrs belreffenden organiſa

losz die Erwartungen allzu hoch zu ſchrauben. Fr,owein, einen e „Gedanken über die Die Fertigwarenpreiſe gehen zwar ſeit Anfang toriſchen und legislativen Fragen v ehh
ldmarkt Werderungen, die heute ſchon aus den Zukunft der deutſchen Wirtſchaft“ halten. 1920 ebenfalls konjunkturell, wenn guch nur Dem Jnternationalen Kongreſſe für Gläubige
dieſer enſten Kreiſen herankommen, laſſen vielfach Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis zögernd, zurück; ihr Höhepunkt Ende 1928 lag aber ſchutz wird eine Tagung des Kartells Deutſche
äßigung erſtändnis für die tatſächlichen Verhältniſſe r r zur r des Ge annähernd ebenſo hoch wie derjenige Ende 1925, Gläubigerſchuhverbände, die am 29. ind

Verhat m. Man ſieht in der Organiſatioß einen ſetzes über wertbeſtändige Hypotheken beträgt vom während die reagiblen Warenpreiſe, die 31. Mai in Wien ſtattfindet, unmittelbar voran
ine ſehr aktor mit u nbeſchränkten Möglich-12. Februar ab für eine Unze Feingold 84 h Jndexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb gehen. Dieſem Kartell iſt auch der Kauf-
rkt au Aus dieſem Grunde muß geraten werden, 107 d, für ein Gramm Feingold demnach waren und auch die deutſche män niſche Verein E, V. zu Halle
noch nicht wickllung der Dinge nicht voreilig zu be 82,7576 Pence. ziffer insgeſamt bei ihren letzten Kulminations- geſchloſſen.

Ungen
Situation

br
inſtiger a

and ſtär
man ſih

henden p

s aktion
ninduft
g im Jan
Stand m
er mwome

einſchlägigen Arbeiten übernehmen nachfolgende Handwerker die volle Garankie!Für ſachgemäße Ausführung aller

Abſicht Draßitge fette

d wir he a e j Graveure Schneider-Meisterv Auto e uchbinder-Meister Paul Spiller K. Cram m eveit höh und h e Mitglied des deutschen Werkbundes.Ga Gobr Naumann Ankerstr. 12. PFernr. 23576. Otto Heinrich Möbel, Vorhönge Wandbevleidung
örſenwo l 75 Klempnerei und Steinwex 193 Haile (Saate)j n erstrehßöeen 0 S. K u 8 e r Buohbinderei Installation. MaBßanfertigung von Herren und n r rn 18 12
ividen) Ro aratur Werkstàätte Halle (Saslo), Töpferplan 3, S Damenkleidung in eleganter undSchz C K solider Ausführung.en türKraftfahrzeuge. e We Maler-Meister Aeußerste Preise.wir e (8), Meckelstraße 25. Gegrangot 1080. To. 24083-Du. S Schlosser-Meister Ob ſich die Amuusſicalts- F ritz Hohn Oesesuor Str. 13. Fernr. 318 06.TWaäschtereien Polsterwerkstatt Dekoration

r 6 n ag und h en. Inh. Fritz Hünekfelde ge u tder m ſatt. le a irre Hatescho Drahtwebere! Ludw. -Wucherer- Straße 13. Schlosserei unde anheheee C. t. Heiland ax H n Fernruf 22728. Maschinensehlosserei Herm Reinno
tereſſengen Uagdeburger Strabo 66. Magdeburger Str. 61. Fernr. 22476. c e er Königetraße Ferorut 24903.
der Danat Gardinenspannen, schonendste Be- M S 2 r S 91arke Nach Drahtzäune handlung, preisweorte Lieferung Reilstrabe o. Perurut 21822u i Werner Siebe, Drahtgeflechte. A. Fröhlich, Krukenbergstr. 8. Feklame on PoletegmoveDividel 2 An St rich CEBR. THlk kk Beratuns u. Austührung.mobil- und Motorrad- Zubehör. lresbericht i Fat eilig Goldschmiede- Klempnem-Meister Kunst- und Bauschlosserei Tiscn Meist ven. a Eisenkonstruktionen 13 er eiſs terMeister(8.), Ludw. Wuchoeror Str. 13 Halle (S-ale), Turmstr, 9 eFeruruf: Nr. 266093, Franz dä g 9 r l 8 eumann Fernruf Nr. 21781für tlö Otto Hampoel, Halle (Saale), Uardenbergetrabe 6. Körnerstrabe 25. Schuhmacher- krunz Pustdlersk

Auto- uale h mlelomolatsr, Fernrut 34520. Ausſfünruno gute eneſenuchtung e. r z Klempnerel. Faon A reiſte n, Meister m e MJuwelen G d Kanal Ansehlüss e Südstraße 52. Feoernruk 288 18.3 Zund- ung Ueht- Dienet u i eämtliohe vorkommenden Arbeiten

J 4 Ernst NauendorfSumwann Co. Dr. rundmang eeee 2edebmeetermebien IJhgl n Polslerwaren
vek e (Saale) Königetraße 71/72. Glaser-Meister Spezialist für alle iniſiiiniiniſmiiniitinitintFernruf 31871, 21662. ans eWwecd 6 Werkstatt für Malerei- kaufen Sie preiswert und gut beiRepeparatur der gesamten t eist Anstrieh Reklame. Fuß leiden t Mittelstaedteben Auto Ausrüst arg Avetadenng am Karguruilong Ludwig u zgtrabe 68. Paradeplatz 4. Ferur. 22808. ugo Thee e 3 ae

ernruf 24933. 8 rmeisterre Curt Dörlne acht u r. a Kl. Klausstraßo 4. Fernruf 31870.Halle (S.), Albert Schmidt- Str. 3, I.

R. Hallesche Glosorei O Tischlerel Fernrut 240 10.k. t Ze Blider u. Elnrahmungen e rrs m0 e euchtung Obere Leipziger Straße 74 Orthopüdische Kunst-Sohuhmacheroei Fol IX S 0 h n 6
Fischer Röhle neben Hotel „Rotes Roß“ Paul Gieß P Noch BRBatterie- und t 53727 Tischlermeistert Geale), Krausensirabe 6. vorncot en ſegel von Radio Werkstatt rialie (Saale) Uenriettenstraße 4. Verurut 2126:

F 3 Müller. Kerneut 3w028 08. eletele 40. per i c dende Krauvenetrase 4. Pornt. 24378. Bau Möbelletall

r. Werkstatt- und Bau-Klempnerol. Innenausbau.ä. Karl Lievbrongz ſostealſations Gosehtft lagonieut t. tiöpoing
en Gr. Sandberg 12. alle (Saale), Sechillerstrabe 17. B 0 8 0 h a n stalte F franz Friedrich jun,HALE (SAALE) Biüldereinrahmungen aller Art Sattier-Meister Joh. Norrmannbei billigston Preisen sowie Moerseburger Straße 167 Tlecti ar ung Gieroree Halle (Saale), Böllberger Wog 8.Fern le f bester Roepara- ermäann m (Fingang PrinzenstraBßo) Gogzrün get 1001r ru 76 turen an Reparat k W b sofort.mz6 und 21706. on a onstern biII gst. Klempnermeister Car l Baust er Rpo Arbelt pebilo. Woerkstatt und Maschinenbetriob für

i Ladenbergstrabe 44. Fernruf 29164. Sattlermeister un ton.Autogene und Glasmalerei e ne je Art. Rephe Tapezierero -Schwefßere sanitäre Anlagen. mee eernk 219 19 Dekorateure Ihr acher-Meistes
J t

paweissungen H Krüe Hugo Krüger Carl Block Kar! Röhrioht 6oillrled sehraun Acrhbalter Fir. 14. Fzu und Stabigabteſle obalter Str. ernrut 265 45. Uhrmacher, Halle (Saale)erel unä n. Iok bs 3. Fernruf 22989 ma r, a 0 (Saa e).Kiren wen Firmenschiider Klempnerei und Installation Sattlermeister obstrabe Schmeerstr. 4. Ruf 24374.
W Buchsestaben Be- und Entwa Spezialitat:i t ar 5 z Traeger nte rori neizunngranlagen Auto- und Wagenaussehlag Noistermöbel awelen Uhbrenm Fernra Be tn Gr. Klawuastr. 17. Fernruf 22834. Königetrato 71. Fernruf 25698. Dekorationen ld- a. Silber waren.

6h.

Eugen Schruhb Reparieren Umarbeiten usw



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 15. Februar

Bekunntmachune,
Das Finanzamt besagt

Dintonmon Keuerertlärungen

Hiinnntnrminnttrtitrttutneerunmnmabgeben. Alle Steuer-, Buchführungs-,
Rechts- und Inkassosachen erledigt ge-
wissenhaft und streng diskret
F. Lehmann, Halle, Büro: Dorotheenstr. 8
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Verlangen Sie Vorschläge Aber Ktouersaohen

derzeit ehancenreiehe Trans- G bearbeitet
aktionen von langjährigem Börsen-fachmann un verbinden. C. Schröder

Zuschbriften unter: „Große Verdienst- Rechtsbeiſtand,
mögliehkeiten 9896* befördert R dolt
Mosse Leipzig. Mittelſtraße 6, II.

C
in jeder Stärke

preiswertangeſtrickt oder
angewebt

bei

Gr. Steinſtraße 84

c

ohne und mit automatlgeher
Scherengitter-Aussehsltung
sowie alle anderen Sys eme
in solidester Baugart liefert
bei günstigster Zahlungs-

welse

rmna Paul Thielei Speozlalwäsehemangelfabrike Chemnitz 218, Sehlesetraße 6. Fernruf 440 36
Besichtigung bei Herrn Fr. Bochnik., Halle (Saale)

Wörmlitzer vtraße 99.

Beste Kapitalsantage
Ich bin beauftr in unmittelbarer Näbo der Stadt

Halle (Stadtgrenze) ca. 100 Morgen bestes Ackerland
zu verkaufen.

Das Gelände befindet eich in zukunktereichster
Lage und findet der Verkauf auch in Teilen in jeder

m
oe

a Höhere Privatschule Dr. Bi
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für die Sexta (real, u. gymn,
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Dr. Schatz, Blumenstraße 17.

gewünschten Gröbe statt. rI3toressentos wollen sich mit mir in Verbindang d
Wüieim SentoB, Halle (Saale), Königetrase 63 Bmige gute

Telefon 213 39 6. e 34. e Süddeutſcheans Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
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un teilungen J und II
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Aufpolstern
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durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Har2z).
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für Grundwasserversorgung aus Tietbrunnen.
Gegräodet 1863 Gegrandet 1868
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Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Lpdwig- Wucherer-Strabe 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe 1.
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Unterricht

Prof. Zanckers

höhere Prioaktschu
HalleFriedrichstraße 24(Saale)

Fernruf 289 78
1. Vollständig getrenate Kleine Klauu

1. Schuljahr bis Oberprima.
Reale, Roeforwr eale, RealgymnasiGymnasiale Abteilungen, deren
sämtliche Schul
Primareife und Abitur).

2. Umschulung von Volks- unä Uittelsge
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aller Schularten werden taglich
entgegengenommen.

Dir. G. Hentschel.

Tongort- u. Oratorio ar o gern

Gertrud Kubel
Sopranistin des Leipzig. „Röthig-Quartett“p erteilt e h gionen

Geooangseunterrichtfür Anfänger und Fortgeschrittene bis zur
ünstlerischen Reife.

Hallo, Roltistraße 37 I.
(M. Boyoreone v aelkeohule)

Fernr. 28335.

Im Tempo

der Zeit!
Jlluſtr. Broſchüre zur Selbſt
belehrung moderner Tänze,
flottes Bewegen und ſchönes

leichtes Gehen!
Vom ehemaligenHofballettmeiſter 4) es ner.

Durch Buchhandlungen und
d. Selbſtverlag (Wegſcheider
ſtratze 16, Fernruf 26750) zu
beziehen. Preis 1 Mark.
Praktiſche Anleitung jederzeit.

Ein moderner Tanzlehrzirkel
beginnt Anfang Rärz.

Franzöſiſch
Engliſch,

Einzelunterricht u. Kurſe, Vorbereitung
auf alle Examina. Greff, Kl. Ulrich
ſtraße 16. ruruf 240 15.

NachhineSchuiarbenen Autfsichi,

in Sprachen und uvathem., Vorbereitung für
Aufnahmeprüiungen (Schülerheim),
Ludwig-Wucherer-Straße 44,

(ſtaatl.

Privatunterricht in

Stoyſche Erziehungs
und Realſchule, FJenq,

9 ur hat ve
darcelona

zum ſofor

Am Hang des Landgratenberges. Kleine Rlassen, d t.
wahlfrei. Erziehung en Disziplin und Pklichtbem

Handwerkstätten, Schulreisen,
las der Schulaufgaben. Abschlubpräfung

t. Dr 90
Turnen, Sport,

Anst

Stäcikt. Wolterstortf-Grmnit
mit Realschule, Städt. Alumnat für Sebüle

Klassen, Prospekt frei.
Tandergiehunoeheim Zoſſen bei Berlin, Bahn

AbiturvorbereOberrealſchule, Realgymnaſium,
Freundl. Schülerheim, geſund Lage. Kl. Klaſſen
Arbeitsſtunden, gute Fördg. ſchwach. Schül. Seh
Lebensw. Sorgf. Erziehung. Einige halbe Fteh

Dr. Frhr. von

Jm Braunſchweiger
Schweſtern- und Kranke

anerkannte Krankenpflegeſchule)
junge Mädchen im Alter von 18-30 Jahr
Ausbildung mit abſchließendem Staatsexat
ſpäterer Einſtellung als Schweſter jederze
nahme. Auch werden ſtaatl. geprüfte S

ſtets geſucht. Meldungen an die Oberin
Braunſchweig, Hamburger Straße

Jede öpruche in 12 Wochen t
(S72 volle Studientage)

einſchl. fremdſprachlicher Kurzſchrift und Maſchinen

Trotz kürzeſterJn- und Auslande a s Fremdſpr. Korreſ
ſprachl. Stenographin, Reiſebegleiter uſw.
Sprach-Lehrinſtitut Bach, Leipzig C. 1,

Klavierunterricht
erteilt Camilla Mathy, Halle, Bernburger
Straße 2, II.

Private Lehrgänge
in Damenschneiderel. Weibnähen und

ndarbeiten

von Berta Wassermann,
staatlich geprüfte Handarbeitslehrerin,
sowie geprufte Lehrerin für PFrauen-
Iodustriesehulen Kronprinzenstr. 36, I.

Naumburg (Saale)
penſion Linde, Jakobsring 2,parterre.
Sorgſam geleitetes Heim für Schüler.

Referenzen, Proſpelte durch
Max BSinde, Vorſteher.

Aytmauser- Tochnikum frankennausen.
ingenieur- u. Werkmeister- Abt. fur
Masech.- u. Automobilbau. Schwach-

und Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt für Landm. u. Flug
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bei gewiſſenhafter Aufſicht der Schul
arbeiten in gutem Hauſe. 90 A. Offert.

auf 12 Monatsraten
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Reichslandbund gegen Polenvertrag
Präſident Schiele verlangt Abwehr ſeiner

ſchweren Gefahren
Hamm, 15, Februar. aber vereit, mit ihnen zufammenzuarbeiten, wenn

ſie ſich zu den Lebensforderungen des LandvolkesAuf der Generalverſammlung des W e ſt f ä lä und de en Volks
ſchen Land bundes ſprach am Freitag nach und damit zum nationalen Volkstum bekennten,
mittag der Präſident des Reichslandbundes, Reichs Miniſter Schiele wandte ſich dann außen-
miniſter a. D. Schiele, der u. g. folgendes aus- politiſchen Fragen zu. Die Stellungnahme
führte: des Bundes gegenüber den Haager Abmachungen

Das erſte Kampfjahr der Reichsbauernfront ſei ſei eindentig und klar: „Wir lehnen ſie ab, weil
vorüber. Trotz ungünſtigſten politiſchen Kon- wir ſie für unerfüllbar und für eine

ſtellationen, trotz zahlloſen Hemmniſſen, die das Knebelung der wahrhaften Befreiungspolitik
heutige Regierungsſyſtem jeder durchgreifenden tat halten.“ Miniſter Schiele beſchäftigte ſich dann be
kräftigen Erfolgspolitik entgegenſtelle, ſei es den ſonders mit dem deutſch- polniſchen Liqui-
vereinten Kräften des Berufsſtandes gelungen, eine dationsvertrag. Es ſei falſch, dieſes Ab-
Reihe wertvoller Hilfsmaßnahmen durchzuſetzen. kommen lediglich als eine Vereinigung finanzieller
n r aber keineswegs. VPon einer großen Streitfragen zu betrachten. Es handele ſich viel
Schuld an dem jetzigen Ausmaß der Not ſei auch mehr um grundſätzlich politiſche Fragen, Polen
er Reichsernährungsminiſter nicht freizuſprechen. be bist in ſei Mindheitenpolitik“ die BUeber ſeinem Wirken ſtehe das verhängnisvolle ha e vier in Kiner n 77 cp t e
Wort: ſtimmungen des Minderheitenſchutzvertrages völlig

außer acht gelaſſen. Seine Politik ſei be-

ſcher Handelsvertrag. Jede Belaſtung des
deutſchen Marktes mit Roggen, Kartoffeln und
Schweinen aus Polen führe zur Einengung
des deutſchen Lebensraumes im Oſten. Die vol
niſche Agrareinfuhr ſei der Vorbote des polniſchen
Siedlers.

Aus unſerer immer bedrohlicher werdenden
wirtſchaftlichen und nationalpolitiſchen Lage gebe es

nur den einen Ausweg: Durch zielbewußte Agrar-
politik zur Rettung des deutſchen Oſtens und durch

Wiederaufbau im Innern zur nativnalen Freiheit
unſeres Vaterlandes.

Polniſche Verſprechung

Verlin, 15. Februar.
Zu der Meldung der Bromberger Deutſchen

Rundſchau“, nach der verſchiedene Maßnahmen
lokaler polniſcher Stellen erfolgt oder im Gange
ſein ſollen, die mit der deutſch polniſchen Ueber-
einkunft vom 31, Oktober 1929 im
ſpruch ſtehen, wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt:

tste Seſegramme
gung des Berliner Nuntius

Rom, 15. Februar.
meldete der „Oſſervatore

„Durch Schreiben des Staats
jats hat der Papſt zum apoſtoliſchen

s in Röm Monſignore Ceſare Orſenigo,
„Erzbiſchof von Ptolemais in Lybien,

iti apoſtoliſcher Nuntius in Budapeſt,

tag abend

euer Swoerwi in China?
London, 15. Februar.

ja wird von einer neuen Welle des Bürger-
zedroht. Die Streitkräfte des Generals
marſchieren nach Schanghaier Meldungen

Provinz Hupei vor. Jhr Ziel iſt die Ein
von Hankau. Der aufſtändiſche General

yſchuan, der im Dezember meuternde
en von Pukau befehligte und nach einigen
nenden Kämpfen im Januar zuſtimmte,

ruft 235

en
8SYmna

Wider-

enomm
Charabs

Schul

zweifelhaft.

ruppen zurückzuzi ehen, unterſtützt nunmehr
General Feng. Seine Loyalität gegenüber
ouverneur der Provinz Honan, wo beide
en zunächſt untergebracht ſind, iſt in hohem

Die nationale Regierung hat
anghai eine größere Anzahl von Schiffen
nahmt mit dem Zweck, von dort Truppen
e Aufſtändiſchen zu entſenden.

unruhen in Vareelona
Lonbdon, 15. Februar.

Miniſter Schiele führte hierfür mehrere Veiſpiele

Zu ſpät!

an, die verſpätete Bereitſtellung der 20 Millionen
Mark zur Roggenmanipulierung, die verſpätete
Futtergerſtenzollerhöhung, die zu ſpät erfolgte
Kündigung des ſchwediſchen Handelsvertrages, die
immer noch verzögerte Kündigung des finniſchen
Handelsvertrages u. a. m. Angeſichts der immer
höher ſteigenden Welle der Not habe man in einem
neuen Schreiben der Grünen Front an den
Reichsernährungsminiſter vom 8. Februar d. J.
wiederum auf die dringendſten Sofortmaßnahmen

wußt auf Ausrottung des Deutſchtums und
auf Poloniſierung des Korridors gerichtet. Zu
dieſem Zweck ſei es vor Recht sbrüchen, wirt-
ſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Druckmaß-
nahmen ſchlimmſter Art nicht zurückgeſchreckt. Statt
Ankläger Polens zu ſein und alle Mittel der
Politik auszunutzen, um die

unhaltbare deutſche Gſtgrenze

deutſchen Minderheit in
Schutz zu gewährleiſten,

zu revidieren und der
Polen einen wirklichen

„Die deutſche Geſandtſchaft in Warſchan

iſt ſofort bei dem polniſchen Miniſterium des
Aeußern vorſtellig geworden. Dort iſt erklärt
worden, daß den einzelnen Fällen, die dem
Miniſterium bisher noch nicht bekannt ſeien
ſofort nachgegangen werden würde. Sollte ich

herausſtellen, daß Lokalbehörden Maßnahmen ge-
troffen hätten, die mit dem Abkommen von
31. Oktober 1929 nicht im Einklang ſtünden, ſo
würden dieſe ſofort rückgängigg gemacht
werden.“

in 3 9 eo Klaun Man muß abwarten, inwieweit und ob über-z einer Meldung aus Madrid hat in der hingewieſen. Man halte im ReichsLandbund un machten wir in dem neuen Vertrage großmütig
n genen Nacht eine größere Menſchenmenge erſchütterlich an der Politik der Grünen Front feſt, einen Strich unter alle dieſe polniſchen Rechts haupt die polniſche Regierung ihrem Verſprechen
(Ober sei arcelona verſchiedene Häuſer mit St ne der n Ziel kenne: Rettung und hrüche and verzichteten auf Wiederherſtellung nachkommen wird. Dem bisherigen polniſcher
nd Alte en beworfen und das Hauptquartier der ung der Landwirtſchaft, und weil man die und Entſchädigung. Verhalten nach iſt ſtärkſte angebra
r h Ei Gewißheit habe, daß damit wahrhaft nationale e ePſhen Union gepkündert. Nach Ein Holitik des Aufbaues und der Sefreiung unſeres Wenn man nicht wolle, daß dieſe Politik in der n n

8- Karl Gwamt VerPolitik 3 Feuileton: Dr. Hans Karl
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil? Dr. Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnanſe. r in Halle Kerne

Für den Anzeigen

Redaktionelle LeitungWelt als, erſter Schritt zum Verzicht auf die on ar
Reviſion der deutſchen Oſtgrenze aufgefaßt werde,
wenn man nicht wolle, daß der Vertrag in ſeiner
moraliſchen und bevölkerungspolitiſchen Wirkung

n aufgeno Vaterlandes getrieben werde. Des halb könne es
auch gegenüber dem unfrüchtbaren Streit der Par-
teien jeder Art nur die Parole der

von Verſtärkungen für die Gendarmerie
der Mob zurückgetrieben. Der Zivil-
peur hat verſchiedene aus anderen Städten

Jena,
darcelona eingetroffene

zum ſofortigen Verlaſſen der
Studentenabord-

Stadt auf
Entpolitiſierung des Landbundes

und der feſten Neutralität geben. Der Landbund müßten wir ihn ablehnen.
einem Oſtlocarno gleich

ſei unabhängig gegenüber allen Parteien, ſei auf dieſem Wege wäre ein deutſch-polni-

geſchätzt werde,
Der zweite Schritt

ſo teil: Paul tManufſtripie wir
perſönliche Adreſſierung!

keine Gewähr übernommen.
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thjiele.
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spricht!

Ivan Mosjoukin in
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mit Li Dagover und Betty Amann.
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Far don Verkauf nur ganz erstklassiger

photogr. Apparate
und Prismen- Ferngläser
gegen bdequemste Teilzahlungen
an Privatkundschaft tüchtige

VERTRETERgegen hohe Provielon gesucht

G. ſtüdenberg jun,,
d

t Altestesv äh r Photographie u. Optlk

Geſchirrführer
mit langjährigen Zeugniſſen und zwei
weiblichen Arbeitskräften. Otto „Benne-
mann, Plötz bei Löbejün

Zum I. April 1930 findet

Lehrling
in hie tet 1450 Morgen großer Wirt
ſchaft Stellung. Rittergut Oberhof, Lo
dersleben bei Querfurt.

Bäckerlehrling.
Suche für meine Feinbäckerei zu Oſtern
einen Lehrling mit guter Schulbildung.
Friedrich Günther, Heinrichſtraße 10.

Nettes Fräul e Innicht unter 16 Jahren.
mit gut. Schulbilbungals

aanrins
9 Gr. Ulrlehetr, 38 3

Hallesche
erdigungsanstalt

„Frieden“
h er: HermannGericke

er

Ird- und Deuerdestaſtungs ſerein

Groß- Berlin a. G.
Hauptgeschälſtsstelle Provinz Sachsen ige

Leipziger Straße 34

f. mein Mann nteSginen.wollwarenceſchäſt per 15. i agn

1. April g Penſion im Hauſe
Gefl. Angeb, mögl. mit Wild erbittet

Echtermeyer, Stolberg (Harz).
zum März oder ſpäter ehr muchet ſuelßise

Hausmädchen,
nicht unter 18 Jahren, mit lückenloſen

eugniſſen aus guten Häufern. rau
a trat Albert Herzfeld, Wittelind
ſtraße 17.

Hausverwaltungen
übernimmt w. Rechtsanwalts
m x 31 erten erbeten unteran die Geſchäftsſtelle dieſer a

sucht für Holle

und Umgebung

Vertreter

(aueh Vamen)

zur Werbunneuer Nitglioder.
Auch als neben-

boerufliche Tit

Mädchen
welche melken können ſuchen Stelle
in die Landwirtſchaft durch

Ricwaro Renner,ewerbsmäßiger Stellenvermittter,
alle (Saale), Kleine Klausſtr. 14,

Fernruf 23091.

Haben Sie ſchon
in Jhrem Hotel bei Jhrem Gaſtwirt
oder Friſeur nach der „Hallzſchen

Zeitung gefragt
E mpfehle

Mädche
für Privat, Gaſt- und Landwirtſchaft
für 1. März. Louiſe Schmilgun perw,
Bärwinkel, ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Merſeburger Straße 163, II.

Telephon 283 23. 6

Mietgeſuche

Wohnung geſucht in guter Lage,
2—6 Zimmer

Bad, elektr. Licht, evtl. Zentral-
v zum 1. April 1930, Rote

arte vorhanden. Offetten unter L. H.

erbeten. J
Umzügebilligt. Marx, H g e Oppiner

Straße 17. Lelephon 295 35. v

Möbl. Zimmer

3883 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Vermietungen

Zimmer
an ſoliden an zu vermieten.

Krukenbergſtraſte 11, II, rechts.

Frdl. möbl. Zimmer
Marienſtraſſe 27 a, vart.

Möbl. Zimmerzu vermieten. Martinſtraße 7, 1, rechts.

Bahnnähe!

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Marienſtraße 17, II.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Lindenſtraße 87 (am
Ranntſchen Platz).

la fſtellec (wöchenclich fſ Mark).
ſage 23, Vetter. Prinzen

Cexchättsräume
(kein Laden)

im Zentrum der Stadt zu vermieten.

Gefl. Off. unter L. O. 3889
an dte Gesehbäftestelle d. Zeitung.

Heirat

Solide gebildete n mit Wohnung
möchte aufrichtigen Verkehr mit Herrn in
geſicherter Poſition zwecks ſpäterer

Heirat,
Beamter bevorzugt. Offerten unter

kauft gegen Kaſſe Stoye, Yägerplatz 10,
H., re s

Berkäufe

RadioNetzgerät,
einwandfrei, ede Station, für jedenAehnebten t. s verkäuflich.

Vetter, Prinzenſtraße 23.

Damenfahrrad,
neun, ſpottbillig zu verkaufen. Geiſt
ſtraße 22 (Stahlwarengeſchäfi)

Projektions-
Apparat

44 zu verkaufen.Ulrichſtraße 5. abert, Kleine

vnywagen,
Jagdwagen

verkauft Tuchfcherdr, Magdeburger
Straße 52.

Jagdhund,
7 Monate alt, Rüde, Abſtammungsnach
weis vorhanden, verk Siebicle, Spörep

der Tiſchlerarbeiten für den Neu
bau des Arbeitsamtes in3 Loſen 230 Türen u. 120 cm
Trennwände. Angebote ſind
bis zum Eröffnungstermin am
22 Februar 1930, 10 Uhr, in derkührungswagen keit bietet slo ebildetes junges Mädchen in guterOxk a hier eine gute itung. Fantlie di e Q. 3891 an die Geſ ſtsſtelle dieſer ſtädtiſchen Hochbauberwaltun

übnisversich Einnahme für Selbſtändig arbeitender agdeburger Straße 58, II. Zeitung. 319, abzuge ben. Vex-lersbol 9 Personen aller B äck G t Gut möbli rt es Witwe eines Akademilerd, ohne An terlage ebenda earsatur Stunde, er, u erte hang, mit Vermögen, Anfang 60er Jahre, Aklige erlagen nſirm in der beeren Konditorei, wün Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
o sein

Meldungenin der Haupt- u 23. Februar
geschbaſtsstelle ſgriten

Leipriger Str. 34. Hopfenblüte.

Stellung.
Bbo

bei Rudert, Reſtaurant zur
W 2
Zeulenroda

ſonniges Zimmer
zum 1. oder März zu vermieten,

Wiederheirat
n u (an der Kronprinzen
ſtraße).

mit älterem Herrn. Offerten unter L. R.
389? an die Geſchäftsſtelle vieſer Zeitung.

Halle, den 14. Februar 1930.
Städtiſche Hochbauverwaltung.
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17. Februar 3 ühr. ikarnevaſaät ches

e r KonzertGröSte Kapitaſs- Sicherheit I n

Statt besonderer Danksagung.
Die Beweise der Liebe und Verehrung, welche

unserer teuren Entsehlafenen,

Makonlsee PCuld Hahn

während der Krankheit unä beim Heimgange durch
Wort und Schrift und reiche Blumenspen den ent-

Sonntag, 20 Uhr

Der aktuellste Lach-
schlager von Berlin.

kaut
kAſtf k e 2zen geret

„Finden Sie, daß sich der Ober-
bürgermeister richtig verhält?“

Lustspiel in 1 Akt mit
Olr. Ferry Rosen, W. Fermes, Irma Strohn, Stoffi Borii

Und der vollst. nere Spiolpion mit Gesehw. Dau.

gegengebracht worden sind, haben wir warm vnd
wohltuend empfunden. Wir sprechen allen Betei-
ligten dafür unsern tiefgefühltesten Dank aus!
Besonderen Dank unserm hochverebrten Herrn
Superintendenten Schröter für die überaus trösten-
den Worte am Sarge, dem Mutterhause und der
lieben Schwesternschaft.

Halle a. S, Hirschberg-Cunnersdork i. Reg.
Funt- Unr- Tee m TANZ

Kondroreſur. Kaffee

Am Montsg, aom 17. Fobruar 1980

u 5ärehe S

Sie u cDW0DD0D0DD0D0DDDDDDDDDDooouavaouozA

wenn Sie durch leichte Tapeten ung
duftige Gardinen ihre Wohnräume
erhellen. Lassen Sie sich in meine,
Dekorationsabteilung die neuesten
Muster unverbindlick zeigen. 0

Geschwister Hahn.

verlobt:
Hans Bocklitz mit Liesbeth Schulze, Jückel

berg. Willi Nitz mit Hama Bauermeiſter,
Unterpörlitz.

Permählt:
Karl Keil und Frau Emmy geb. Bauer

ſchmidt, Arnſtadt.

Geboren:
Haus Hartmann und Fran Lisbeth geb.

Finck, Halle, eine Tochter. Hans Törſchner
R. kenegvano.

nd Frau Eliſabeth geb. Schobeß, Kelbra,ne ter. Robert Dorbritz und Frau 16 S
Hedwig geb. Reinhold, Magdeburg, ein Sohn. oio Eottönrung

rer h aus dem Serannes e Oper z0oxart.

Todesfälle: 19 VLeuis Hoffmann, 73 Jahre, Halle. Ein h
äſcherung 17. Februar 8 Uhr (Gertrauden Oskar Seraus.

Halle. Beerdigung 17. ar 1.80 Uhr h u h
(Gertraudenfriedhof). Minna Hädicke Rate erbeten.

b. Günther, 76 Jahre, Halle. Be

Deutsebe orangelisehe

Ieinstätton-

gesellsehalt

m. b. H., Berlin H 2
Geschüftestolio Haſle, Golstetrofe 29

Tel. 808 30

dio Bausparkasse fär Jedermann.

Wie sohaffe ich mir ein Eigenheim7
Das erfahren Sie in dem am

Montseg, den 17. Febr., abends 8 Uhr
im großen Saale des Paulus-Gemeindebauses, Hohen-
zollernstraße 11 statt findenden

“Gr. öffentl. Lichtbilder- Vortrag
Referent: Herr Pacotor Meyer, a deburg
Vorsamml itor: Herr Pastor Lio, SeheonKke
von der Paulusgemeindoe,

Eintritt fo
17, Febr. 2.90 Uhr (Gertrauden

friedhof. Marie Rogge geb. Uhde, 79 J.
Gr. Ellingen. Beerdigung 17. Februar Sonntag,
2 Uhr. Ella Auguſtin, Arnſtadt. Be Dr.erdigung 17. Februar 3 Uhr. Hedwig Wosokond im
Lahn geb. Böttger, 40 Jahre, Magdebuxg. Paradies
Beerdigung 17. Februar 2 Uhr. Jrma
Junker, 2134 Jahre, Mühlhauſen. Be-
erdigung 17. Februar 8 Uhr. Amalie
Schulze geb. Kriegel, 60 Jahre, Großwig.
Beerdigung 16. Februar 2.30 Uhr. Lina
Steinmetz geb. Stude, 75 J., Niederſachs-

Sehwank Von
Franz Arnold u.

Ernst Bach.

werfen. Beerdigung 16. Februar 2 Uhr. e
Margarete Aderhold geb. Geilhardt, Arno

32 Jahre, Nordhauſen. Beerdigung 17. e
e cne 2 Ihr Oge e Rammeltp. tka, Jahre, Nordhauſen. Beerdigung 17, Februar 8 Uhr. Jda Groß- mr
mann, 59 Jahre, Aſchersleben. Beerdigung pSlter
17. Februar 8 Uhr. Anna Becker geb. Reinhold Koeh.
Steuer, 49 Jahre, Schönebeck. Beerdigung
16. Februar 2.80 Uhr. Hanni Lenk geb. re
Becker verw. Krogh, 25 Jahre, Schönebeck.
Beerdigung 16. Februar 8 Eliſa
beth. Moehring geb. Kegel, 79 Jahre,
Calbe a. S. Beerdigung 17. Februar
2 Uhr. Ww. Minna Topfmeiſter geb.
Naumann, 55 Jahre, Calbe. Beerdigung

Morgen, Sonnta
ügr

im reno vierten

e

e

De vise: Halle am Rhein
Sprahende Geist er im Wein

Maskenball
der Rheinlünder

am Sonnabend, dem 1. März abds.
8 Uhr in sämtl. ober. Räumen des
Stadtschützenhauses.

Karten 4 3 M. bei Ifland, Steinweg 29,
Kamman, Ludwig-Wucherer-Str. 74, Romm,
Landwehrstr. 17, Neumann, Geiststr. 27,
Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1, Wiede-
Kind, Rannische Straße 20-21, Farin, Ecke
Riebeckplatz, Meye, Triftstraße 19 a.

Abendkarte 5 M.

Rheinländer- Vereinigung Halle.

m

Neue Pekoration!bietet Ihnen eine Eintritt trei!und hohe Verzingun
Versieherung w. Friehemerk oder T Vur i beiden

Sohweizer- Franken- Police Sauit.
Basler Lebensrersich.-äesollsehstt, gegr. 1864 t I n
Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 22 v

Vers. Gostand: Ueber 1 Milliarde Schwoirerfrk.
weirerfrk. Neu!

Csfé- Restaurant
Aktiven: 850 Millionen Sch

I Vermittler erwüuseht: Auxkdnafte unverbinädlich

n Konszernfret!Krankenbehandlung
T

auch in schweren veralteten Fällen
dtmann, Friedrichatr. 55. Vernreut 22837

Spr. 9-1, 3--7, Abend- und Morgen-WVrin bringen
Zugelassen zur Volkswohl-Krankonkaese. Dortmund.

Kostet die

„Stactschützennaus“

FfFranckestrasse
Oekkentliches Verkehrslokal

mit großem Restaurant

Feinbürgerliche Küche Bestgepflegte hieeige

und echte Biere Weine eigener Kellerei

SeAnfertigung

eines Anzuges
oder Man

aus Ibrem Stoff und

Serio a B.Serio I 4 d.
Garantie k. desto
Paßtform. Punkt-

Barths Kaf
Ludwig Barth,

imF e Senue J
Kaffoerösterol Kolonialwaren

Halle, Leipziger Str. 80
Ammendorf Hallesche Str 164

liebe Lioferang.

LLILI
Herrenmoden,Eleg.

Proußenring 9--l0
(Kathe-Passageo).

Fumilien-Druchuche liefert preiswertOtto Thiele, Kunſtdruckeret

Halle. Leipziger Straße 61/62

T. Lichispfele

Sport

La
Dir. O. Kleinhanns.

Heute Abschiedsvorg

Am Riebeckplatz. Halle a. S.
Fernrüt Nr. 26 183

Sonntag, den 16. Febr. 1930
vorm. 77Finlas 10.46 Vir. Vir. Ein Walzerirt

Früh Vortünrung ges an I orgon, Sonntag mitEinwell Ascehenbrö
Ganz Kleine Preise, 80 P.

Gafè Walha
Hevte Gr. Bockp
Konzert bis 4 Uhr krüh

Org. russ, Balaleika-Kapels

Morgen Sonntag Gala--
Ein neues Stadtgesprach! p
Ausstattungs- Balſoſ-

keit u ichen
ultuK

DIE ALPEN.
Das Paradies Europas.

Ein Kulturfilm vom Schweizer Volk
und se nen Bergen in 4 Akten und
einem Vorspiel über Sago und Ge-
schichte t besonderer AMusik-
bearbeitung für den Film unter NMit-

wirkung des vollen Orchestors. Erna Offene
Darsteller des Vorspiels: 25 Solist.). DiCkKkehard c. W. Kaiser i e dorühwie

Der Abt M. Kaiser-Heylz Hadwig. Dora Bergner
is Mario Parkoerli Otto GebührHermann Leffler

10 V a2z2a
Die glänzende Arabervom Wintergatien de

Ninopr Cor
Der größte lussionsatt
existierte u. a. versohbving
fahrbares Auto mit 4

Der Frank 60geistreiche
Konferiert das Progr

und weitere 4 Attraktio
Woltruf. Sonntag nein
Das volle Abend rogramn
t'reisen 50 Pf. bis 260 I.

Erwachsene hat ein Kg

Entnehmen Sie reebtzeitig
im Vorverkau.

Sonatag, den 16. Februar 1930,
nachmittags 4 und abenäs 8 Uhr

Konzerte
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung Benno Plätz2.
vonnerh, den 20. Februar 1930,

nachmittags .4 Ubr

Kinder-Kostümfest
unter Leitung von Herrn Mühle. Bergsche

Perle des Saaletah

Morgen Sonnnachmittags lUnterricht

en,Wäſchenähuſchneiden, Küngt ler o
Handarbeiten, onogrammſticken erteilt Eintritt frei H,
in Tages und Abendſtunden FrauGoetze, Breiteſtraße 24, I. nene e enMiet-Auto,Masken-Verleih

Mittelwache 6, III I.

trocken oder naß
werden ſofort ohne
T ſterung beh gt.Näheres koſtenlos
Sanitas-Vertrieb.

Zirndort (Bahern.

lassager
M. Kertzscher u. Frau

Glauchaer Str. 27.

Telephon 346 71. Ueber 10)
je 25 Pfennig.

V Inh. Rud. Hovander

ernruf 298 32 Gr, Steinstr. 27720

Täglich bel ausverkauftem ha

cler deutseße Marine Sroß

Artikel
für

Fußball-,
Tennis, Hockey-
Spieler, Rad-
ſahrer, Ruderer,

Turner
owie für

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswer

t e

llachlolger
A. F Eberman,
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84.

seßall
plakten

größtes Lager
am Platze

LUders
Olberg,
Leipziger Str. 20

Das Heiden
der deutschen Fo

In den Hauptrollen:

Otto Gepbü
Cleiro Rommoer, HeinzKloekow, Erna o

adlJugendliche e Fetnne n

Sonntag nachmittags 2.30 Uhr
Jugend- und Familien -Vorstell

Pers Wagen

e Bauj. ig28mit Allwetterverdeck
und 6fach. Bereifg.,
in außerordentlich

ntem Zuſtande, ſo
ort billig abzugeb.

Deutſcher 77777e E.Halle a. S.,
Artillerieſtraße 482.



Sonnabend,
Februar 1930

chiedsvors J S W 2
e wie Stürmiſche Gläubigerverſammlung der Bank für Deutſche Beamte
an bröe Die erſte Verſammlung der Gläubiger der Bank für Deutſche Beamte die größte Gläubiger-
reise, 30 Pt. t verſammlung, die Berlin je geſehen hat wurde unter ungeheurem Andrang im Großen Schau
Walha ſpielhaus abgehalten. Obwohl der Rieſenraum bis t den letzten Platz gefüllt war (links),

J. Bockhſe kämpften weitere Menſchenmaſſen um den Eingang und konnten nur durch Polizeiſperrkette zurück
4 Uhr friy gehalten werden (rechts). Da viele Hunderte von Gläubigern keinen Eintritt fanden und dem des MarſcheNleika-Kapel, gemäß die Verſammlung nicht beſchlußfähig war, mußte ſie ſchließlich vertagt werden. Für den Komponiſten des Marſches

ntag Galaz-- r „Alte Kameraden“,ätgesprach! p e e e e g cu n a am r o e ea ätteny 10 Jahre auf dem Poſten des deutſchen S S e denn T z n iis berähne S a Botſchafters in London der Warthe, ein würdiges Denkmal nach dem hiet4 S e zeigten Entwurf errichtet.Ja Biſt Botſchafter Sthamer, der im Februar 1920 e gezeigten Entwurf errichergatie e e S die Leitung dieſer faſt wichti diplomatiſchen
G h S Vertretung des Deutſchen Rei überna n undv Cor e e l ſeitdem in zielbewußter und taktvoller Arbeit zur

Muss on Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungenſo u T zwiſchen Deutſchland und England in hervor
rank 6 e ragendem Maße beigetragen hat.
t das Pro e l (Zum Bild Euks.)e n e Ein Frankfurter Gelehrter verſchwunden
o Der Direktor des Archäologiſchen Jnſtituts inbat el ki e Frankfurt am Main, Profeffor Dr. Drexel, iſte W nnt S e von einem t 8. c m van. Spaziergange nicht zurückgekehrt ür ſeins e keine Erklärung perſönlicher oder4 l e fachlicher r s iſt, e ürchtet man, daßJ er einem Verbrechen zum er en iſt.sChe chen z pfer gefallen iſdes Saaletah,

gen Sonntz
tags und

er on

t-Auto,
Ueber 100

der

M e S Das Ziel einer neuen deutſchenuftem ha e S Himalaja-Expedition,e S roh S S die Ende Februar unter Führung des BreslauerGeologen Dr. Dyhrenfurth (im Oval) auf

S e e brechen wird iſt der rund 8600 Meter hoheKantſchindſchanga, der zweithöchſte BergLloyddampfer „München“ der Erde. An der Expedition werden bewährteJuf dem 14 000-Tonnen Dampfer des Norddeutſchen Llohds „München“ brach kurz nach ſeinem Bergſteiger Deutſchlands, Englands, Oeſterreichs
Anlegen am HudſonPier im Hafen von New York gerade, als die Paſſagiere das Schiff ver und der Schweiz teilnehmen. Unſer Bild ge-
ließen ein Brand aus, der von ſchweren Exploſionen begleitet war. Trotz aller Anſtrengungen n T nehme J nrjer Dld e

der Feuerwehren brannte der Dampfer völlig aus, währt einen Blick auf die Gipfelkette des Himalaja.

e

S e S

und alen
Unng holde

-Vors Die deutſchen Sieger im „Kampf der Nationen“,
walaſt t Tage des Berliner Reit- und Fahrturniers von Deutſchland, Ferf und derr m r Aer dia Sawatz mit 2:1 errungen wurde e n „Preiſe von Deutſchland“ (von links): hen aſſe („Derbh“),Aufnahme zeigt ein Augenblicksbild aus dem Spiel Deutſchland-Schweig vor dem deutſchen r Waren Oberleutnant Schmalz („Benno“), Oberleutnant Sahla

Ter: Leineweber (Füſſen) hält die Scheibe. („Schwabenſohn“).
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S t

Baukataſtrophe in BerlinWeißenſee
ſtürzte in einem von der Karſtadt A.G. aufgeführten Neubau eine du

e Kellerdecke ein und begrub neun Arbeiter unter ſich, von denen drei nur
re andere mit ſchweren Denen aus den Trümmern geborgen werden

nten.

h zZn VerlinWeißenſee
h Zementſäde über

als gichen, me

Zum Nach denken
Vexterbild des Wort, 24. dichteriſcher Ausdruck für ein Raub

tier, 26. Lebensende, 27. Eingang, 28. kindlicherT Ausdruck für Großmutter.
Senkrecht: 1. Lateiniſch „und“, 2. Küſten

formation, 8. Währung, 4. Umlaut, 6. Ver
neinung, 7 Fluß in Jtalien, 8. Präpoſition, 9. ab
gar ter Mädchenname, 10. Doppelvokal,4. Zlachenmaß 16 Präpoſition, 19a. Vokal,

20. Singſtimme, 21. männlicher Vorname,
22. Kirchenbau, 28. abgekürzter Mädchenname,
25. ſehr alt, 26. engliſch „zu“.

Frühlings-Problem
I DEDn ine

22 e
vwunrrr W.

Kreuzworträtſel

AustauſchRätſel
Aus nachſtehenden Wörtern ſind durch Aus

tauſch der Anfangsbuchſtaben neue Wörter zu
bilden. Die e e dieſer Wörter ereben dann den Namen eines bekannten deut-hen Kampffliegers.

Hoſe, Egel, Leder, Tenne, Güte, Keller, Art,

b

33 Peltr ünge daß

h
e

D.
e

Vilderrätfel

Da 1. Tonlage, 8. Kurs, 5. Verwandte, abgekürzter Elternname, 9. franzöſiſcherentel; 11. Fluß in Rußland 19 Artilel, 18. Um
z

laut, 15. franzöſiſcher Artikel, 17. mit 18. warecht, S 18. Präpoſition, 10. uwors, 90. averilaniſcher Vorname, 22. hinwei T

Der künftige Leiter des Leipziger Schauſpielhauſes, Sven von Hedin, Der Kommandant des Lloybdampfers „München“,
der Nachfolger des im vorigen Jahre verſtorbenen der große ſchwediſche raph und Ethnologe,Direktors Sichweg, iſt tto er khre vom de e e matget und erfolgreichen e e Kapitän Brünings, der bei ſeinen Be
Deutſchen Schauſpielhaus in Hamburg, der für reiſen die wiſſenſchaftliche Erſchließung eines mühungen, die Papiere des brennenden Schiffes
ſeinen neuen Poſten vom 1. September ah auf großen Teiles von Jnneraſien c verdanken iſt, zu retten, faſt den Tod gefunden hätte.

drei Jahre verpflichtet wurde. iert am 19. Februar den 68. Geburtstag

er

führung im
mühungen des Chefpiloten der Verſuchsan

Ein „trudel“ ſicheres Fluggzeug,
ein von den Sinne konſtruierter fünfſitziger Verkehrshochdecker, bewies bei ſeiner

rliner Flughafen ad er per re e aller 9a r Luftfahrt, den arg tkehrte die Maſchine automatiſch ſtets wieder in ihre R Se gurig“
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Kuflöſungen

Auflbſung des Kreuzworträtfeld:
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7 r 70

Auflöſung der Rätſelhaften Jnſchrift:
„Bei Käs und Brot arbeiten, hält man nicht aus.“

Auflöſung des Pyramiden-Rätſels:

Auflöſung des Viſitenkartenräſels:
Baumeiſter

Ein Unglüd kommt ſelten allein

Gaſtwirt: „Nun, Herr Doktor, wie hat Jhnen
die Mahlzeit bei mir geſchmeckt“ „FJch will ganz
offen ſein, der Rinderbraten ſtammt entſchieden von
einem gang alten Ochſen her und iſt unfehlbar von
einer gang jungen Köchin zubersitet worden!“

Lachende Welt
Abkühlung

Jlſes e Augen ſind lebensgefährLeider S ſie e „Es iſt ſt
ſagte ſie, „daß alle Männer in mei
Gegenwart ſchwermütig werden und ſah
atmig „Soſol“ ſagt Walter. Jlſe
ihn „ſiegesſicher“ an: „Zwei Männer weiß ich
gar, die beſinnungslos in mich vernarrt
„So ſol Wer iſt denn der andere?“ e
natürlichl“ „So ſol Jch dachte, Fred i
eine (Der luſtige Saqhſe)
Am 1. Januar.

„Geſtehe, Karl, du warſt mir geſtern untren
„Aber das iſt doch nun ſchon ver w

ugen
Nebengeräuſche.

„Dieſe ewigen Autoreparaturen!“
„Wieſo? Jch habe die zwei Jahre, die ich m

Auto habe, keine einzige Reparatur bezahlt!“

„Ja, das hat mir ſchon der Mann, der
immer repariert, ergzählt.“

wiſſen wohl nicht, wer ich bin,
rr

„Nee. Aber wenn Sie wollen, führe ich
zur Polizei, Fahndungsabteilung.“

im Winte ſt heuere s Angebot ſt weitem ge
als die Nachfrage.

x ihr Schnee telephoniert der Hög
an den Ochſenwirt in H.

„Ja, aber mein' N r hat mehralMehra? Dei' Nachbar d Wieſo?“

in

„Ja der hat mehr Landl“ (Juge ne
Kritik. t
„Was ſagen Sie zu dieſem Shay
kongert

„Wie im Völkerbund: eingelnerichtig, aber etwas anderes W
u

4

Der Spitzel auf dem Maskenball
„Gib Obacht, der Kerl da drüben a Aue

kaner, der ſammelt alle Sektpfropfen und
ſie an vie Reparationskommiſſion als
Deutſchlands Reichtum. (Simplieiſſint

Das hilft vel fertt„Wie hat es b rr Doktor Bellbracht, r Gatte ge ſo kurzer Zeit von

Nervoſität zu heilen am
„Er ihr, ihre Nervoſttät ſei uu e m n v ratter)

für Rezepte
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Bon arie Luiſe Droop“)

Auf den Höhen von Ober- Bredow liegt eine mit ſtädtiſcher
Hilfe faſt über Nacht hingezauberte Arbeiterſiedlung, in der
vierhundert Familien, die früher in menſchenunwürdigen Be-
hauſungen vegetierten, vor äußerſter Verelendung bewahrt wurden.

Wie glücklich müſſen dieſe Menſchen ſein, deren Blick nach zwei
Seiten über lieblichſte Landſchaft ſchweift, während zu ihren Füßen
am geſchlängelten Fluß die ganze Stadt mit Türmen und Zinnen
wie ein Teppich vor ihnen ausgebreitet liegt.

Ja, wenn ſie alle Arbeit hätten
Mit einem ehemaligen Vulcanarbeiter, der ſein kleines Heim

mit beſcheidenſten Mitteln ſo freundlich geſchmückt hat, daß einem
das Herz aufgeht, komme ich ins Geſpräch.

Er iſt 33 Jahre alt, groß und kräftig, ſein Geſicht zeigt Güte
und Jntelligenz. Er hat Frau und drei Kinder. Viereinhalb Jahre
iſt er als Oberheizer auf Torpedobooten gefahren, zwölf Jahre hat er
die großen Dampfkeſſel des Vulcans betreut, der beſten einer und
darum als letzter entlaſſen. Täglich geht er den weiten Weg zum
Arbeitsamt mit hoffendem Herzen, mutlos, ſchweren Schrittes kehrt
er zurück.

Er hungert nach Arbeit, zu jeder iſt er bereit. Mit erſchütternder
Geſte zeigt er mir ſeine Fäuſte, Hände, heldiſch durch die Schwielen
ſchwerer Arbeit. „Können die zupacken oder können ſie es nicht?“

Und dumpf grollend bricht es aus ſeinem tiefſten Jnnern:
„Jch will kein Almoſen!“
Welch eine Zeit, in der ſolch eine Klage nicht augenblickliches

Gehör findet!
Nicht minder tragiſch iſt das Schickſal der ehemaligen Vulcan-

beamten. Jahrzehntelang haben ſie erhebliche Beiträge an die
Penſionskaſſe geleiſtet, jeder Betrag war ein Verzicht auf Lebens-
genuß, aber auch ein Bauſtein für ein geſichertes Alter. Durch die
Auflöſung des Vulcans ſehen ſie ſich vor das Nichts geſtellt. Noch
heute läuft der Prozeß, der für dieſe Unglücklichen von intereſſierter
Seite geführt wird, und Monate, vielleicht noch Jahre banger Un-
gewißheit liegen vor ihnen.

Angeſichts ſolchen Elends, ſo vieler aus ihrem Nährboden ge-
riſſenen Exiſtenzen wundert man ſich nur über eines: daß ſich die
Verzweiflung der Opfer nicht zu einem Schrei ſammelt, der ſo laut
iſt, daß er ſelbſt in Berlin gehört wird! Steht doch an der Spitze
des preußiſchen Staatsminiſteriums ein Mann, der ſich ſicher zum
Fürſprecher und Anwalt der werktätigen Bevölkerung beſtellt glaubt
und deſſen heiligſte Pflicht es alſo ſein müßte, zu jeder Stunde
unter Hingabe ſeines ganzen Seins für den Schutz der wirtſchaftlich
Schwachen zu kämpfen!

Aber anders ſieht oft die Tat aus als die Abſicht.
Nachdem für einen früher gegebenen Millionenkredit die Aktien-

majorität des Vulcans in den Beſitz des preußiſchen Staates über-
gegangen war, hatte er nichts Eiligeres zu tun, als einen ſolventen
Käufer für ſeine Papiere zu finden. Auf den Gedanken, die Macht-
mittel des Staates für einen Geſundungsprozeß des unter dem all
gemeinen wirtſchaftlichen Druck leidenden Unternehmens auszu-
nutzen, kam wohl niemand. Ein Käufer fand ſich bald in der
Deſchimag, der Deutſchen Maſchinenbau A.G. Bremen, einer er-
bitterten Konkurrentin des Vulcans. Sie machte, wie zu vermuten
J J Entnommen aus „Der Tag (Verlag Aug. Scherl, Berlin)

Entnommen aus „Der Tag (Verlag Aug. Scherl, Berlin),

ſteht, dabei ein glänzendes Geſchäft. Welche Vorteile der Staat für
ſich erzielte, mag unerörtert bleiben.

Wohl aber vergaß er, ſich vor Vertragsabſchluß bei der Deſchimag
zu erkundigen, ob und in welcher Form ſie den Vulcan weiterzu-
führen beabſichtige und was ſie für das Schickſal der von ihm ab-
hängigen Menſchen, die doch immerhin mit ihren Familien der Be
völkerungszahl einer Kleinſtadt entſprachen, zu tun gedenke.

Jeder verantwortungsvolle Fabrikherr, der ein Unternehmen ver-
kauft, ſichert ſeinen Mitarbeitern, die ihm Zeit ihres Lebens nach
beſter Kraft gedient haben, das beſtmögliche Los. Hundertfach an
ſittlichem Ernſt und Eifer muß der Staat den Einzelnen über-
treffen, wenn er will, daß man ihm Liebe und Achtung zollt.

Die hohe, ich möchte ſagen, väterliche Verantwortung, die er
trägt, wie einen ſchützenden Mantel über die Armen und Aermſten
zu breiten, iſt ſein edelſtes und ſchönſtes Vorrecht.

Gewiß iſt, daß dieſes Vorrecht in dem einen uns vorliegenden
Fall nicht genutzt wurde. Bedingungslos wurde der Vulcan preis-
gegeben.

Wahrſcheinlich wäre es dem preußiſchen Staatsminiſterium bei
ernſtlicher Anſpannung des Willens auch geglückt, für den Vulcan
aus eigener Kraft einen Lebensmodus zu finden. Dieſen Gedanken
in Erwägung zu ziehen, wäre ſchon inſofern Pflicht geweſen, als die
bisher übergangene Stadt Stettin wiederholte und zähe Verſuche
unternahm, den Vulcan zu retten.

Als die Schiffsbauwerft unwiderruflich verloren ſchien, wollte
Stettin wenigſtens die Eiſengießerei vor dem Schickſal der
Verſchrottung bewahren. Sie war es wohl wert, galt ſie doch als
eine der leiſtungsfähigſten und vorzüglichſten Deutſchlands, der eine
Reihe laufender Aufträge ſicher war. Aus der Privatwirtſchaft
Stettins, über deren Kopf hinweg bisher alle Schritte des Staates
unternommen worden waren, wurden der Stadt zu dieſem Zweck
1-—-2 Millionen zur Verfügung geſtellt.

Aber alle Wünſche, alle Vorſtellungen der Stadt blieben un-
berückſichtigt. Als ſogar noch die Reichseiſenbahn, die dem Vulcan
bis dahin etwa 45 Lokomotiven jährlich in Auftrag gegeben hatte,
unter dem Druck des Dawes- Abkommens dieſe Quote bis auf fünf
Lokomotiven beſchnitt und für die Zukunft keinerlei Bindungen ein
gehen wollte, war das Schickſal des Vulcans endgültig beſiegelt.

Jm ſiebzigſten Jahre ſeines Beſtehens wurde dieſes ſtolze Unter
nehmen vollſtändig zerſtört.

Wen heute der „George Waſſhington“ in ſicherer Fahrt über den
Ozean trägt, der möge der Werft gedenken und der Hände, die ihn
ſchufen, der gleichen Hände, die heute feiern müſſen

Vielleicht hat Leben und Sterben des Vulcans doch einen
höheren Sinn gehabt, als es dem blinden Auge ſcheinen will, nämlich
den, ein Halteſignal auf dem immer abſchüſſiger werdenden
Weg zu ſein, den der Staatswagen hinabrollt.

Und ſtiege auch aus Schutt und Trümmern nur die ernſte
Mahnung empor, zuerſt an die Heimat zu denken und ihre Wunden
zu heilen, ehe allzu eilfertig deutſches Geld in die Taſchen des Aus
lands fließt, Elend und Untergang ſo vieler wäre nicht umſonſt
geweſen. Ja, ſelbſt diejenigen, die in der Verzweiflung ihres
Herzens Hand an ſich legten, wären nicht vergeblich geſtorben.

Noch iſt mit vernünftig angewandten Mitteln vieles zu retten,
manches andere zu bewahren. Noch ſind für See und Fluß
ſchiffahrt Stettins weitreichende Aufgaben zu löſen. Noch
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Verein für das Deutſchtum im Ausland

Ortsgruppe Halle (Saale).

TeeAbend
am Donnerstag, dem 20. Februar, 20 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg“.

Es ſpricht Maria Kahle:
Deutſches Volkstum in der Welt.“

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Muſikaliſche und deklamatoriſche Dar-
bietungen. Künſtleriſche Leitung: Kapell-

meiſter Trolldenier.

Eintritt 1 M. Karten bei Heinrich Hothan
und an der Abendkaſſe.

Verein für das Deutſchtum im Ausland.

Fm 27. Februar 1930, abends 8 Uhr, m Saal der Loge zu den 5 Türmen
zum Beſten der aus Rußland vertriebenen Deutſchen

Arien und Lieder

Minna Dahlke-Kappes.
Am Flügel: Hanns Röſſert, Kapellmeiſter.

Arien von Graun, Händel, Mozart, Thomas. Kinderlieder von Martin Frey.
Heiteres aus 2 Ja

v

Karten ſe 3, 2 und 1 M. bei Heinr. Hothan und an der Fbendkaſſe.

wentd

Graue Haare
erhalt. Naturfarbe u. Jugend-
frische ohne zu färben. Seit 20
Jahr. glänz. bewährt. Näh.
Kkoetenl. SANITAS, Zirndort
(Bayern), Fürther Str. 30.

Abenö

Fernruf 25855.

ſStaatlich anerkannte Lehranstatt für
tochnische Assistentinnen
an medizinisehen Ingtituten, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am S. April.

Dr. S. Gärtner
Privut-Fuchschule zur Ausblldung von

ev Kurs (auch Abendkurse) beginnen
Besitzer u. Leiter: Chemiker K. Eulner, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Chemikerinnen

am S. Aprib)

Filets.
HMHaff-Zander.

Lebende Spiegel-Karpten.
Lebdende sehlei e.

Prompter Versandl.

Empfehle meine blutfrischen

Kabeljau, Schellüsch, Fischkarbonade,
Grosse Rotzunge. scholle,

Steinbuttem usW.

Billige Preise.
Alfred Roeder, 6Gr, Ulrichstr, 37

Fernruf 269 84.

we

haben Anzeigen in der

Mitteldeutschen

frauen Zeitung

klschhulle Seegtern
0b. Teipziger Str. 60 Halle [S. ob Leipziger Str. 60

Große Auswahl und täglich frischer
Eingang in Räucherwaren.

Spezialität: Lubeca- Bratheringe
Moderne Schönheltsuſege

Ausbildung und Methode der Firma
Frau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin.

Sämtliche Präparat zu Original-Préeisen vorrätig-
Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand-
und Ohren Massage, Kopf Massage.

Schönheits Salon Martastrabe 18. Helene Steinidce.
Sprechstunden von 9-6 Uhr.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 82 mm breite mmZeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsan n ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Straße einzuſenden.
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beſitet Stettin einige kleinere Werften, die nur der Ermunterung Nun im Speziellen genommen: die Bedarfsartifel in Haushalt eher
etdurch entſprechende Aufträge bedürfen, um ſich zu entfalten. Noch und Kleidung. Hier weiß wohl der Mann die Güte des Material

liegen am weit ausgeſchwungenen Oderarm einige blühende Unter
nehmungen, die chemiſche Fabrik Union, Hütte Kraft und Feld-
mühle, die größte Papierfabrik Europas, die allein 10 Prozent des
Stettiner Seehandels auf ſich zieht. Alle drei Unternehmungen
müßten eingehen, wenn der Staat, der eine Verkürzung des See
weges nach Swinemünde plant, die Oderkrümmung, an der ſie ſich
angebaut haben, verſanden läßt.

Aber wird mit der tätigen Mithilfe des Staates in dieſen und
anderen Fällen zu rechnen ſein?

Jch weiß es nicht das Häuſerviertel fällt mir ein, das dem
Freihafen von Stettin eine ſo geſpenſtiſche Kuliſſe gibt.

Häuſer, grotesk in ihrer Baufälligkeit, ſtehen ſchief geneigt wie
der Turm von Piſa, müde und hinfällig an den Nachbar gelehnt,
oder ſtreben in klaffendem Dreieck auseinander.

Jn den jammerbvoll vernachläſſigten Wohnungen, in denen man
bequem von der höhlenartigen Küche ins Schlafzimmer „rodeln“
könnte, hängen Menſchen buchſtäblich über dem Abgrund und merken
es nicht. Längſt haben ſie ſich an dieſen unheimlichen Zuſtand
gewöhnt.

Ein Sinnbild iſt dieſes Häuſerviertel für unſer ganzes zer-

der Konſtruktion zu betonen. Dieſe Vorzüge aber gehen am Ohr
der durchſchnittlichen Käuferin vorüber, ſie will die Konſequenz der
guten Qualität vor Augen geführt haben, nämlich genau ſpezialiſiert
die Vorteile, die ihr durch den Kauf entſtehen. Meiſt iſt es Erſparnis
an Zeit, Geld oder Mühe, die die Reklame ihr vorzurechnen hat.
Und Erfahrung in dieſer Praxis, das Wiſſen, worauf es hier an-
kommt, das hat nur die Frau.

Als Marktanalhtikerin in Lebensmittel- und Haus-
haltsartikeln arbeitet ſie deshalb ſchon länger. Wir wiſſen, daß ſie
als Schaufenſterdekorateurin auch ſeit längerem ſchon
großen Erfolg hat. Wir kennen alle die Frau in ihrer Tätigkeit als
Werbedame. Daß ſie aber als Zeichnerin, Graphikerin,
Photographin im Dienſte der Reklame Bedeutung hat, iſt
weniger bekannt, ebenſo ihre Tätigkeit als Verfaſſerin der
Texte und Gebrauchsanweiſungen; ihre Mitarbeit im Werbe-
fil m.

Wer ahnt beim Ueberſchauen der Entwürfe in der Reklame-
ſchau in Berlin, daß ein kerniger A. E. G.-Reklameentwurf, A. M.
Rudert ſigniert, von weiblicher Hand ſtammt? Ebenſowenig ver-
mutet man unter G. Stern eine Dame.

So verbirgt ſich, wie weit die Frau mittätig an dieſem großen

verſ
ſein

fallendes Reich. Nicht weniger ſtrebt, was ſich ſtützen ſollte, aus 2 Reinander und ſucht dafür beim haltloſen Nachbar Schutz. Nicht Werk der Reklameſchau. Es mußte ſich nun ergeben daß der Welt Wer
minder hängen wir über dem Abgrund, blind und taub gegen das Reklamekongreß eine Blüte trieb den Zuſammenſchluß der werbe- auſ

2 To. z tätigen Frauen, wie Frankreich und England ſie haben, und wie er eVerhängnis, das uns in die Tiefe zieht. in Amerika vor 20 Jahren ſchon entſtand
Schmerzlich denke ich an das, was mir von berufener Stelle in w. e e a 5 EheStettin geſagt wurde Jm Sommer vorigen Jahres wurde in den freundlichen Räumen in ſo
„Alle paar Wochen kommt ein Miniſterialrat aus Berlin zu uns t r e r c 4 ich v de v w R v n hund läßt ſich unſere Nöte ſchildern. Man redet und redet. Die Zrau Don Wardorſſ Oh e ſch e s un ter dem e e

Herren ſcheinen erſchüttert, geloben ſofortige Beſſerung, umfaſſende a dorf ern Segrümndet. Frau Samoje, e ſich in t
f. 9 Mi en e der Hauptſache um das Entſtehen bemühte, wurde erſte Vorſitzende. imHilfe. Man wartet und wartet. Nichts geſchieht! Wir haben es ſändie inſatt, unſere Not zu klagen. Die Worte frieren einem im Munde Ia Samgje Litot ſelbſtändig ein Verbebureau, ein weiterer en

ein!“ S e Zweig in der Frauentätigkeit in der Reklame. Jm Vorſtand iſt weitmancher weibliche Reklamechef großer Firmen, ſo u. a. von Lebe
Die Frau in der Reklame Minimax, vom Montblanc. Daraus iſt erſichtlich, daß es die Frau n

auch in der Arbeit an Objekten, die nicht aus ihrem Bereich, in der imm
Bon Frau Elſa Schwahn, Berlin-Bteglitz Reklame weit bringen kann.
Jnduſtrie und Handel, weitab der weiblichen Mentalität, ſo Ein Frühſtück, das vorher die Damenabteilung des Reklame- Schi

ſchien es einſt. Bis die Frau beim Bodengewinnen in den ver- kongreſſes in den Räumen der Deutſchen Geſellſchaft gab, brachte Leſe
ſchiedenen Verufszweigen nachprüfte und ſah, daß ſie mit Jnduſtrie
und Handel Fäden verknüpfen, die nur loſe hingen, ungeſpannt. Und
als ſie dieſe Fäden allmählich ſtraff zog, war zu erkennen, daß die
Frau mit Handel und Jnduſtrie direkte Wege verbanden, die man
nur früher überſehen.

So prüfte die Frau Wohnungs- und vor allem Küchenpläne und
Gebrauchsartikel, bei denen nur ſie „richtig' und „falſch“ in Auf-
teilung und Konſtruktion aus der täglichen Praxis heraus erkennen
konnte und nun beginnt als logiſche Folge die Frau Beraterin
des Baumeiſters und Fabrikanten zu werden.

Die Hausfrauenvereine, die ſich in ihrer Geſchloſſenheit hier be-
ſonders verdient machten, zogen noch andere Fäden zwiſchen Haus-
frau und Fabrikant an: die Hausfrauenberatungsſtellen bei Ein
käufen, und ihr Werk mit ſind die Prüfungsſtellen für Wirtſchafts-
und Textilwaren.

80 Prozent aller Einkäufe tätigt die Frau. Da ihre Bedeutung
als Konſumentin ſo groß, liegt es im Jntereſſe von Induſtrie und
Handel, in Herſtellung und Vertreibung der Waren den Wünſchen
der Konſumentin weiteſtgehend entgegenzukommen und ſich mit den
Werbemitteln der Reklame auf die Frau einzuſtellen. Die
Geſichtspunkte, unter denen eine Frau wählt, erkennt aber am deut
lichſten die Frau ſelbſt. So ergibt ſich, wiederum als logiſche Folge,
ein weiterer Faden, der ſich allmählich erſt ſpann und zum Sicht-
barwerden nun auch feſter gezogen werden muß, die Mittätigkeit der
Frau in der Reklame.

Reklame ganz im allgemeinen genommen erfordert viel
Pſhchologie, ein großes Sicheinfühlvermögen in den Käufer. Und
dadurch iſt die Reklame an ſich auch in Branchen, die ſich mehr
auf den Mann als Käufer einſtellen ein Gebiet, für das die Ein-
fühlfähigkeit der Frau großen Wert haben kann. Gerade der Mann,
der dem Reklameweſen durch weiten Blick, durch Großzügigkeit ſeiner
Jdeen, wird leicht die engeren Geſichtspunkte überſehen, aus denen
heraus der einzelne Konſument ſich von einer Reklame angeſprochen
fühlt oder nicht.

die deutſchen Damen, die an hervorragenderen Stellen der Reklame
tätig ſind, mit Kolleginnen zuſammen, die der amerikaniſchen Liga
werbetätiger Frauen angehören. Die große Zahl der aus Amerika
zum Kongreß gekommenen Damen zeigt, welche Bedeutung die Frau
in der amerikaniſchen Reklame gewonnen hat. Es iſt zu wünſchen,
daß es dem Deutſchen Reichsverband werbetätiger Frauen auch
gelingen möge, bald einen großen Zuſammenſchluß herbeizuführen,
damit die Arbeit der Damen in leitenderen Poſitionen durch gegen-
ſeitige Anregung gefördert wird, die Anfängerinnen in ihm eine
Stütze finden, und durch Schulen jungen Mädchen mit Werbe-
begabung denn die gehört dazu neue Tätigkeitsfelder erſchloſſen
und den Damen in freien Berufen, feder- oder ſtiftbegabt mit Sinn
für Reklame, lukrative Arbeitsgebiete eröffnet werden.

Die Schönheit der Familie
Von Dr. Karl Btorck
„Freude hat mir Gott gegeben.“ Das Wort,

ſeinem Glockengießer ſprechen läßt, wächſt über den bloßen Dank
für ein einzelnes Erlebnis hinaus zum Lebensbekenntnis. Als
„ſchönen Götterfunken“ hat der gleiche Dichter die Freude Yeprieſen,
als die Tochter aus Elyſeum, die unſere Erde aufgeſucht hat, den
Menſchen einen Abglanz himmliſchen Glückes zu bringen.

Und wie keine Zerſtörung in der Natur ſo furchtbar, daß nicht
doch wieder irgendwo neues Leben aufkeimte, wie kein Winter ſo
grauſam eiſig kalt und tot ſein kann, daß nicht ein neuer Frühling
mit Blumen ihm folgte, ſo iſt auch in des Menſchen Leben die Freude
oder doch wenigſtens das Verlangen nach ihr nicht auszurotten.

Es muß ein Naturgebot für den Menſchen ſein, daß er Freude
habe. Sie iſt nicht nur des Lebens ſchönſte Zier, ſondern auch die
hellſte Lebenskraft. Und wenn der einzelne Menſch für ſein Wachs-
tum zum ſchönen Blühen, wie zum Früchtebringen der belebenden
Freude bedarf, wie die Blumen des erfriſchenden Taus, ſo iſt auch für
das Gedeihen des ganen Volkes ein rechtes Sich-freuen-können un-

das Schiller in

Die Pſychologie der Kreiſe und Schichten von denen die bedingte Lebensnotwendigkeit. Der Gewinn der Freude wird darum
Reklame immer nur beſtimmte beſonders erfaſſen will zu er zur wichtigſten Lebensaufgabe für den einzelnen und die Ceſamtheit.
kennen, ihre Erwägungen Bedenken oder Sichüberzeugtfühlen nach- e Jn der alten Volksweisheit, daß geteilter Schmerz nur halber,
e vorzuempfinden, dieſe engere Fühlungnahme iſt ein geteilte Freude doppelte Freude ſei, liegt die richtige Beobachtung,
Arbeitsgebiet, zu dem die Frau prädeſtiniert iſt in Ergänzung zu daß in der Freude eine der herrlichſten ſozialen Kräfte liegt, über
der männlichen Mentalität, die mehr im Weitgreifenden liegt. 2 die der Menſch überhaupt verfügt. Kein anderes Gefühl drängt ſo
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ehemaligen deutſchen Kolonien die Arbeit dieſes Frauenvereins bedentet, kann man
ſeine derbung um Gaben und Mitglieder nur unterſtützen.

Halle (Saale). Der Verein für das Deutſchtum im Anslande, der es ſtets
verſieht ſeinen geſelligen Veranſtaltungen eine beſondere Note zu geben, hat für
ſeinen Tecabend am 20. Februar die bekannte Dichterin Maria Kahle ge-
wonnen. Wem ihr wundervolles Buch „Vom deutſchen Volkstum in der Welt“
lieb iſt, in dem ſie in Gedicht und Proſa dem über die ganze Erde verſtreuten
Deutſchtum nachgeht, wird ſich ſicher die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, die
Dichterin auch einmal in einem Vortrage kennenzulernen.

Auch auf den Arien- und Liederabend, den die beſtens bekannte Sängerin
Frau Dahlke-Kappes am 27. Februar in der „Loge zu den fünf Türmen“
zum Beſten der vaterländiſchen Arbeit des Vereins veranſtaltet, machen wir heute
ſchon aufmerkſam. (Siehe auch Jnſerat.)

Halle (Saale). Der Vorſtand Halleſcher Frauenvereine hofft ſeinen lang
gehegten Plan, ein gutes alkoholfreies Reſtaurant zu eröffnen, wie
ſolche in Leipzig, Königsberg, Stuttgart und anderen Städten ſchon ſeit langem
mit beſtem Erfolge von den Frauenvereinen betrieben werden, nunmehr baldigſt
verwirklichen zu können. Er iſt überzeugt, damit einem Bedürfnis für Männer
und Frauen, die gezwungen ſind ihre Mahlzeiten außerhalb des Hauſes einzu
nehmen, entgegenzukommen. Es ſteht jedermann frei, ſich an dieſem Unternehmen
zu beteiligen, indem man Anteilſcheine von 5 Mark, die ſpäter zurückgezahlt
werden, erwirbt. Die Einzahlung erfolgt bei der Mitteldeutſchen Landesbank,
Halle (Saale), Leipziger Straße, Konto Nr. 4982. Die Anteilſcheine gehen den
Zeichnern ſodann ſpäter zu. Man bittet, von dieſer Gelegenheit recht regen

Bücher-Ciſch
Die Jdee der Ehe und die Eheſcheidung von Marianne Weber. Broſchiert

2 RM. Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H., Frankfurt a. M. Marianne
Deber, durch ihr menſchlich bedeutſames Buch über Mar Weber ſehr bekannt, ſaßt
in einer kleinen überſichtlich und glänzend geſchriebenen Broſchüre das Weſentliche
zuſammen, was menſchlich-ethiſch, hiſtoriſch, erotiſch, ſozial und rechtlich über das
Problem und die Geſtaltung der modernen Ehe zu ſagen iſt. Es iſt ihr darum zu
tun, die Jdee der Ehe, wie ſie ſich uns heute darftellt, zu klären und die Frage der
Eheſcheidung vor dem Forum moderner Eheproblematik aufzuwerfen. Jhr Buch iſt
in ſeinen Formulierungen ebenſo eindringlich, entſchieden wie behutſam. Es bietet
daher auch noch für die ertremſten Lager eine Plattform für praktiſche Zuſammen
arbeit Der hiſtoriſche Abriß über die Wandlungen und die legalen Formen der
Geſchlechtsbeziehungen iſt erſtaunlich durch den Reichtum des bewältigten Materials,
das hier in klaſſiſcher Prägnanz und in aktueller Weiſe zuſammengetragen iſt.

Weſtermanns Monatshefte (Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig) bringen
im Februar wieder eine ſehr reichhaltige Nummer heraus. Scherz und Ernſt
kommen zu ihrem Recht, wenn z. B. Paul Steinmüller uns in dem großangelegten
Roman „Glückſucher“ in feiner pſychologiſcher Entwicklung das Schickſal ſeiner
Helden geſtaltet, wenn Fritz Müller, Partenkirchen, in „Unter falſchem Titel uns
Lebensweisheit in heiterem Gewande vorſetzt. Jn ſeiner perſönlichen Art ſchildert
Hermann Bahr das Werk von Dora Brandenburg-Polſter als Zeichnerin be-
kannt durch ihre ſchönen Jlluſtrationen der Grimmſchen Märchen die ſich
immer mehr zur Malerin bewegter Bilder entwickelt, und es plaudert Dr. Hans
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und können ſo ſelbſt einen Einblick in vieAtlaskarte liegt auch dieſem Hefte wieder vei.

ſ Deutſchland IE

Vorbildlich. Jn einem pommerſchen Kirchſpiel wurde im letzten
J d d P ſt de r l ich d Verſ ch F M ks SJahr durch den Paſtor der erfolgreiche Verſuch, eine Volkshochſchule
einzurichten, gemacht. Die Zahl der Beſucher hat im erſten Jahre
elf betragen. Der erſte Lehrgang begann im Januar und dauerte
drei Wochen. Die Schüler waren jeden Tag von nachmittags 2 Uhr
an bis zum Abend zuſammen. Für einen Beitrag von fünf Mark
wurden die Lehrmittel und der Nachmittagskaffee geliefert.

ſchöne Zeitſchrift gewinnen. Eine

Der
Unterricht wurde durch den Ortspfarrer und einen jungen Diplom-
landwirt erteilt. Das Zuſammenleben der Schüler übte einen ſehr
heilſamen und erzieheriſchen Einfluß aus. Die einzelnen Teil-
nehmer wurden angehalten, ſich über das Gehörte in einfacher Weiſe
ſchriftlich oder mündlich zu äußern. Dieſe Bauernhochſchule war
nicht Selbſtzweck, ſondern betrachtete ſich als eine Vorbereitungs-
anſtalt für die Pommerſche Bauernhochſchule Henkenhagen. Es
wäre zu begrüßen, wenn überall in den einzelnen ländlichen Kirch-
ſpielen ſolche Pionierarbeit geleiſtet würde, um das ländliche Volks
tum wieder zu erwecken und zu ſtärken.

Geſchäftliches.

(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Halle (Saale). Von den ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerken wird uns ge-
ſchrieben: Will die moderne, kluge Hausfrau wirklich ſo rückſchrittlich ſein und um
die 3 Pfennig Gaspreiserhöhung zu dem veralteten Herdfeuer zurückkehren? Bei
richtiger Berechnung ſpart ſie dabei gar nichts; ſie macht ſich nur das Leben ſchwer.
Kohlen und Holz beſeitigen, Aſche beſeitigen und berußte Töpſe ſäubern, gehört
nicht gerade zu den angenehmſten Küchenarbeiten. Das Gasfeuer iſt ohne Be
dienung und Aufſicht ſtets betriebsbereit, hilft der Hausfrau die Arbeit erleichtern
und ſpart Zeit und Geld. Man muß nur wirtſchaftlich damit umgehen und ſich die
Sparſamkeitsregeln nutzbar machen, die den Hausfrauen jeden Donnerstag abend
734 Uhr in der katholiſchen Volksſchule (Eingang Oleariusſtraße) koſtenlos an
praktiſchen Beiſpielen gezeigt werden. Darum, liebe Hausfrau, trotz der Gas-
preisänderung nur mit Gas raſch, ſauber, billig.

e

Böhm über Wiener BallettKunſt. Jn Bildern und Tert ſchildern Magdalene Schriftleitung: Frieda Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Berall und der Maler Hellmuth Schiff die Entwicklung des Schiſportes vom erſten Halle (Saale). AnzeigenAunahme: Halle (S.). Leipziger Straße 61/62.
Schiläufer bis heute. Jedoch, es führt zu weit, den ganzen Jnhalt des Heftes bis Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger

D.

zu der ſtets wertvollen Literariſchen Rundſchan durchzugehen; auch erhalten unſereer a 20 512Leſerinnen gegen Einſendung von 30 Pf. Porto an den Verlag ein Probeheft gratis, Poſtſcheckkonto: Leipzig 20 512.C Straße 61/62. Fernruf: 27 801.

Ausschneiden!
Aufbewahren!

AGUFRUF
an alle Männer, Frauen u. Mädchen!

Anläßlich meines 50 jährigen Bestands-jubiläums habe ich eine Einrichtung ins Leben geruten, um die
Name: rerrrrrrerrrerreerererrrrrerrerrrrerrerrrererrerrrreerrrere unzähligen Haorkrankhetten zu bekämpfen, die sich bei

Männern, Frauen und Kindern eingenistet haben und oft
idreſſe u unbemerkt bleiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen.eruf Meine 52 jährige Praxis aut dem Gebiete der Haarpflegee eeaaaaeeeenennreeee hat mir Tausende von fällen vor Augen geführt, in welchenAlter: infolſe Unwissenheit oder Nachlässigkeit schon von Kindheitan ein langsemes Absterben der Haarwurzeln einsetzt, das olſt

jede Hilfe zur Wiedererlangung derHaaere zu spät Kommen läßt.
Diese Faälle, die meist auf die vollstöndise Unkenni-

nis einer überhaupt vorheandenen Haarkrankheit bei den
betreffenden Personen zurückzuführen sind, haben sich wäh-
rend der letzten Jahre deratt gehäuft, da unsere Gene-
ration Gefahr läuft, den herrlichen Stolz ihrer Haare gänzlich
zu verlieren.

Aus diesem Grunde habe ich zu dem unumgänglich not-
wendigen Präventivmittel der

völlig kostenlosen Haaruntersuchung
Womit pflegen Sie Ihr Haar für jedermann gegriffen u. hoffe, daß Sie mich in Ihrem eigen-

Leiden Sie an Haarausfall
Haben Die Kopfſchuppen

Jſt JhJſt Jhr Haar trocken oder fett?
Jſt Jhre Kopfhaut empfindlich
Haben Sie in letzter Zeit irgend-
welche Krankheiten mitgemacht

Wenn ja, welche

D mHaben Sie bereits irgendein Haar- S sten Interesse darin eifris unterstützen werden.lege ſie dte Maewenkt g. Alles, was Sie zu tun haben, ist, die nebenstehendenp e rn e s Fragen gewissenhatt zu beantworten und samt einer Hear-Wenn ja, welches S probe an mich einzusenden.Haben Sie Bubikovpf od enges Hagr 3 Die Haaruntersuchung sowie die Mitteilung der ErgebnisseHaben Sie Bubiklopf oder langes Haar 2 Sie erfolgt vollständig oglenlos, und unver
Jſt Jhr H ünn oder dicht bindlich. Zögern Sie nicht, in der Meinung, es nicht notwendigI Zhr Haar un oder dit e. zu haben. ſedermann muß sich über den Gesundheits-
Leiden Sie an Kopfſchmerzen 7 zustand seiner Haare und Kopthaut vergewissern, ehe es55 zu spät wird. Achien Sie rechtzeitis auf das Haar Ihres

Dieser Fragebogen ist gewiss enhakft in allen Punkien 8 Kindes; denn es gibt keine Vererbung der Kahlköpfigkeit. son-
dern nur eine Vernachlässigung. Kein Mann muth eine Glatze
haben und kein Alter bedingt graueHaare! Ich selbst mit 76
Jahren trage das vohe Blondhaor meiner Jugend Beantworten
Sie also die nebenstehenden Fragen und die haben damit
einen Schritt im Interesse Ihrer und der Volksſgesundheit getan.

Anna Csillag, Frankfurt a. I. Nr. 896

auszufüllen und mit einigen in der letzten Zeit ausgekämm-
ten Haaren zur vollkommen kostenlosen Untersuchung ein-
zusenden, wobet ich mich unter Garantie verptlichte, völlige
Diskretion über Ihren Fall zu wahren, da diese Aufzeich-
nungen meine Archive nicht verlassen.

Anna Csillag, Frankfurt a, I. Nr. 896
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den natürlich und geſund GEianpfindender zur Mitteilung m und das
vedeutet im Grunde ein Teilen mit anderen wie gerade die
Freude. Daran mag es nun auch liegen, daß ſehr viele Menſchen
niemals zu der Lebenskunſt gelangen, ſich für ſich allein die Freude
des Lebens gewinnen zu können, die ja ſchließlich im ſogenannten
Jammertal der Erde ebenſo gut wie die leuchtendſten Blumen hinter
jedem verfallenen Lattenzaun und ſtacheligen Drahtverhau blühen.

Der göttliche Urſprung der Freude offenbart ſich darin, daß wir
uns ſelber Freude ſchaffen, wenn wir Freude geben. Mach' anderen
Freuden, und du freuſt dich ſelber. Nichts erfreut mehr, als die
Freude, die wir bewirkt haben. Hier erkennen wir die Familie als
Pflegeſtätte der Freude.

Die Familie iſt die Vereinigung der Menſchen, die von Natur
aus einander in Liebe zugetan ſind. Jſt ſie doch aus Liebe, dem
Quell der Freude, gegründet. Die Familie iſt aber auch als ſoziale
Einrichtung ein Abbild der Geſamheit durch die Mannigfaltigkeit der
in ihr vereinigten Kräfte. Mann, Frau, Kinder auf verſchiedenen
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Nun iſt Haus zunächſt ein gerſriger Vegriſſ. Wo der Keer v.nutzt der ſchönſte Körper nichts. Haus iſt im Grunde gleich Familien-
ſinn. Jenes Umfaſſenwollen einiger Menſchen zur Geſamtheit, durch
das Eefühl der Väterlichkeit und Mütterlichkeit, durch die Liebe zum
Gatten und zu den Kindern. „Haus“ iſt der Wille. in tatkräftiger
Sorge für andere beim Manne, in liebender Hingabe und Selbſt
aufopferung beim Weibe, durch das Emporentwickeln der Kinder, eine
mir gehörige, weil von mir beſtimmte, von mir geſchaffene Welt zu
ſchaffen.

Dieſer innere Begriff Haus ſtrebt nach der äußeren Form. Die
Hausſeele ſucht den Hauskörper. Man braucht es nicht erſt zu be-
weiſen, ein jeder fühlt es, daß Eigenheim die natürlichſte Wohnſtätte
des Menſchen iſt. Wir haben ſchon in anderem Zuſammenhange,
wie das eigene, von Geſchlecht zu Geſchlechtern überlieferte Haus der
natürliche Mittelpunkt und die beſte Nährſtätte der Familienkultur iſt.
Heute kann ſich nur ein kleiner Bruchteil der Menſchen dieſes Be
ſitzes freuen. Jn den Großſtädten zumal kommen nur vereinzelte
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Unſer Haus iſt zerftört, unſre Scholle enkweihk,
Doch in Heimwehnot und in Knechtſchaftsleid
Seit kauſend Jahren ſingt Oſtſeewmnd,
Sudetenwind, Karpathenwind,
Von Oſtlands Deutſcher Herrlichkeik.

G. m. b. H., Weimar. Preis in Ganzleinen 4, M.III

Oſtlanddeutſche
Von Maria Kahle“)

Und wenn ihr uns heuke auch ſchweigen heißktk,
Dann reden die Steine! Aus Skein ward Geiſt
In Burg und Rathaus, in Turm und Dom
Am Baltenmeere, am Weichſelſtrom,
Aus Steinen blüht der deutſche Geiſt!

Und macht ihr den Mund unſrer Kinder ſtumm,
Es geht ein Raunen im Lande um,
Ein Beten das tief aus der Seele brichk,
Denn die deutſche Seele bezwingt ihr nicht!
Die Treue iſt unſer Heiligtum.

Aus dem ſoeben erſchienenen Werke „Deutſches Volkstum in der Welt. Von Maria Kahle, Weimariſcher Verlag,S

Altersſtufen, ſie alle haben ihre eigene Art, ſich zu freuen, Freude
zu finden und zu geben.

So verſchieden nun auch die Kräfte in der Familie ſind, ſo iſt
doch hier von Rechts wegen kein Widerſtreit der Kräfte, weil ja auch
kein Widerſtreit der Intereſſen iſt, ſondern alle finden ſich in dem
leichen Ziel, dem Wohle der Familie, zuſammen.

Die Familie iſt aber auch der beſte Voden für die Kleinfreuder
des Lebens, jene Freuden des Alltags, die um ſo wichtiger werden,
als doch das Menſchenleben zumeiſt aus Alltag beſteht. Jn der
großen Oeffentlichkeit, für die Geſamtheit können dieſe kleinen
Freuden nicht fruchtbar werden, dazu ſind ſie zu ſchüchtern, zu
„familiär“. Sie werden aber dennoch für die Geſamtheit fruchtbar,
da die einzelnen Glieder dieſer Geſamtheit durch ſie zu freudigeren
Menſchen werden.

Von dieſen kleinen Freuden hat Goethes kluge Mutter einmal
an ihren Sohn geſchrieben (26. Februar 1796): „Es gibt doch viele
Freuden in unſeres lieben Herrgotts ſeiner Welt, nur muß man ſich
aufs Suchen verſtehen ſie finden ſich gewiß und das Kleine
nicht verſchmähen. Wie viele Freuden werden zertreten, weil die
Menſchen meiſt nur in die Höhe gucken, und was zu ihren Füßen
liegt, nicht achten.“

Die nächſte und reichſte Fundſtätte auch für dieſe kleinen Freuden
des Lebens ſind Haus und Häuslichkeit.

Des Königs Thoas Wort in der „Jphigenia“: „Der iſt am glück
lichſten, er ſei ein König oder ein Geringer, dem in ſeinem Haufe
wohl bereitet iſt“, läßt ſich dahin ausdehnen, daß, wer im Hauſe kein
Glück hat, es draußen umſonſt ſucht. Er wird nur dürftige Erſatz
mittel finden.

Es ſoll darum unſer aller vornehmſte Aufgabe ſein, an der
Schönheit unſeres Hauſes zu bauen. Mein Haus iſt meine Welt.
Allerdings. Aber ich bin der Schöpfer dieſer Welt, an mir liegt
es, wie ſie ausſieht.

n
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Cuuvvvvvvug-zu dieſem Glück, denn der ſogenannte Hausbeſitzer iſt ja nur ein
kapitaliſtiſcher Eigentümer eines Gebäudes, das er als ein Geſchäfts
objekt anſieht.

Die ungeheure Bedeutung der Bodenreformbewegung tritt uns
überall entgegen, wo wir uns den innerſten Fragen der menſchlichen
Kultur und des Glückes der Menſchheit nähern. Es ſollte darum
ein jeder ſich mit dieſen Fragen beſchäftigen und nach den beſten
Kräften an einer günſtigen Löſung mitarbeiten. Vielleicht, daß der
Krieg, der uns ja auch in der Ernährungsfrage gezeigt hat, welche
Gefahr in der Entfernung von allen natürlichen Grundlagen liegt,
uns durch die Verwirklichung des ſchönen Planes von Kriegerheim-
ſtätten auch dem Ziele einer geſünderen Wohnungspolitik näher-
bringt. Einſtweilen müſſen wir damit rechnen, daß die Mehrzahk der
Menſchen, vom Bauernſtande abgeſehen, auf die Mietwohnungen an-
gewieſen ſind. Soll die Mietwohnung unſer Haus werden, unſere
Häuslichkeit bergen, ſo müßte ſie ſich dem Sondercharakter unſerer
Hausſeele anpaſſen können. Das iſt für ihren äußeren Zuſchnitt
kaum möglich, obwohl auch hier ungeahnt viel gewonnen werden
könnte, wenn der dem Begriff Bürgerhaus feindliche Geiſt, der noch
immer im großſtädtiſchen Hausbau beſteht, ausgerottet würde.

Ausſtellung „Frauenwirken in Haus und
Familie“ in Hüſſeldorf vom März
bis 15. April 1950
Eine Ausſtellung eigener Art, rein belehrend und ſozial in einer

vorher noch nie gebotenen Form aufgebaut, bereitet man in Düſſel-
dorf vor. Wie ſchon der Name ergibt: „Frauenwirken in Haus und
Familje“, bezweckt das Unternehmen nicht, einfach mit den tech
niſchen Fortſchritten auf dem Gebiete des Hausweſens bekannt-
zumachen und damit hauptſächlich der Reklame zu dienen, ſondern
es will die beſeelende Arbeit der Frau in der Hauswirt-

u
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W Beſchäftigung in den durchrationagliſierteſten aber auch ertragreichſtenn Dienſtzweigenn der Deutſchen Reichspoft ein Anrecht auf die Erfüllung ihrer dringlichſten WünſcheI erworben zu haben. Vor allem Schaffung von genügend Plan- und BeförderungsI Hnus den Bereinen ſtellen, Aufhelnrg der Prüfungsſperre, Ueberführung von Helferinnen ins Beamter
verhältnis, Weitigung der Härten und Mängel des Beſolkdungsgeſetzes. Ab und

zu wurde auch einmal ein kleiner Erfolg erzielt. Beſtreben und Aufgabe der
Organiſation wird es ſein im neuen Jahr, die heute noch ſchwebenden Fragen zu
glücklicher Löſung zu bringen. Die Kaſſenberichte der Vereins-, der Unterſtützüngs
und der Altersheim-Kaſſe bewieſen gute Geſchäſftsführung. Nachdem dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt worden war, erfolgte die Vorſtandswahl und die Wahl der
Abgeordneten für den Verbandstag. Für die nächſte Bezirkstagung wurde als
Tagungsort Weißenfels auserſehen. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
blieben die Mitglieder bei muſikaliſchen Darbietungen und Tanzaufführungen noch
einige Stunden beiſammen.

Halle (Saale). Die alljährliche Tagung des Verbandes Landwirtſchaftlicher
Hausfrauenverein der Provinz Sachſen, die zwiſchen Magdeburg und Halle wechſelt,
nahm in dieſem Jahre am 28. und 29. Januar in Halle einen ſehr anregenden

Halle (Saale). Der Verbaud der weiblichen Handels und
Burcauangeſtellten e. V., Ortsgruppe Halle (Saale), hatte am 28. Januar
ſeine diesjährige Jahreshauptverſammlung. Der Jahresbericht wurde von der
erſten Vorſitzenden der Ortsgruppe gegeben. Der Bericht zeigte, daß auf allen
Gebieten eine Weiterentwicklung im Berichtsjahr zu verzeichnen geweſen wär. Er
freulicherweiſe hat beſonders der Mitgliederbeſtand der Ortsgruppe zugenommen,
auch die Berufskrankenkaſſe und die Rentenverſicherung haben ebenfalls eine gute
Entwicklung hinter ſich. Beſonders hervorzuheben verdient, daß auch die Bildungs-
arbeit ein gutes Stück vorangegangen iſt. Vorträge und Kurfe erfreuten ſich reger
Beteiligung ſeitens der Mitglieder. Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage war
es möglich, einer großen Reihe von Kolleginnen durch die beſtehende Stellenver-mittlung wieder eine Stellung zu verſchaffen, und zwar in einem größeren Maße Verlauf. Auf dieſen Tagungen werden ſtets Themen behandelt, die für den Beruf
als in den Vorjahren. Der Rechtsſchutz wurde viel ſtärker von den Mitgliedern der Landfrau wichtig und aktuell ſind, doch ebenſo wertvoll ſind wohl auch die
in Anſpruch genommen, und durch die Vermittlung des Verbandes war es möglich. perſönlichen Beziehungen, die hier angeknüpft werden. Als Hauptredner waren in a
den Rechteſchutzſuchenden zum Teil durch gütliche Einigung, zum Teil mit Hilfe dieſem Jahre Frau BurgGörg bekannt durch ihre Beſtrebungen zur Rationali-
des Arbeitsgerichtes ihnen zu ihrem Recht zu verhelfen. Die Jugendarbeit hat eine ſierung des ländlichen Haushaltes, Frau Lorenz vom Landesarbeitsamt Erfurt und O
ſtarke Aufwärtsentwicklung genommen. Heimabende, Berufswettkämpfe, Freizeiten, Herr Dr. Vogel, Kaſſel, gewonnen. FHalle (Saale). Der Bund Königin Luiſe hielt hier am 30. und 31. JanuarVorträge beruflicher und allgemeinbildender Art wurden den jugendlichen Mit-
gliedern der Ortsgruppe zum Segen. Nach Erſtattung des Kaſſen- und Heim-
berichtes wurde dem alten Vorſtand Entlaſtung erteilt und die Neuwahl desſelben
vorge nommen. Das Amt der erſten Vorſitzenden wurde wie bisher Fräulein
Martha Räbe übertragen.

Halle (Saale). Der Bezirksverein Hallebande der deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphen-beamtinnen hielt am Sonntag, dem 2. Februar, im „Neumarktſchützenhaus“
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Beteiligung der Mitglieder aus dem
ganzen Bezirk war erfreulicherweiſe eine ſehr rege. Der Arbeitsbericht über das
vergangene Jahr zeigte, daß das Vorwärtskommen der weiblichen Beamten ſtark

hemmt wurde durch die ſchwierige Finanzlage des Reiches, durch die immer mehr

(Saale) im Ver-

ortſchreitende Techniſierung und nicht zum wenigſten durch die beamtenfeindliche

eine Preſſetagung ab, um durch Vorträge und Ausſprachen die Preſſewarte und
Führerinnen der Landesverbände und Gaue zu ſchulen. Die ſehr regen Be-
ſprechungen zeigten, welches Jntereſſe für die Fragen des Zeitungsweſens in den
Kreiſen aller Teilnehmerinnen vorhanden iſt und wie ſehr man im Verlaufe der
Arbeit die Wichtigleit einer verſtändnsvollen Preſſearbeit für die Ziele des Bundes
erkannt hatte.

Halle (Saale). Der Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See
veranſtaltete unter Leitung der erſten Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle, gra
Goethert, einen geſelligen Abend. Neben guter Mufik (ausgeführt von Frau
Münter und Frau Hammer) bot die zweite Vorſitzende des Bundes, Frau v. Lekow,
Berlin, einen ſehr intereſſanten Vortrag über ihre Reiſe nach Südweſtafrika, die
vor allem der Beſichtigung der Mütter-, Kinder und Erholungsheime des Vereins

a

Einſtellung weiter Volkskreiſe. Die weibliche Beamtenſchaft glaubt jedoch durch die H gewidmet war. Wenn man ſo erfuhr, welcher Segen für unſere Landsleute in den
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das künstlerische Lehramt an höheren Schulen, W mm Vet iche- fanger für Ostern 1930 werden noch entgegengenommen, werktägſich w
d. h. der Studienrätin für Musik und Zeichnen, e. Umtauſch or. jurngn. von 11 bis 12 Uhr. Das Schuſgeſd beträgt tür alſe Klassen (Kl. X bis G
in die verkürzte Ausbildung zur Haushalts- Ausfuhbrliche Katalog über monotieh 29 Mark. m
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ſchaft zum Ausdruck bringen. In dieſer Idee haben ſich die Frauen
verbände aller Richtungen zuſammengefunden, unterſtützt vom
Rheiniſchen Verein für Kleinwohnungspflege und den chriſtlichen
und freien Gewerkſchaften. Durch Anerkennung von ſeiten des
Reichsverbandes deutſcher Jnduſtrie in Berlin iſt die Ausſtellung auf
eine breite Baſis geſtellt.

Die Ausſtellung, die in den Hallen des Kunſtpalaſtes vom
8. März bis zum 13. April 1930 ſtattfinden wird, iſt in fünf
Gruppen gegliedert. Man plant, jede der 5 Ausſtellungswochen
unter einen beſonderen Leitgedanken zu ſtellen, der dieſen Gruppen
entſpricht. So wird in jeder Woche durch Vorträge, Führungen,
Filmvorſtellungen, Kleiderſchau, Schaukochen und dergleichen ein
Gedanke beſonders hervorgehoben werden.

Aus der Erkenntnis heraus, daß in der herrſchenden Woh
nungsnot die Wurzel für unendlich viele ſoziale Schäden zu
ſuchen iſt, und daß es vor allem gilt, Müttern und Kindern hier zu
helfen, weil ſich an ihnen in Zukunft die Folgen der Wohnungsnöte
am verheerendſten auswirken werden, hat man die Gruppe „Woh-
nung und Wohnkultur“ als Kernpunkt der ganzen Ausſtellung an
die Spitze geſtellt. Hier ſoll in 9 Muſterwohnungen von Kleinſt-
und Kleinwohnungen gezeigt werden, daß man bei richtiger Ein-
teilung, auch zum Teil auf zu engem Raum, doch noch ein menſchen-
würdiges Daſein führen kann. Die darin befindlichen Möbel, bis
ins kleinſte zweckentſprechend und weniger Pflege bedürftig, ſind im
Preiſe ſo niedrig gehalten, daß ſie auch bei geringen Erſparniſſen
ohne Ratenzahlung erworben werden können; ſie bewegen ſich in ge
ſtaffelten Preislagen für das Einkommen des ungelernten, des ge
lernten Arbeiters, des kleinen und des mittleren Beamten. Um dem
Beſchauer ein eindrucksvolles Bild von der Zahl der Bewohner
der gezeigten Wohnungen zu geben, wird man ſie mit den in Be
tracht kommenden Eltern und Kindern in Form von Puppen be-
völkern. Damit iſt zugleich die Gelegenheit gegeben, neuzeitliche
deutſche Kleidung für alle Tageszeiten und Zwecke vor Augen zu
führen, um die Forderung zu erfüllen: „Zu jeder Gelegenheit das
paſſende Kleid.“ Als Ergänzung der unterminimalen Wohnung
muß dem Garten mit Spiel- und Turnplatz und Sitzgelegenheiten
ſein Recht eingeräumt werden.

Die zweite Gruppe ſtellt Ernährung und Hauswirt-
ſchaft“ dar mit verſchiedenen Unterabteilungen: die einfache
Haushaltküche und deren Einrichtung mit Kohlen- und Gas
herd, die Volksſchulküche, die Berufsſchulküche mit
allen techniſchen Neuerungen und elektriſchen Haushaltapparaten;
weiter die Hauswäſcherei und Reinigung der Woh
nung. Dazu kommen hier praktiſche Belehrungen, während in
einer theoretiſchen Abteilung die hauswirtſchaftliche

e eEine isländiſche Pionierin der Frauen-
be wegung. fus dem Engliſchen von Hildegard Buſch

Briet Bjarnhethinsdottir wurde am 27. September 1856 auf
dem Gut Bothvarsholar in Veſturhop (Jsland) geboren. Jhre
Eltern waren nicht wohlhabend, doch gehörten ſie guten alten
Familien an, und Briet erhielt eine Erziehung, wie ſie damals allen
Landkindern aus gebildeten Kreiſen zuteil wurde. Ehe ſie leſen
lernte, mußte ſie das Evangelium auswendig wiſſen und wieder
geben können; ſpäter übte ſie ihre Rednergabe, indem ſie ihren
jüngeren Geſchwiſtern die Sonntagspredigt und alle ihr bekannten
Geſchichten vnd Märchen erzählte der Pfarrer, der ihr Bücher lieh,
pflegte zu ſagen, daß Briet eine der beſten Erzählerinnen war, die
ihm jemals vorgekommen. Jn jener Zeit gab es noch keine Schulen,
aber an langen Winterabenden las der Vater aus alten und neuen
Büchern vor, aus Zeitungen und Parlamentsnachrichten, die ſich auf
das entlegene Gut verirrten. Alles lauſchte geſpannt, lange Dis-
kuſſionen ſchloſſen ſich an. Wenn die Dämmerung anbrach, wurden
Lieder geſungen, alte Frauen erzählten ſeltſame Geſchichten von den
„verborgenen Leuten“, von Elfen und Gnomen in den geheimnis-
vollen Tälern Jslands, von Königen und Königinnen aus dem
Feenland; wunderſame Erzählungen von den Seelen Verſtorbener
und von Geiſtererſcheinungen ängſtigten das Kind auf ſeinen
Gängen durch die langen öden Korridore des isländiſchen Guts-
hauſes. Wenn dann die kleine Lampe angezündet war und das
Zimmer in friedlichem Lichte lag, wurden lange epiſche Gedichte,
die „Rimur“ geſungen, der Geiſt wurde durch Rätſelſpiele geübt
und die Verſe flogen wie Bälle von einem zum andern, denn in
Jsland fehlt es nicht an Verſen für jede Stimmung. Neuigkeiten,
die von der Außenwelt hereindrangen, wurden mit brennendem
Intereſſe empfangen und waren der einzige und beſte Lohn für die
Gaſtfreundſchaft, die jeder Gaſt, ob Fremder oder Freund auf dem
Gute genießen durfte. Dank dem eifrigen Studium von Jslands
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Berufsausbildung eingehend behandelt und vewertet wird. Die
Abteilung „Einkauf, Materialkunde, Auslandware“ bringt die Haus
frau zu der Einſicht, daß das Beſte das Billigſte iſt und welche
volks wirtſchaftliche Bedeutung die Bevorzugung deutſcher ku
Ware vor der ausländiſchen hat. Auf dem Gebiete der Nahrungs- D
mittel wird die Landwirtſchafts kammer in Eſſen in V
einer beſonderen Abteilung die Beziehungen zwiſchen Landwirtſchaft zu
und ſtädtiſchem Konſum aufweiſen; die Landfrauen-Ver- w.
einigung vertritt hier die Jntereſſen ihres Standes. zi

Die dritte Gruppe „Hygiene“ behandelt die Entwicklung und fe
Pflege des Kindes vom Säugling bis zum Jugendlichen. Hier wird do
auch auf Erziehungsberatung hingewieſen werden. Durch die W
Leiſtungen, die auf dem Gebiete des Hilfsſchulweſens erreicht h
werden, will man das Vorurteil gegen dieſe Schulgattung zerſtören. di
Die Verheerungen, die der Alkoholismus an Kind und Familie an F
richtet, werden hier ſchonungslos aufgedeckt. Jn Anerkennung der ko
Wichtigkeit des Kampfes gegen den Alkohol, gerade für die Frau als de
Gattin und Mutter, hat die Ausſtellungsleitung beſchloſſen, auch das ſic
Reſtaurant, trotz des daraus entſtehenden finanziellen Schadens,
alkoholfrei zu halten. Jn dieſer Gruppe werden wir in Form einer
Krankenſtube alles finden, was zur Krankenpflege im Hauſe nötig
iſt. Sinngemäß ſchließen ſich hier Belehrungen über Jnfektions ur
krankheiten, insbeſondere Tuberkuloſe und deren Verhütung, ſowie ne
erſte Hilfe bei Unglücksfällen an. Sport und Gymnaſtik für Frauen ſt
und Kinder finden gebührende Berückſichtigung. Die Wohnungs- er
hygiene wird in Form von Bildern als Beiſpiel und Gegenbeiſpiel vo
beſonders volkstümlich dargeſtellt werden. fa

Die Gruppe IV iſt ganz dem Kinde gewidmet. Sie vertritt de
ſeine Jntereſſen in all den ausgeſtellten Wohnungen, in Spiel- und ur
Baſtelecken und bei den Schularbeiten. Es wird genau auf ſein D
Wohnen und Spielen, auf ſeine Arbeit und Erholung eingegangen Je
werden. Kindererholung, Mutterſchulung und Muttererholungs- W
fürſorge, welch letzterer der Ertrag der Ausſtellung zufließt, werden m
hier in Kurſen und Vorträgen beſonders ausführlich behandelt und Hu
auf neue Bahnen gelenkt werden. Für dieſe Gruppe ſetzt ſich auch an
der Verein für Säuglingsfürſorge und Wohlfahrtspflege ganz be
ſonders ein und ſtellt in dieſem Rahmen zum erſten Male die wert w
volle Sonderſchau „Werdendes Leben“ aus.

Jn der 5. Gruppe werden wir mitten hineingeführt in das no
Familienfeſt. Wir ſehen den feſtlich gedeckten Tiſch, „Alte und m
neue Feſtgebräuche am Niederrhein“, den „Jahresfeſtkreis der jg
Familie“, wir freuen uns der häuslichen Muſik, erſchauen „Sinn
und Weſen des Kinderſpiels durch Vorführungen aus dem Stegreif
und die Möglichkeiten kindlicher Geſtaltung“, und wir erkennen 3

e

klaſſiſcher Literatur lernten die Kleinen, ihre Gedanken mit der is
Klarheit und Knappheit der isländiſchen Sprache auszudrücken, ei
jedes Kind kannte die Helden und Heldinnen der Sagas, deren J
Geſtalten in übermenſchlicher Größe in die Gegenwart hineinragten de
und deren Leidenſchaften zeitlos waren. Auch die Natur gab Briet ge
vieles: die Freude an der immer wechſelnden Schönheit der Um- vo
gebung, Orientierungsſinn und Verſtändnis für Tiere. Die liebſten ül
Spielgefährten der Kinder waren die Ponys und die Hunde, das Ze
größte Vergnügen war ihnen, auf einem Pony reiten zu dürfen. er
Aber ſolche Freuden waren ſelten, denn ſie wurden tüchtig zur be
Arbeit herangezogen; ſchon als dreizehnjährige mußte Briet den F1
Haushalt führen, da ihre Mutter erkrankte, und vier Jahre lang an B
das Bett gefeſſelt war. Zeit zum Leſen blieb ihr wenig, ſie empfand die
bitter die Bevorzugung ihres Bruders, der nach erledigter Tages- de
arbeit nach Herzensluſt leſen durfte und der vom Vater in allen de
geſchäftlichen Dingen um Rat gefragt wurde, trotzdem er der m
Jüngere war, und trotzdem ihr Vater ſie innig liebte. Für die de
Mädchen gab es auch damals noch keine Schulen, nur die Knaben M
konnten zum Studium gelangen und durch Stipendien wurde es eir
auch den Wenigbemittelten ermöglicht, weiter zu kommen. Jm eir
Alter von 16 bis 18 Jahren ſchrieb Briet heimlich ihren erſten Artikel As
über die Zurückſetzung der Frauen, über ihre Sehnſucht nach höherer he
Bildung und nach einem ausgefüllten Leben. Es war die Zeit, in un
der Jsland zu nationalem Leben erwachte, die Dichter patriotiſche No
Lieder ſangen, und die Jugend in glühender Begeiſterung auf eine un
beſſere Zukunft hoffte. 1874 wurde dem is ländiſchen „Althing“ be
geſetzgebende Macht verliehen. Nun machten auch die Frauen ihre To
Rechte auf eine gründlichere Bildung geltend: die erſte Mädchenſchule die
wurde in Rehykjavik gegründet, bald darauf folgten ihr zwei W
weitere auf dem Lande. Ein Darlehn ermöglichte es Briet, deren ſol
Mutter inzwiſchen verwitwet war und die damals bei Verwandten po!
lebte, einen Winter lang eine Schule zu beſuchen; zum Schluß legte Fr
ſie eine Prüfung ab. Dies war die einzige Bildung, die ein ra:
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Spiel und Feſt als Lebensekement der Familie
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Zuſammenhalt ihrer Mitglieder.

Neben dieſen Ausſtellungsgruppen wird das Kino durch
kulturelle und belehrende Filme die Ausſtellung wertvoll ergänzen.
Der Gedanke, durch eine ſolche Ausſtellung der Geſamtheit des
Volkes Wege zu weiſen, um zu erträglichen Wohnungsverhältniſſen
zu gelangen, um durch eine planvolle Rationaliſierung der Haus-
wirtſchaft erhebliche Erſparniſſe an Zeit, Kraft und Geld zu er
zielen, um auf dieſe Weiſe die gelockerten Familienbande wieder
feſter zuſammenzuſchließen dieſer Gedanke fand bei den Düſſel-
dorfr Frauen aller Konfeſſionen und aller Parteien freudigen
Widerhall; und nun ſind ſchon ſeit Monaten unzählige Frauen-
hände geſchäftig, um durch ihre Mitarbeit die große Jdee zu fördern,
die nun bald ihrer Verwirklichung entgegengeht. Möchten nun auch
Frauen aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes nach Düſſeldorf
kommen, nicht nur, um durch ihr Erſcheinen ihre Zuſtimmung zu
dem großartigen Unternehmen zu bekunden, ſondern vor allem, um
ſich dadurch innerlich bereichern zu laſſen.

Eßt Seefiſchkoſt! Vom Ausſchuß für Seefiſchpropaganda wird
uns geſchrieben: Der Wert des Seefiſches als vollwertiges Volks
nahrungsmittel wurde im Binnenlande vor dem Kriege in den groß-
ſtädtiſchen und induſtriellen Hauptabſatzgebieten mehr und mehr
erkannt. Aber ſchon lange bevor der Binnenländer eine Ahnung da-
von haben konnte, welche unermeßlichen Werte durch den Seefiſch-
fang für Volkswohl und Nationalvermögen aus der Tiefe des Meeres
der Förderung harrten, war dem Küſtenbewohner bekannt, welches
unſchätzbare Nahrungsmittel ihm das Meer zur Erhaltung ſeines
Daſeins vorſorglich zur Verfügung ſtellte. Mochten im Laufe der
Jahrhunderte Deichbrüche und Ueberſchwemmungen, Stürme und
Wetterſchläge die ohnedies kargen landwirtſchaftlichen Erträgniſſe
mancher Küſtengebiete vernichten, immer wieder blieb zu Zeiten der
Hungersnot den Strandbewohnern und Küſtenfiſchern ein Rettungs
anker getreu: Der nahrhafte Seefiſch!

Dieſer Helfer in der Not fiel freilich unſeren Vorfahren ebenſo-
wenig wie heutzutage der modernen Hochſeefiſcherei als reife Frucht
in den Schoß. Gerade das Gegenteil war ſchon damals und iſt heute
noch der Fall: die für uns ſo wertvollen Bewohner des Meeres
mußten zu allen Zeiten mit unſäglicher Mühe und in härteſter Arbeit,
ja nur zu oft unter Einſetzung des Lebens und heute in den neu-
zeitlichen Betrieben unter Aufwand gewaltiger Betriebskoſten dem
Meere abgerungen werden.
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Gegenteil, alle noch abſeits vom Seefiſchfleiſchgenuß ſtehenden
Familien müßten ſich bemühen, erſt einmal den Seefiſch in ſeiner
mannigfaltigen und wohlſchmeckenden Zubereitung gründlich kennen-
zulernen, ehe ſie ein abfälliges Urteil ſprechen. Bald würden ſie
dann ſein Lob ſingen, wie ſo viele Tauſende deutſcher Hausfrauen,
die den Seefiſch auf dem Mittagstiſch unter keinen Umſtänden miſſen
möchten.

Da es nun im Jntereſſe der Ernährung und Geſundheit des
deutſchen Volkes liegt und zur Stärkung der deutſchen Handelsbilanz
unbedingt nötig iſt, daß ſich die Seefiſchnahrung immer mehr ein
bürgert, wird vom Ausſchuß für Seefiſchpropaganda, der vom Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ins Leben gerufen
iſt, ein ausgezeichnetes Seefiſchkochbüchlein verbreitet, das in den
Fiſchgeſchäften erhältlich iſt.

Zum Volkstrauertag 1930. Der Ausſchuß für die Feſtſetzung
eines Volkstrauertages hat beſchloſſen, den Volkstrauertag zum An
denken an die im Weltkriege Gefa“enen auch in dieſem Jahre am
fünften Sonntag vor Oſtern, 16. Marz 1930, in ähnlicher Weiſe zu
begehen, wie dies in den Vorjahren der Fall geweſen iſt. Der Aus
ſchuß ſetzt ſich aus Vertretern der drei Religionsgemeinſchaften und
von großen Körperſchaften und Verbänden zuſammen. Die Feier
ſelbſt ſoll in Gottesdienſten, Läuten der Glocken und Saalfeiern
beſtehen. Zu dieſem Tage will wie alljährlich der Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Berlin-Wilmersdorf, Branden-
burgiſche Straße 27, die Ausſchmückung der Sammelgräber über-
nehmen und auf möglichſt vielen dieſer Stätten Kränze mit
Schleifen und Jnſchrift: „Gruß aus der Heimat“ niederlegen laſſen.
Dazu bedarf er aber der Mithilfe, denn die Mittel, die er für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtellen kann, reichen nicht aus. Er ruft daher
dem ganzen deutſchen Volke zu: Helft uns die Sammelgräber
würdig ſchmücken! Jeder gebe nicht nur um der Toten willen,
ſondern auch zur Wahrung deutſchen Anſehens im Auslande. Jn
jedem Lande und faſt auf jedem unſerer Friedhöfe draußen liegen
unbekannte deutſche Soldaten. Je mehr Spenden eingehen, um ſo
mehr Sammelgräberſtätten werden am Volkstrauertag von deutſcher
Treue künden.

Rheinland. Zum erſtenmal wurde durch das Rheiniſche Konſi
ſtorium eine Frau in den Prüfungsausſchuß für die zweite theologiſche
Prüfung der Vikarinnen in Koblenz berufen, und zwar die Seiterinx der höheren Schulen in Kaiſerswerth, eine Diakoniſſe.

CÄetc--r—rrrua,,curccchh herisländiſches Mädchen damals erlangen konnte.
einige Jahre ihren Lebensunterhalt durch Unterrichten von Kindern.
Jnzwiſchen hatte das Parlament im Jahre 1882 den Witwen und
den unabhängigen unverheirateten Frauen das Gemeindewahlrecht
gegeben. 1885 erſchien in einer bekannten isländiſchen Zeitung ein
vom Herausgeber, Valdimar Asmundsſon, geſchriebener Artikel
über die Frauenemanzipation; etwas ſpäter wurde in derſelben
Zeitung ein Aufſatz von Briet Bjarnhethinsdottir veröffentlicht, der
erſte von einer isländiſchen Frau verfaßte Zeitungsartikel. Er
behandelte die Unterdrückung der Frau und ihren Anſpruch auf
Freiheit und Bildung und war ungefähr der gleiche, wie der, den
Briet als ganz junges Mädchen geſchrieben hatte. Briet war auch
die erſte Frau, die 1887 einen Vortrag über Stellung und Rechte
der Frau hielt; er fand große Anerkennung bei der Preſſe und
dem Publikum. Nach ihrer im Jahre 1888 erfolgten Verheiratung
mit Valdimar Asmundsſon lebte ſie die erſte Zeit ihrer Ehe ganz
dem Haus und ihren beiden Kindern, bis ſie ſpäter auf ihres
Mannes Wunſch eine Frauenzeitſchrift „Kvennablathit“ herausgab,
ein Blatt, das für die Reform des Hausweſens und der Erziehung
eintrat und ſich große Freude gewann. Als im Jahre 1902
Asmundsſon plötzlich ſtarb, mußte Briet auch das bisher von ihm
herausgebene Blatt und eine Kinderzeitung redigieren; ſpäter
unternahm ſie zahlreiche Auslandsreiſen, beſuchte Dänemark,
Norwegen und Schweden, lernte viele hervorragende Frauen kennen
und ſah manche ſozialen Einrichtungen, über die ſie in ihrem Blatte
berichtete. Auf Einladung von Mrs. Catt nahm ſie 1906 an einer
Tagung des Jnternationalen Frauenſtimmrechtsverbandes teil;
dieſes Ereignis bedeutete einen Wendepunkt in Briets Daſein, deren
Wirkſamkeit von nun an ganz dem öffentlichen Leben angehören
ſollte, auch das „Kvennablathit“ ſtellte ſie ganz in den Dienſt ihrer
politiſchen und ſozialen Beſtrebungen. Jn Reykjavik wurde ein
Frauenrechtsverband gegründet; Briet wurde Mitglied des Stadt
rats und hatte ſpäter jahrelang einen Sitz im Schulausſchuß inne.
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Viele Reformen wurden auf ihren Vorſchlag eingeführt; ſo ſetzte ſie
die Anſtellung eines Schularztes und von Schulpflegerinnen, die
Einrichtung von Spielplätzen und Speiſungen bedürftiger Kinder
durch. Nachdem Jsland im Jahre 1918 ein ſelbſtändiger Staat
geworden war, erhielten die Frauen durch die neue Verfaſſung das
aktive und paſſive Wahlrecht; ein Sieg, der wie viele andere nicht
zum wenigſten dem unermüdlichen Kampfe des „Kvennablathit“ zu
danken war.

Jsland iſt einer der erſten europäiſchen Staaten, die das
Frauenſtimmrecht eingeführt haben und das erſte ſtkandinaviſche
Land, das Witwen und unabhängigen Frauen das Gemeindewahl-
recht gegeben hat. Die den Frauen in der Theorie verliehene
Freiheit muß nun in die Praxis umgeſetzt werden, und der
isländiſche Frauenrechtsverband ſieht als erſte Pflicht an, ſeine
Mitglieder ihrer neuen Rechte würdig zu machen. Briet nimmt noch
heute regſten Anteil an der Arbeit des Verbandes und der geſamten
Frauenbewegung; unter ihrem Vorſitz wurden zwei Kongreſſe ab
gehalten und ein dritter iſt in Vorbereitung. Die Kämpfe, die ſie
durchzufechten hatte, ließen ſie ungebeugt, und mit ihrem klaren
Geiſte, ihrem warmen Herzen und ihrem unbeirrbaren Gerechtig-
keitsgefühl iſt ſie wie die Verkörperung einer der großen Frauen
geſtalten der isländiſchen Sagas.

Laibacher Gericht legte Fräulein Paula
Laibach beſitzt nunmehr

Jugoſlawien. Beim
Gersman die Advokatenprüfung ab.
bereits zwei weibliche Rechtsanwälte.

Niederlande. Beim Wettbewerb um den Rompreis über das
Thema „Judith, die ſich für Holophernes ſchmückt' hat Fräulein
Corry Heslenfeld die goldene und Fräulein M. Rueter die ſilberne
Medaille erhalten. Selbſtverſtändlich hatten ſich auch junge Künſtler
am Wettbewerb beteiligt; die Jury aber war einſtimmig in ihrem
Urteil und Fräulein Heslenfeld wurde von den Profeſſoren der
Reichsakademie für bildende Künſte in Amſterdam aufs wärmſte
beglückwünſcht.
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